
z ſahrgang, Nr. 320 Einzelprels 10 P

gerlag
Erſatanſpr

30 Pfg. Trägerlohn. Poſtbezug 2,10 RM.,a Pfg. Zuſtelgebühr

Mitteldeutſcher NattonalVerlag S. m. b. H. Halle (S.),
6 Ulrichſtraße 57. Die „MNgt“ erſcheint wöchentlich 7mal.
r üche bei Störungen infolge höderer Gewalt können

nicht berückſichtigt werden Bezugspreis monatlich 2—— RM.
zu

Abholer wöchentlich 0,50 RM. An le

Mittwoch, 24. November 1937

Mitt
tionale

Ausgabe Halle

eutſche
eitung

e a überall im Gau. Poſtſcheck Leipzig 2456.
te N8g“ iſt das amtliche Verkündungsblatt ſämtlicher

GSliederungen der Partei im Gau Halle- Merſeburg und der
Behörden. ür
Beiträge wir
leitung: Halle (Saale), Geiſtſtraße «7.

unverlangt und unfrankiert eingehende
übernommen. Schrift

Fernruf 276 31.
keine Gewähr

kindrucksvoller Abschluß der Reichsfaqung der Cavamtfs- und Kreisleiter

de r Führer ſprach auf ſonthofen
der erſte Beſuch Adolf Hiklers auf der Ordensburg im Allgäun Feierlicher Empfang in der Burg

Große Rede des Führers vor der Parkeiführerſchaft über die Grundlage des Staates der Deutſchen

Ordensburg Sonthofen, 24. Nov.
die Ordensburg Sonthofen hatte geſtern, am
lehten Tag der großen Reichstagung der Gau-
amts und Kreisleiter, ihre großen Stunden.
Der Führer kam. Zum erſten Male kam er
in das ſchöne Allgäuer Land; die Ordensburg
Sonthofen aber erhielt ihre ſchönſte Weihe
durch den erſten Beſuch Abolf Hitlers.
Die Rede des Führers an das politiſche
Führerkorps war der feſtliche Höhepunkt der
Führertagung der NSDAP. auf Sonthofen,
auf der zehn Tage lang die Reichsleiter und
Führer der Gliederungen der national
ſozialiſtiſchen Bewegung ſprachen. Nach
Eröſſinſee und Vogelſang iſt nun auch die
dritte Ordensburg zur Erziehung des politiſchen
Führernachwuchſes der national ſozialiſtiſchen
Bewegung und damit des deutſchen Volkes
beſtimmt.

Es war, als hätte auch die Natur ſich auf
dieſe ſeltene Feierſtunde eingeſtellt. Die vor
Tagen noch durch Nebelſchwaden verdeckten
Werſtdorfer Berge erſtrahlten geſtern im
ſchönſten Sonnenſchein. Der Regen hatte auf
r Es gab nichts, was die Harmonie des
andes um die Burg ſtören konnte.
Die Wege und Straßen von Jmmenſtadt,

wo der Führer mit dem Sonderzug ankam, bis
zur Burgauffahrt waren mit Menſchen gefüllt.
Von den Berghütten und Almen, aus den

örfern und Städten der Umgebung waren
auſende von Volksgenoſſen, jung und alt, nach

Sonthofen gekommen, den Tag mitzuerleben,
ihren Führer zu bejubeln.

r Führer kommt auf die Ordensburg!“
r „Der Führer kommt nach Sonthofen!“
as war Signal. Betriebe und Fabriken,Schulen und Heime ſchloſſen. Jeder wollte den

Führer ſehen. Jeder wollte dabei ſein.
en der Ordensburg ſelbſt hatte alles ein
n Gepräge erhalten. Die Kreisleiter
n auamtsleiter waren hundertſchaftsweiſe
a dem ſtilvoll geſchmückten Burghof der
ritten Ordensburg der NSDAP. angetreten.
or dem Burgtor ſtanden die Reichs und
auleiter mit dem Burgkommandanten Bauer.

de In Jmmenſtadt, kurz vor Sonthofen,
m dte Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley
Hanne Reichsſchulungsleiter der NSDAP.,

uptamtsleiter Schmidt, den Führer.
den un Bahnhof von Sonthofen erwarteten
etc. Suleiter Wahl der Komman
er Art eneral des VII. Armeekorps, General
in illerie von Reichenau, und Ober
e ihrer Sepp Dietrich ſowie die
ſche der Gliederungen der nationalſozia

en Bewegung im Gau Schwaben.
Vor dem Bahnhof ſchritt der Führer die

d er angetretenen Ehrenformationen der
don gang und der Wehrmacht ab; begleitet
Algan begeiſterten Jubel der aus dem ganzen
hre herbeigeeilten Bevölkerung trat der
der r ſodann mit ſeiner Begleitung die

t zur hochgelegenen Ordensburg an.
wen h ſchmucke Allgäuer Marktflecken Sont
Ehren atte ſein ſchönſtes Feſtgewand zu dieſem
Sdihet, angelegt. Jn den Straßen des
Höhe ſagt und an dem ſteilen Bergweg zur
drauen den Kopf an Kopf die Männer und
hängen r den Dörfern und Städten des
tungen d aues, die Angehörigen aller Gliede

er Bewegung und die Sonthofener
gsjäger, um den Führer in Be

Aufn.? Weltbild, ZanderK.

Nach anstrengender Tagungsarbeit auf der Ordensburg Sonthofen
Reichsorganisationsleiter Dr. Ley, Reichsminister Rust, Reichsleiter Rosenberg, Reichs
frauenführerin Frau Scholz-Klink, Hauptamtsleiter Hilgenfeldt inmitten der Kreisleiter und
Gauamtsleiter der Bewegung bei gemeinsamer MahlZeit. In der dritten Reihe hinter Pg.

Rosenberg, der Kreisleiter von Halle, Pg. Dohmgoergen

geiſrergng zu grüßen. So geſtaltete ſich dieſe
erſte Fahrt des Führers durch dieſe ſchöne
ſchwäbiſche Gebirgslandſchaft zu einem einzig
artigen und unvergeßlichen Erlebnis für die
Bevölkerung.

Am Eingang zur Burg erſtattete der Burg
kommandant von Sonthofen, Hauptamtsleiter
Bauer, dem Führer Meldung. Zur Be
grüßung des Führers hatten ſich hier ferner
verſammelt die Reichsleiter Alfred Roſen
berg, Ruſt und Fiehler, faſt alle Gau
leiter, die Burgkommandanten der Burgen
Cröſſinſee und Vogelſang ſowie zahlreiche
Hauptamtsleiter und Amtsleiter der Reichs
leitung und ſtellvertretende Gauleiter.

Der Führer trat ſodann durch das Tor des
großen Pallas auf den großen Burghof, wo
die Kreisleiter und Gauamtsleiter in ihren
Hundertſchaften im offenen Viereck Auf
ſtellung genommen hatten. Der Führer ſchritt
in Begleitung des Reichsorganiſationsleiters
und des Burgkommandanten die Front der hier
erſtmals verſammelten Politiſchen Leiter ab,
während der Muſikzug der Ordensburg Vogel
ſang den Präſentiermarſch intonierte.

Jm Anſchluß daran beſichtigte der
Führer mit ſeiner engeren Begleitung, von
dem Architekten Gauamtswalter Gießler ge
leitet, die bisher fertiggeſtellten Einrichtungen

der dritten Ordensburg der NSDAP. Auf dem
inneren Burghof verharrte er, um den Liedern

der Bewegung und dem Deutſchlandlied zu
lauſchen, die vom Glockenſpiel im Pallas auf
die Burg herabklangen.

Jm zweiten Burghof grüßte der Führer das
hier verſammelte Perſonal der Burg ſowie
die am weiteren Ausbau der Burg beſchäftigten
Arbeiter. Darauf betrat der Führer den
Vortragsſaal, wo ihm die Kreisleiter
und Gauamtsleiter einen begeiſterten Emp
fang bereiteten.

Burgkommandant Bauer grüßte den
Führer mit einem dreifachen Siegheil, in
das die Kreisleiter und Gauamtsleiter be
geiſtert einſtimmten. Dann ergriff der Führer
das Wort.

Jn mehr als zweiſtündiger, überaus ein
drucksvoller Rede entwickelte der Führer aus
einem großgeſehenen geſchichtlichen Ueberblick
den volkspolitiſchen Gedanken, der durch die
nationalſozialiſtiſche Bewegung und die von
ihr geſchaffene Volks gemeinſchaft zum
erſtenmal zur Grundlage des Staates
der Deutſchen geworden iſt. Er ſprach
über den Aufbau und die Organiſation
der Volksführung, wie ſie durch die
nationalſozialiſtiſche Partei in ſo einzigartiger
Weiſe verwirklicht worden iſt, und deren
Kunſt zu lehren und ſie auf die kommenden
Generationen der Parteiführerſchaft zu über
tragen, Aufgabe der hohen Schulen der Partei
ſein werde. (Fortſetzung Seite 2)

Halifax beim König
Bericht über den Deutſchland-Beſuch

London, 24. November. Wie verlautet,
ſuchte Lord Halifax geſtern den engliſchen
König im Buckingham-Palaſt auf, um über
den Beſuch in Deutſchland Bericht zu erſtatten.

Die Unterredung zwiſchen dem engliſchen
König und dem Lordpräſidenten fand im An
ſchluß an eine Sitzung des engliſchen Kronrates ſtatt, an der auch Lord Halifax in
ſeiner Eigenſchaft als Lordpräſident teilnahm.

Das engliſche Kabinett wird heute den Be
richt des Lordpräſidenten über den Jnhalt
ſeiner Geſpräche mit dem Führer und den deut
ſchen Miniſtern entgegennehmen. Miniſter
präſident Chamberlain kündigte für heute
nachmittag eine Erklärung im Unter

aus über den Beſuch von Lord Halifax in
eutſchland an.

Die Londoner Preſſe, die ſich nach wie vor
mit dem HalifaxBeſuch in Deutſchland beſchäf
tigt, glaubt feſtſtellen zu können, daß man in
Regierungskreiſen über ſeine Ergebniſſe
befriedigt ſei. „Daily Mail“ erklärt, daß
Chamberlain über dieſes Ergebnis Genug
tu ung empfunden habe.

König Leopold verbiktek ſich
Sabokage

Scharfe Warnung an die belgiſchen Parteien

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Brüſſel, 24. November. König Leopold
von Belgien hat bei ſeinen Verhandlungen mit
den ſechs Vertretern der großen Parteien in
entſchiedener Weiſe ſeinen Unwillen über die
Sabotage ſeiner Bemühungen zur Bildung
eines neuen Kabinetts der „Nationalen Union
zum Ausdruck gebracht, und erklärt, daß er ſich
unter keinen Umſtänden eine neue Verletzung
ſeines königlichen Rechtes gefallen laſſen werde.
Allgemein beſteht die Auffaſſung, daß der
König nun ſelbſt die Bildung einer neuen
Regierung in die Hand nehmen werde.

Agenk für ſpanien ernannk
Hudſon von London amtlich beauftragt

San Sebaſtian, 24. November. Die national
ſpaniſche Preſſe veröffentlicht eine amtliche
Mitteilung aus Salamanca, worin die Namen
der neuernannten Agenten, die die diplomati-
ſchen Beziehungen zwiſchen Nationalſpanien
und England wahrnehmen ſollen, bekannt-
gegeben werden. Der nationalſpaniſche Agent
für England iſt, wie bereits mitgeteilt, der
Herzog von Alba, der engliſche Agent
für Spanien Sir Robert Hudſon.

Vor dem Leningrader Militär
tribunal fand der bereits vor einem
Monat angekündigte Prozeß gegen die beiden
Ausländer Silberhorn und Klein ſtatt, die der
„Spionage“ und der Vorbereitung von
Sabotagegkten“ bezichtigt waren. Das Militär
gericht verurteilte beide Angeklagte zu je
25 Jahren Zuchthaus.



Der Führeraufsonthofen
(Fortſetzung von Seite 1)

Die packenden Ausführungen und mit
reißenden Worte des Führers wurden von den
politiſchen Kämpfern der Partei, die die großeStunde auf Sonthofen miterlebten, mit ſart
ſter Begeiſterung aufgenommen. Jmmer wieder
wurde die Rede des Führers von minuten
langem Beifall ſtürmiſch begleitet. Als der
Führer geendet hatte, erhoben ſich die An
weſenden ſpontan und ſtimmten das Deutſch
land und Horſt-Weſſel-Lied an.

Burgkommandant Hauptamtsleiter Bauer
gab den begeiſterten Dank der bis aufs tiefſte
mitgeriſſenen Teilnehmer dieſes großen Erleb
niſſes Ausdruck, indem er ausrief: „Adolf
Hitler iſt Deutſchland und Deutſch
land iſt Adolf Hitler! Wir grüßen
den Führer Siegheil!“

Der Führer verbrachte darauf noch
mehrere Stunden auf der Ordensburg im
Kreiſe der Männer des Führerkorps der
nationalſozialiſtiſchen Bewegung.

Auch bei der Abfahrt am ſpäten Nach
mittag bereiteten die Kreisleiter und Gau
amtsleiter dem Führer noch einmal unbe
ſchreibliche Kundgebungen der Be
geerung und Treue. Jn ihren Heilrufen, mit

enen ſie den Führer an dieſem für ſie unver
geßlichen Tage zum letzten Male grüßten, kam
ihre innerſte Dankbarkeit für ſeine
Worte zum Ausdruck, die am Abſchluß dieſer
zehntägigen, arbeitsreichen und bedeutungs
vollen Tagung für ſie alle die Krönung
ihrer gemeinſamen politiſchen Erlebniſſe
auf der Ordensburg waren.

Nun ziehen ſie wieder hinaus ins Reich, an
die Front ihrer politiſchen Arbeit, in die Gaue
und Kreiſe, um als die getreuen Soldaten des

r in ſeinem Geiſte ihre Pflicht zu tun
ür die nationalſozialiſtiſche Bewegung und

für Deutſchland.
Auch die Allgäuer Bevölkerung, die wieder

zu Tauſenden und aber Tauſenden die Weg
ſtrecke zum Bahnhof Sonthofen Kopf an Kopf
umſäumte, begrüßte noch einmal den Führer
und ſeine Getreuen mit nicht enden wollenden,
vegeiſtertem Jubel.

Beileid des Reichswirtſchaftsminiſters

zum UnglückaufGrube, Königin Luiſe

Berlin, 24. November. Der Reichs und
Preußiſche Wirtſchaftsminiſter hat an die
Königin-Luiſe-Grube in Hindenburg OS. nach
folgendes Telegramm gerichtet:

„Alle Anſtrengungen der tapferen Rettungs
mannſchaften haben es bisher nicht ermöglicht,
an die durch den Gebirgsſchlag auf der Königin
Luiſe-Grube, Oſtfeld, verſchütteten Bergleute
heranzukommen. Es mußte auch nach Lage der
Dinge von vornherein damit gerechnet werden
daß die Verunglückten ſofort zu ode gekommen Keichtathletik, Flug un
P Den Hinterbliebenen der auf dem Felde
er Arbeit gefallenen Bergleute, der Ver

waltung und der Gefolgſchaft drücke ich mein
herzliches Beileid aus. Den am Rettungs und
Bergungswerk Beteiligten, die ſich unter Ein
ſatz ihres Lebens ſeit Tagen heldenmütig um
die Bergung der Verunglückten bemühen, ſage
ich meinen beſonderen Dank. Der Reichswirt-
ſchaftsminiſter in Vertretung (gez.) Dr. Poſſe,
Staatsſekretär.“

Jm. Laufe des Dienstags konnten die
Bergungsarbeiten auf der Unglücksſtätte im
Oſtfeld der Königin-Luiſe- Grube ſo
weit gefördert werden, daß der vierte Tote
den Geſteinstrümmern entriſſen wurde. Es
handelt ſich um den 50 Jahre alten Häuer
Auguſt Sock aus Hindenburg.

Ein Mißtrauensvokum gegen
Litwinow-Finkelſtein

Neuer Sowjetbotſchafter in China
Moskau, 24. November. Amtlich wird

bekantgegeben, daß zum Botſchafter der
Sowjetunion in China ein gewiſſer Jwan
Luganietz-Orelſki ernannt worden iſt.
Damit ſcheint ſich, wie üblich, das Schickſal
ſeines Vorgängers Bogomolow erfüllt zu
haben, der ſchon vor einigen Monaten aus
Nanking abberufen worden war und hart-
näckigen Gerüchten zufolge unter den ver
hafteten Sowjetdiplomaten genannt wurde.

Der neuernannte Sowäjetbotſchafter iſt eine
völlig unbekannte Perſönlichkeit. Die neuer
dings mehrfach erfolgte Uebertragung wichtiger
Auslandspoſten an Nichtdiplomaten wird in
gewiſſen ausländiſchen Kreiſen allgemein als
ein Mißtrauensvotum gegen das
Außenkommiſſariat aufgefaßt.

Befeſtigung des 5uez-Kanals beginnt

Dratibericht unseres Korrespondenten

Rom, 24. November. Der engliſchägyptiſche
Vertrag ſieht u. a. die Anlage von Befeſti
gungen am Suez Kanal vor. Aus Kairo
wird gemeldet, daß jetzt der erſte Abſchnitt des
entſprechenden Bauprogramms in Angriff ge
nommen werden ſoll. Von der Finanzkommiſſion
wurde bereits für Kaſernenbauten am Suez
Kanal ein Kredit von 160 000 Pfund ange
fordert. Die geſamten Koſten ſollen ſich auf
13 Millionen Pfund belaufen.

Ferner wird berichtet, daß der ſchon ſeit
langem angekündigte Beſuch der bri-
t iſſchen Mittelmeerflotte inAegypten im Dezember ſtattfinden wird.

Der ſpaniſch-bolſchewiſtiſche
Dampfer „Cale Elcofauba“ iſt kurz vor
Valencia auf eine Mine gelaufen und ge
ſunken.

So wird politiſcher Führernachwuchs erzogen
Dr. Iey über die Avusbiſclung cler besfen fungen Deufschen Das mocſernste Erzjeh

Ung.
system der Welt Von der Aclolf-itlersSchuſe und. Orclensburg zur Hochschule der Parfo

Sonthofen, 24. November. Reichs
organiſationsleiter Dr. Ley hat auf der
Ordensburg Sonthofen zum Schluß der Tagung
der Gauamts- und Kreisleiter den Weg des
künftigen Führernachwuchſes in allen Einzel
heiten bekanntgegeben und damit einen Ueber
blick auf das umfaſſendſte und modernſte Er
ziehungswerk der Welt gegeben.

Adolf Hitler-Schule in ſedem Gau
Als erſte Stufe dieſes Ausleſeprinzips, das

bis in alle Einzelheiten bereits geiſtig feſt
elegt und ſachlich von der Planung überallWo zur Ausführung kommt die Ordens-

burgen ſind das erſte große Zeugnis dieſer
Tatwerdung behandelte Dr. Ley in ſeinen
in engem Kreiſe gemachten Ausführungen die
Adolf-Hitler-Schulen. Jn jedem
Gau wird eine dieſer Erziehungsſtätten der
Jugend der Partei errichtet. Von den
32 Schulen liegen zehn bereits im Plan genau
feſt und ſieben von ihnen wurden zum Bau
freigegeben

Vom 12. bis zum 18. Lebensjahr wird der
junge Menſch hier ſeine einzigartige Aus
bildung erhalten. Die Schüler kommen aus
der Maſſe des Volkes, ohne Anſehen von Stand
und finanzieller Lage der Eltern. Nachdem
jede Ortsgruppe die Tüchtigſten aus ihrer
Jugend vorgeſchlagen hat, nachdem der
Kreis ſie bewertet und geſiebt hat, wird die
Muſterung die Berufenſten von ihnen
ausleſen. Strengſte Maßſtäbe prüfen dabei die
vollgültige Geſundheit und körperliche Ver
faſſung, die auch nicht den geringſten geſund
heitlichen Mangel dulden wird. 600 Schüler,
im ganzen alſo rund 4000, werden dann hier
zu einer ſtarken, geiſtig wachen, körperlich ur

geſunden, gläubigen jungen Mannſchaft auf
der Grundlage ehrlichſter Kameradſchaft heran
gebildet.

Die ganze Ausbildung übernimmt die
Partei. Sie iſt für die Eltern ohne jede
Koſten. Kleidung, Uniform, Lehrmittel und
alles, was der Schüler braucht, wird von der
Schule geſtellt und ebenſo erhalten die r
ein angemeſſenes Taſchengeld. Der Lehrplan
iſt von Reichsleiter Roſenberg in Gemein
ſchaft mit dem Reichsorganiſationsleiter und
dem Reichsjugendführer feſtgelegt worden. Es
gibt bei ſeiner Durchführung keine Zeugniſſe,
keine Prüfungen, kein Sitzenbleiben. Der
Schüler bewährt ſich in charakterlicher Leiſtung
und Wiſſen oder er ſcheidet aus. Der
AdolfHitlerSchüler hat in den ſechs Jahren
ſeiner Schulung im Dienſte für die Bewegung
zu ſtehen er hat außerhalb der Schule Dienſt
in der Front der Hitler-Jugend zu tun.

Nach der Schule:

Sjeben Jahre Bewähroung im leben
Nach dieſer Ausbildung muß jeder einen

Beruf erlernen und zum Abſchluß
bringen. Die Univerſität ſteht den
AdolfHitler-Schülern wie jedem Gymnaſiaſten,
der ſein Abitur machte, offen. Der Arbeits
und Wehrdienſt iſt abzuleiſten. Jeder hat
nun ſeinen Mann im Leben zu ſtehen. Selbſt
verſtändlich haben ſie in den Reihen der SA.
und SS., im NSKK oder als Block- und
Zellenleiter aktiv Dienſt für die Bewegung zu
leiſten. Wenn an Hand der Perſonalakken nach
den ſieben Jahren alle 4000 Adolf-Hitler
Schüler zur freiwilligen Meldung aufgerufen
worden ſind, beziehen die 1000 Beſten, Bereite
ſten und Härteſten als Elite der jungen deut
ſchen Männer die Ordensburgen.

Vier Jahre auf den Ordensburgen
Der Erziehungsplan in den Ordens-

burgen, in denen die Ausgemuſterten vier
Jahre härteſter körperlicher und weitgreifender
geiſtiger Schulung erfahren, erſtreckt ſich inein
andergreifend über die vier Burgen der Be
e ig und fußt auf der Eigenheit der An
lagen, die dieſem Plan untergeordnet ſind. Die
leichteſten Anforderungen wird das Jahr auf
der pommerſchen Burg Cröſſinſee ſtellen,
die auch landſchaftlich mit dem Frieden ihrer
Wälder und Seen die Zug lichſte iſt. Segeln,

Retterei ſtnd die
Sportgebiete.

Die ſchwere und trutzige Anlage der
Feſtung des Glaubens in der Eifel, der Burg
Vogelſang, iſt ganz auf die ſtrenge, körper
liche Erprobung neben dem geiſtigen Weiter
reifen ausgerichtet. Dort wird auch die
gar Sporthalle ken werden,

ie an Umfang die Sportakademie in Berlin
oder Einrichtungen ähnlicher Art in der Welt
weit übertreffen wird. Wenn die Führer-
anwärter ſich auf Vogelſang bewährt haben,
beziehen ſie für 128 Jahre Sonthofen, die
Allgäuer Burg. Zwei Winter lang weilen ſie
in den Bergen, die ihnen bei Ski- und Kletter
fahrten das Letzte an Mut und Ausdauer und

gehört Der
nächſter Rähe der Marienburg entſteht.

körperlicher Widerſtandskraft abverlangen
werden. 2500 Morgen Skigelände wurden dazu
erworben und 5 kleine und 10 große Skihütten,
in denen ſich die Führeranwärter ſechs Wochen
aufhalten können, werden an den Hängen der
die Burg. umgebenden, bis zu 2200 Meter
ragenden Berge erbaut. Einzigartig in Groß
ügigkeit und Planung wie alles, was dieParke hier der oberſten Aufgaben wegen, der

Zukunft des nationalſozialiſtiſchen Reiches, an
packt und geſtaltekt; Das letzte halbe Jahr

Ordensburg, die im Oſten in

Sie wird die Stätte der letzten geiſtigen und
politiſchen Ausreifung ſein.

Dazwischen Dienst an der Front
Bedeutſam vor allem iſt, daß die Führer

anwärter, denen alles, was ſie für ihre Aus
bildung benötigen, auf der Burg geſtellt wird,
in jedem Jahr drei Monate Dienſt an
der Front der Parteiarbeit ableiſten
werden. Sie werden den einzelnen Gauen
zugeteilt und von dieſen in den Ortsgruppen
oder auch Kreisleitungen an geringeren oder
verantwortungsvolleren Stellen der politiſchen
Pflichterfüllung des Alltags eingeſetzt. Dafür

Beſichtigungen der ungariſchen Gäſte
Daronyi und Kanyd auf märkischem Erbhof Besprechungen
bei Reichsernäht ungsminister Darre- Heute Besoch in Pofsclaom

Berlin, 24. November. Die zur Zeit in
Deutſchland weilenden ungariſchen Staats
männer beſichtigten geſtern einen Erbhof in
der Kurmark, auf den die Gäſte auch unga
riſche Landarbeiter begrüßten. Weiter waren
Miniſterpräſident von Daranyi und Außen-
miniſter von Kanyg Gäſte des Reichs
ernährungsminiſters Darré. Weiterhin be
ſichtigten die ungariſchen Gäſte einen Berliner
Großmolkereibetrieb. Am geſtrigen Abend fand
n myſang durch den ungariſchen Geſandten
ſtatt.

Der ungariſche Miniſterpräſident von
Daranyi, der auch Miniſter für Ackerbau iſt,
und der Staatsſekretär im Ackerbauminiſterium,
Marſchall, beſichtigten am geſtrigen Vormittag
einen märkiſchen Erbhof im Dorfe
Leuenberg hinter Werneuüchen. Die ungariſchen
Gäſte hatten dabei Gelegenheit, ſich mit den
50 auf dem Gute Leuenberg und in der Um
gebung untergebrachten ungariſchen Wander-
arbeitern zu unterhalten, die als Landarbeiter
in dieſem Jahre in Deutſchland ein Unter
kommen gefunden haben.

Der Miniſterpräſident hatte dann Gelegen
heit, mit den Schülern einer Landwirtſchaft
lichen Winterſchule über die deutſchen Land
ſchülverhältniſſe und über den Aufbau des
land wirtſchaftlichen Unterrichts zu ſprechen.
Anſchließend begrüßten die ungariſchen Gäſte
vor dem Gemeinſchaftshaus etwa 50 ungariſche
Landarbeiter und arbeiterinnen, denen ſie
einige Geſchenke aus der Heimat überbrachten.

Die ungariſchen Gäſte beſprachen ab
ſchließend in einem Gutshauſe mit den deut
ſchen Begleitern eingehend Fragen der Wirt
ſchaft und des Arbeitseinſatzes. Dabei

wurde erwähnt, daß im Jahre 1938 das
Kontingent der ungariſchen Wanderarbeiter
für Deutſchland weſentlich erhöht würde.

Nach dieſer Beſichtigungsfahrt waren die
ungariſchen Gäſte Gäſte beim Reichs
ernährungsminiſter Darr S.

Unter Führung des Reichsbauernführers
Reichsminiſter Darré beſichtigte der ungariſche
Miniſterpräſident von Daranyi dann den
größten Berliner Molkereibetrieb. Der
ungariſche Miniſterpräſident intereſſierte ſich
lebhaft für die Löſung der Verſorgung der
Weltſtadt Berlin mit Friſchmilch und milch
wirtſchaftlichen Erzeugniſſen.

Jm Anſchluß an die Betriebsbeſichtigung
erläuterte der Reichshauptabteilungskeiter
Küper vom Reichsnährſtand die Grundſätze
der Milch und Marktordnung, die als in allen
Teilen gelungenes Schulbeiſpiel bei der Abſatz
regelung anderer land wirtſchaftlicher Erzeug
niſſe mitgewirkt hat.
Am geſtrigen Abend fand ein Empfang
im Collegium Hungaricum durch den un
gariſchen Geſandten ſtatt.

Am Mittwochvormittag werden die un
griſchen. Gäſte. das Reichsſportfeld,
otsdam und Sansſouci beſichtigen.

Am Nachmittag findet in der Alten Aula in
Gegenwart der ungariſchen Staatsmänner die
20-Jahrfeier des ungariſchen Jnſtituts an der
Univerſität Berlin ſtatt, auf der Reichsminiſter
Ruſt das Wort ergreifen wird.

Abends werden die ungariſchen Staatsmänner dann mit ihrer Begleitung als Gäſte

des Reichsaußenminiſters und Freifrau von
Neurath in der Staatsoper der Feſtauf
führung von „Ariadne auf Naxos“ beiwohnten.

entſendet der einzelne Gau eine gleiche
ſeiner Politiſchen Leiter auf die Orden
womit erreicht wird, daß jeder Poli urg,Leiter alle drei Jahre für drei Monat e
einer Ordensburg in ſeiner weltanſchaut auf
Haltung körperlichen Ertüchtigung i
dem Gebiet des Wiſſens überholt wird. u

letzte Etappe: Hohe Schule am Chiemses

Die nächſte und oberſte Stufe dieſes E.
ziehungsſyſtems, die nach allen den vorg re
gegangenen Erprobungen abermals s
Ausleſe der Durchgeſiebten erreicht, iſt d
Hohe Schule der Partei, die ais Garan
der nätionalſozialiſtiſchen Weltanſchauung g
Chiemſee errichtet wird und be
von Alfred Roſen berg unterſtellt wird.

Sie gliedert ſich in vier Sektoren, dieZielſetzung klar erkennen laſſen e
Forſchüngsinſtitut mit der Zentral;
büche rei die 20000 Bände umfaſſen wird
in die Akademie in der die Lehrkräfte ſt
die AdolfHitler Schulen und Ordensburgen
wiſſenſchaftlich ausgebildet werden in ein
Lager, das in jedem Jahr vier Wochen lang
je 600 Mann des Lehrperſonals und der
Stammannſchaften der Ordensburgen zu welt
anſchäulicher Ausrichtung ünd wiſſensmäßiger
Feſtigung vereint und ſchließlich eine Adolf
Hitler-Schule, die der Hohen Schule
angegliedert iſt, damit dieſe eng mit der
Jugend verbunden bleibt.

Die Kclf.“otels
Dieſe ganze Erziehung ſoll, wie Dr. Ley

ſchließlich ſagte, in engſter Verbindung mit
dem Volk durchgeführt werden. Bei jeder der
vier Burgen und auch bei der Hohen Schule
wird ein Kraft durch Freude“-Hotel
mit 2000 Betten nach dem Muſter der Kog.
Bäder erbaut. Die 2000 Gäſte, die alle ſieben
Tage von neuem in dieſe Hotels inmitten der
herrlichen deutſchen Landſchaften einziehen,
werden in naheſter und kameradſchaftlicher
Fühlung mit den Führeranwärtern ſein, die
ſomit nicht abgeſchloſſen vom Volk. eine Ge
heimausbildung genießen, ſondern inmitten
der Volksgenoſſen ſtehen. Da im Laufe eines
Jahres wei Millionen Menſchen
auf dieſe Weiſe zu den Ordensburgen kommen,
werden ſie auch dem letzten Volksgenoſſen die
Burgen zu lebendigen Begriffen werden
laſſen. Dieſen „KdF.“Gäſten werden auch die
muſtergültigen Sportanlagen der Burgen zur

Verfügung ſtehen. eJn fünf Jahren werden die Ordens-
b'urgiem vollendet ſein in zehn Jahren die
Adolf Hitler Schulen und in ſieb
zehn Jahren wird erſtmalig die Auswirkung
dieſer einzigartigen Erziehung ſpürſam ſein
Nationalſozialiſtiſcher Zukunftsgeſtaltung kann
man kaum zuverſichtlicher gegenüberſtehen als
nach dieſer Darſtellung von Dr. Ley, in der
die Melodie vom ewigen Deutſchland bei aller
Sachlichkeit der Schilderung erklingt.

Beiſpiele völtiſcher Kameradſchaft
Der Stabschef zeichnete Lebensretter aus

München, 24. November. Die Erziehungsarbeit. der SA. will einen Menſchen
ſchaffen, der in jedem Augenblick ſeines
Daſeins für alle Fälle zum Einſatz be
reit ſteht. Es iſt für das Volk eine erhebende
Gewißheit, daß die SA. heute mit an der Front
der Helfer ſteht, die es gewohnt ſind, de
Gefahr kühn ins Auge zu ſehen.

Die ſoeben im Verordnungsblatt der
Oberſten SA. Führung veröffentlichten An
erkennungen und Beförderungen des Stabs
chefs geben dem Volk ein ſchönes Beiſpiel der
immer helfenden Bereitſchaft der Sturm
abteilungen. So konnte der Stabschef ſieben
Männern für die Errettun g von Menſchen
leben vom Tode des Ertrinkens ſeine
Anerkennung ausſprechen.

Dieſer Einſatz, den die SA. tagtäglich
durchführt, die Errettung von Menſchenleben
aus Gefahr, wäre gewiß nicht denkbar ohne
eine ſtraffe und zuchtvolle Beherrſchung der
körperlichen Kräfte Jn der SA, iſt der
ſportliche Wettkampf nicht Selbſtzweck, ſondern
Mittel zum Zweck. Die SA, pflegt und ſchu
den Körper, um ſich in Augenblicken
höchſten körperlichen Anſpannung auf ihn ver
laſſen zu können.

Wieder acht Memelländer begnadigl

Kowno, 24. November. Der litauiſche Stnar
präſident hat aus Anlaß des 19. Jahren
tages der litauiſchen Armee, der ch
23. November begangen wurde, einer An
politiſcher Gefangener. die von dem Ziege
gericht verurteilt worden waren, die Straft
erlaſſen. Darunter befinden ſich auch Lpen
Memelländer, die in dem rKriegsgerichtsprozeß des Jahres teilt
zu langjährigen Zuchthausſtrafen per am
worden waren. Von den ſeinerzeit inegeenn
87 verurteilten Memelländer verbleiben
noch 16 in den Gefängniſſen.

Am Dienstagnachmittag wurden äut n
Roſenhöhe in Darmſtadt vor dem dem

e der einer reFlugzeugunfall bei ſt eunglückten fünf Mitglieder der heſſiſchen groß

herzoglichen Familie beigeſetzt. S



„wWink des blaſſen Gerichtsdieners“
Englisches Entsetzen öber Stoſins Bluthertschaft Späte Erkenninisse

Drahibericht unseres Berliner Sondervertreters

erlin, 24. November. Jn der eng
7 Preſſe vollzieht ſich ein Wunder. Nach

eren jahrelang den Bolſchewiſten jegliche
eſtellung gab, ſie für ihren Terror und ihr

einen vor der Welt zu entſchuldigen
n und ſie gleichzeitig auf dem diplo
gen Parkett Europas geſellſchaftsfähig
nie beginnt man nunmehr über die neueſten

Meldungen aus Moskau entſetzt zu ſein.

s rote Väterchen Stalin ließ näm
erneut eine Anzahl prominenter orthou Kirchenfürſten, darunter Biſchöfe,

Mauidieren „Daily Telegraph“ regt
ch beſonders über den blutigen Feldzug
Elalin auf und meint, daß dies wirklich keine
Empfehlung für das ſowjetruſſiſche Regime ſei.
Es ſtelle ſich, ſo ſchreibt das Blatt weiter,
immer als augenſcheinlicher heraus, daß außer
Ltalin ſelbſt niemand mehr in Sowjetrußland
als ein orthodorxer Bolſchewik an-
geſehen werden könne. Das Leben ſei ſelbſt in

der Zeit der grauſamſten römiſchen Tyrannen
nicht ſo gefährlich für die Bürger geweſen.

Jetzt gehe man gegen die Kirche vor (das
erſt regt die „Gerechten Engländer“ auf).
Hierzu meint „Daily Telegraph“, daß in
Sowjetrußland der Verrat noch anſteckender zu
ſein ſcheine als der Typhus. Stalin ſagt, es
gibt immer noch Verräter, aber wir werden
alles daran ſetzen, um ſie auszurotten. Könne
der eifrige StalinAnhänger, ſo fragt das eng
liſche Blatt weiter, ganz ſicher ſein, daß er ſich
nicht unter den Nächſten befinden werde, denen
der „blaſſe Gerichtsdiener“ ſchweigend
zuwinke?

Rezchlich ſpät muß man ſagen, kommt dieſe
Erleuchtung in London. Man hätte ſich die
neueſten Schrecken erſparen können, wenn man
ſchon immer eifrig die deutſchen Zeitungen
verfolgt hätte. Uns ſcheint, daß man nun vom
böſen Gewiſſen geplagt iſt, denn wer hat die
Bolſchewiſten nach Europa verpflanzt? Wer
hat ihre Diplomaten zum Beiſpiel auf dem
Genfer Parkett eingeführt? Wer hat mit

ihnen auf den vielen Konferenzen „gleich
berechtigt“ an den vielen Soupers teil
genommen

Wir fürchten, daß die engliſchen Politiker,
die zum Beiſpiel ſo angeregt mit dem nun
ſcheinbar auch vor der „Liquidation“ ſtehenden
Sowjetjuden Litwinow-Finkelſtein
gefrühſtückt haben, nicht ſo ſehr erbaut davon
ſein dürften, wenn ihre eigene Preſſe die
Bolſchewiſten als Mörderpack bezeichnet.

Europa wäre viel Leid erſpart worden,
wenn man in England ſchon früher den Bol
ſchewismus als das erkannt hätte, was man
ihm heute beſcheinigt. Dann wäre einmal der

ſpaniſche e vermiedenworden und die monatelangen Nicht
einmiſchungskonf,erenzen, auf denen
Sowjetjuden offene Friedensſabotage verübten,
hätten dazu geführt, daß ſich die Völker
Europas gegen dieſe fremde Peſt zur Wehr
geſetzt hätten. Noch iſt es nicht zu ſpät. Viel-
leicht führt die jetzige Erkenntnis in London
dazu, endlich den bolſchewiſtiſchen Eindring-
ling wieder aus Europa zu entfernen.

äyſtücher Ordensregen ausgerechnet

für ankikirchliche Regierung

Chautemps erhielt Großkreuz des PiusOrdens

Drahibericht unseres Korrespondenten

aris, 24. November. Als Dank für den
roßartigen Empfang, den Kardinal Staats
ekretär Pacelli als Sondergeſandter des
apſtes auf ſeiner FrankreichReiſe gefunden
at, iſt ſoeben eine ungewöhnlich hohe Zahl

päpſtlicher Orden an die franzöſiſchen Re
gierungsmitglieder, zahlreiche hohe Beamte
ind Politiker verliehen worden.

Nachdem bereits der Präſident der Republik
mit der höchſten päpſtlichen Dekoration, dem
Vande des Chriſtusordens, ausgezeichnet
worden war, haben Miniſterpräſident Chau
temps jetzt das Großkreuz des Ordens
Pius IX., Außenminiſter Delbos das Groß
kreuz des Ordens St. Gregors des Großen,
vier Präfekten, mehrere Ausſtellungskommiſſare
und Architekten, Heeres und Polizeioffiziere,
Cemeinderäte und Eiſenbahnbeamte hohe
Papſtorden erhalten.

Dieſer Ordensregen entbehrt nicht der
Pikanterie: Noch nie zuvor dürften ſoviele An
gehörige einer betont antiklerikalen Links
tichtung, ſoviele prominente Mitglieder von
Freimaurerlogen mit vatikaniſchen Ehren be
dacht worden ſein.

Der Verwaltungsrat der franzöſiſchen
Kiſen bahnen hat die Erhöhung der Per
ſonen- und Gütertarife um rund 25 v. H. ab
1. Januar 1938 beſchloſſen.

Das Strafgericht in Lyon (Frankreich)
verhängte gegen vier bekannte Kommu
niſten, die bei Lyoner Jnduſtrieunter-
nehmungen Granaten für Sowjetſpanien her
ſtellen ließen, vier bis ſechs Monate Gefängnis
und Geldſtrafen von 50 bis 100 Franken.

Jn einem franzöſiſchen Lichtſpiel-
heater bei Rouen brach bei einem Brande

domei: Tokio erklärt den Krieg
Beratung der joponischen Regierung Kämpfe um den Tai-See

Tokio, 24. November. Als Antwort auf
die wiederholte chineſiſche Erklärung, daß die
Feindſeligkeiten unbedingt weiter geführt
würden, ſteht wie die japaniſche Nachrichten
Agentur Domei meldet die japaniſche
Kriegserklärung an China bevor. Es wird
z. Zt. von der japaniſchen Regierung darüber
beraten.

Jnzwiſchen dauern die Kampfhandlungen
beſonders im Abſchnitt des Tai-Sees
(weſtlich Schanghais), wo ſich neue ent

S

ſcheidende Auseinanderſetzungen anzukündigen
ſcheinen, an. Teile der japaniſchen Truppen
am Nordflügel der Front am TaiSee ſind
jetzt zum erſten Male ſeit Beginn des Kon
fliktes durch Flugzeuge mit Nah

SeeFront entwicke

marſch- der Japaner außerordentlich raſch von
ſtatten geht. Die japaniſchen Truppen ſind
jetzt im Beſitz der gefamten Oſtſeite
des Tai-Sees vom nördlichen Punkt
Wuſih bis e Am. Südflügel der Tai

t ſich zur Zeit eine heftige
Kampftätigkeit. Es verlautet, daß größere
UAmgruppierungen der in dieſem Raum
kämpfenden japaniſchen Diviſionen im Gange
ſind, die auf umfaſſende Operationen in den
nächſten Tagen ſchließen laſſen. Nach japaniſchen

Mitteilungen befindet ſich eine neue ſchine
ſiſche Armee aus dem Gebiete weſtlich vom
TaiSee im Anmarſch auf den ſüdlichen
japaniſchen Flügel.

Bisher allerdings noch nicht beſtätigte
japaniſche Meldungen wollen von einer
Landung japaniſcher Abteilungen
am Weſtufer des Tai-Sees zwiſchen
Tſchanghſing und Jihſing wiſſen.

Jm Anſchluß an den Hochſchulſtreik der
Wiener Medizinſtudenten iſt am Dienstag früh
auch die geſamte Hörerſchaft der mediziniſchen
Fakultät der Univerſität Jnnsbruck in den
Streik getreten.

Eine Abordnung des italieniſchen
Frontkämpfer verbandes iſt in
London eingetroffen.

Der braſilianiſche Bundespräſident
Vargas hat durch eine Verordnung den
früheren Präſidenten des Staates Rio Grande
do Sul. General Flores da Cunha, der nach
dem mißglückten Aufſtandsverſuch von Anfang
Oktober nach Uruguay geflüchtet war, ſämt
licher militäriſcher Würden entkleidet.

eine Panik aus. 15 Perſonen erlitten rungsmitteln und Munition verſorgt
Brandwunden. worden. Daraus geht hervor, daß der Vor
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In fünf Jahren Milliarde
Zuſchüſſe für die Kirchen

Kerrl über Weltanſchauung und Religion

Fulda, 24. November. Jm Rahmen einer
großen Kundgebung der NSDAP. in den über
füllten Stadtſälen ſprach geſtern Reichsminiſter
Kerrl vor mehr als 5000 Zuhörern in einer
umfaſſenden, begeiſtert aufgenommenen Rede
über Weltanſchauung und Religion im natio
nalſozialiſtiſchen Staat.

Reichsminiſter Kerrl umriß in großen
Zügen das geſamte Aufgabengebiet ſeines
Reſſorts und wies auf die Notwendigkeit der
Kenntnis der Grundſätze der nationalſozia
liſtiſchen Weltanſchauung zum Verſtändnis
der Kirchen politik des DrittenReiches hin. Er gab, unterſtrichen durch
zahlreiche Vergleiche, eine deutliche und ſehr
klare Darſtellung der Entwicklung und der Zu
ſammenhänge von Weltanſchauung und
Religion.

Dabei wies er darauf hin, daß die national
ſozialiſtiſche Weltanſchauung die Bindung
an Gott und eine göttliche Ordnung an
erkennt, der 'nationalſozialiſtiſche Staat
aber keinen Mißbrauch der Religion zu
politiſchen Zwecken dulden könne, wie er
andererſeits keine religiös-reformatoriſchen
Ziele habe, ſondern nur auf Sicherung des
deutſchen Staates und der Einigkeit und
Einheit des Volkes bedacht ſei.

Jn ſeinen Ausführungen wies der Miniſter
nach, welche Toleranz die nationalſozia
liſtiſche Regierung gezeigt habe. Jn den
letzten fünf Jahren ſeien eine halbe Milliarde
Zuſchüſſe an die beiden deutſchen Haupt
kirchen gezahlt worden. Aufgabe des Staates
ſei es, für Sicherung der religiöſen Freiheit,
für Ruhe und Ordnung zu ſorgen und den
Mißbrauch der Religion zu politiſchen Zwecken
zu verhindern. Die Partei ſei kein Richter
und wolle kein Richter ſein über Religionen.
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Heute, Mittwoch, 20 hJn neuer einſann 28 Uhr

La Sraviatg
Oper von Giuſeppe Verdi

Donnerstag,An neore nei ete parotes m bie gegen 2e1hW
arſch der VeteranenP n I Le G h S u Schauſpiel von e

aus vollem Herzen lachen, über den grohen e m

z auus an derLustspiel -Schlager nenDarSchlcksul der Leutnants re n 20 Uhr, ſpricht

S 3 mmThomas Glahn

Naen dem berünmten
Roman v. Knut Hamsun I

Ein zartes Liebeslied, erlebt im 5 ß
nordischen Frühling in der
Landschaft der ewigen Fjorde

Gr. Vlrichstraße51
Heute lester Tag

Ganz großer ErfolgAm Riebeck picat 4
Ab heute Mittwoch 23Eine filmische Sensation

in den leuchtenden, natürlichen Farben des
Teehnicolor-Systems in deutscher Sprache

Gespielt und gestaltet von Karten Rammelt. Barfüßerſtr 12Christian Kayssler
Marieluiseciaudius gtädt. Moritzbur muſennHildesessak Ernst Dumke e mee eumHugo S Kenie Scheich Auneſſung

Morgen letzter Tag
eDeutscher Sprachverein

Freitag, 26. November,Hörsaal der Volbobildun gen
Dorotheenstraße 1

Anhaltischer Kuncdariabeng
Es liest: Hugo Iäger vom Friedrichs

wart re Dessauarten v. 10 40 Pfg. MusihaltStoch, Gr. Steinstr. 15 u. e

erschütterndem Humor.Mit der Bombenbesetzung: Iägl. Ianz l. kadarettLucie Englisch, Bud. Das neus reſchhalt. ProgrammCarl Macdy Rahl, Frieckl 2 Kruschellys, Confereneiers ungHaeberlein, Walter e o. Noderne Zwiegesänee.Grüters, Willy Schur, e Vitoria, die elegante TaneetinFür Jugencliche nicht zugolassenl er Jug iche nicht zugelassent in unerreſchter Komih
Dorith und Ioe Richards, Comedy

ernruf 354 40 J Haus Diekrkeh

Pat u. Patachon
Die Könige des Humors

in dem lustigen Großßim-

Patachon
im Paraciies

Ein Film von unbeschreiblicher
I KRomantik und 2werchfell-

wurde ein Welterfolg
und wird alle Haflenser in hohem

Maße begeistern!
Der Triumph dieses wunder

vollen Films
vereinigt sich um die Gestalt Annabellas, die
Farbentechnik gibt ihr Anmut, Weichheit, Zärt-

lichkeit in einer Plastik der Bewegung
Wie Sie noch nie geschaut worden Ist,

In dieser Annabella-Rolle trium-
phiert der Zauhber einer Frau
„Annabellas entzückend lJebendiges Spiel ver-
teilt sich auf eine dreſfache Rolſe S ausdrucks-
sehlicht und gefühlsstark ist sie als biutjunge
Zzigeunerprinzessin, knabenhaft keck und
schamhaft verspielt als spanischer Flücht-
ling und nicht minder glaubhaft und Voll-
kommen als vornehme biidschöne Herzogin
Nichts an dieser Darstellerin wirkt unnatür-
lieh, keine Umstellung gewaltsamllhr Zauberist immerwährend (Munchener Abendbl.)

ARkt, Exentrik-Akrobatik

Gr. Steinstraße 64/65, Fernruf 286 45

Im Kasino 1. StockHeute nachmittag 2. 30 Uhr Heute Mittwoch ab s ünrEine Freude für die Kleinen 3 Geselischaftstan„Der Hohnsteiner 0 m eretlastee Kapellea

e J 7und bringt in seinem fröh-

Heute. Mittwoch. 4 Uhr

lichen S allerlei mschönste Veberraschungen, FoAlle Kiager ind here lich 4006.00 8.30 tönende Wochenschau
eingeladen. F Sonnfegs: 2.25 4.00 6.00 8.3 z .30

Se
er 14 Jahre erlau Sonder

Kaffeestunde
Ein Nachmittag heiterer

KleinRunst
Saal gut geheieti

Wir Hebten Annabeiſa schon in ihren Heute Kaffeekonzert vfrüheren Fiimen, aber cie Farbe gab ihr mit Tanzeinlagen. Ab 20 Uhr RASCH im Gebrauchte Gaskskälte der beliebte
das Leuchten und das Blut ihres Herzens, n Tanzabend Familiendas sie so gern imihren Filmen verschwendet HA M B RG E R Pianos x r r an

ß 3 w ie gu s eBUFETT eSchrecherhaus ü d dem ma j MiffagessenVOokSTuMLICHEN Miet-Planos l wahrer
Jeden Mittwoch und Sonntag KONZERT- und SPEISEHAUS billig bei Täglich spielt

Nachmittag die beliebte BraunTäglich ab ſ6. 30 Uhr 3 JuppKatteestunde mit Tanz UNTERHATUNGS- nd Döll AenSTIMM*NGs Musik planohan hege er
Heute, Mitwoch, den 24. November 1937, zum Gr. Ulrichstr. 35 g 4 alte en

z Am H ibahnh ränzNachmittag der Hausfrau 7Sonder- Konzert Stadtschühenhaus
mit humorlstischen Einlagen und Kinclerbelustigungen Montag den 29. November 1937, 20 Uhr

Jeder
deutsche
Volksgenosse
gehört in die
M.

Süd Sinfonlenonern gopeg-Winterreſen urd deltung die M l Kgt gntentenonren
HALILESCHE üeneraimusſggrenlor ficharg Braus

e Haar Solistin:
im Stadtschütrennausu Professor EIIV HEV(Klavier)

nachmittags 3 und abends 8 Uhr
Buptör Nachittag an l Beethoven: Ouvertüre zu „Corlolan“ op.Höller: Sinfonische Fantasie über ein Thema

Mitwirkende

von Frescobaldi, op. 20 aReznicek: Ouvertüre Fantasie Schuld un

Einmalig in Deutschland in Spitzen-
leistung und Vielseitigheit:

Sühne“ für großes Orchester

Maria Avanti

Brahms: Klavierkonzert Nr. 1, d- moll, op.
Bechstein Konzertfiügel aus dem Flanohaus

das phänomenalste Kind der jetztzeit als
Schauspielerin, als Sportmädel, aſs Geigen-

Unsere diesjährigen Reiseziele:

Allgäu/Pberbayern:
füssen, Oberstoufen, Mittelberg, Ober-
ammergau, Hintersfein, Wendelstein,
Bayrischzell u. a.

7 e u 15. 23. Januar 1958 Sonderzug mit
50 Fahrpreisermäßigung nach

Oberſtöorf, Preis etwa RM. 26.50 B. DölII, Große Vlrichstraße.
Anrecht R. 1. vis R. 8.—, Einzelkarten R. e
RM. 4.-. Karten bei Hothan, Rammelt, Stock T ger
der Kasse des Stadttheaters. Studentenkarten an

Schwarzwald: Schönvole

3 J i heaterringmi 3 und Klaviersolistin, als Tänzerin, als Xvlo- gbendkasse. Für Teilnehmer am TDolo iten: phon- und Ahkordeon-Künstlerin. Be- Barfüßerstraße 7.
Cortino, San Pellegrino, Corvoreo, St. kannt durch Rundtunkz ung Elim, e ebesonders auch als Sprachdouble von Shirley

Temple. Ein Biesenprogramm für sich.
Dazu Herbert Bahr, der Rundfunk-und Volkshumorist. Tante Lene, die Ber-
liner Humoristin von Format, B. se Wout,
die beliebte Berliner Sopranistin, 001ty in
ihren aRrobatischen Tändeleten und Awelo,

der bekannte Handschattenmeister

Ulrich, Madono di Costrozzo, Vigilfoch.
Conozei, Ortisei u. d.

VERANSTALTER-
Hapag-Reiseböro, Halle (Scaole), sowie
Hopag-MER-Cit und ondere anerkannte
Reisebüros.

Caſe BauerTäglich Montag bis Freitag KAFFEESTUNDE
wit Fredl Tran biesmal „Ganz groh

S h Eun Höreger
neneoder Iorte 75 Pfg.

Eintritt 0.50, 0.90 und 1. 20 RM
An der TagesRasse 25 Pfg. Aufschlag

forclern Sie dusföhrliche Prospekte bei den Geschäfts-

Stellen der ANZ und Hapeog-Reiseböro Halle (Saole),

m Koton Jorn frau“, Moritzzwinger I8, Fernsprecher 228 25 Eis Ge de o k
c Eis mit Teegebäch 65 l.r isRaffee oder SchokoladeFür den Abend fast ausverkauft J ehe nach Wahl

c.
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zoclenfonde beſeben den Sochsenspiege/

Alter Holzkaſten weiß zu erzählen
Beim Keubau des Hauſes Gr. Ulrichſtraße 57 enkdeckte man Dinge aus aller Zeit

befindlichen Sachsenspiegel-Handschrift zu sehen sind

Heute tritt in der Gauſtadt Halle die kürz-
lich im Rahmen der „Geſellſchaft der Freunde
der MartinLuther- Univerſität Halle-Witten-
berg“ gebildete „Arbeitsgemeinſchaft Sachſen
ſpiegel“ zu ihrer erſten Sitzung zuſammen.

Nicht nur aus den Tagen graueſter Vorzeit
erhält der Boden unter günſtigen Umſtänden
die Zeugen der Vergangenheit, ſondern in den
alten Teilen unſerer Städte ſtoßen wir bei
Schritt und Tritt auf Spuren mittelalter-
licher Geſchichte. Als nach dem Abbruch des
Warenhauſes .Sobel“ in der Großen Ulrich
ſtraße im Neubau befindet ſich jetzt ja auch
die Verlagsleitung der MNZ tiefere Aus
ſchachtungen für die jetzt dort errichteten Ge
ſchäfts- und Verwaltungshäuſer vorgenommen
wurden, da kam für den Vorgeſchichtsforſcher
genug Jntereſſantes zum Vorſchein. Gewiß
waren bei älteren Ausſchachtungen ſchon große
Teile bis auf den anſtehenden hellen Ton aus
gehoben, aber an einzelnen Stellen fanden ſich
bis zu 95 Zentimeter mächtige dunkle Schichten
die durch das fahrhundertelange Wohnen ent
ſtanden ſind. Sie zeigten ſich geſpickt mit Ge
fäßſcherben, Tierknochen und auch Holzreſten,
da der verhältnismäßig feuchte Boden das
Holz erhalten hatte, das ſonſt ja ſchnell ver
modert.

Das Scherbenmaterial, das man hier fand,
beſteht aus deutſchen und dazwiſchen verteilten
ſlawiſchen Scherben. Eine deutſche Scherbe
gehört in das zehnte Jahrhundert und beweiſt
uns alſo, daß dieſe Stelle damals ſchon zum
beſiedelten Stadtgebiet Halles gehörte. Die
ſlawiſchen Scherben, die aus der Zeit nach
1000 ſtammen, zeigen, wie in Halle. das ja als
Grenzplatz gegen die Slawen bereits unter
Zarl dem Großen eine Rolle ſpielte und deſſen
Hinterland öſtlich bis zur Elbe ſeit dem
zehnten Jahrhundert unter deutſcher Herrſchaft
ſtand. ſich ſlawiſches Handwerk noch in den
nächſten Jahrhunderten gehalten hat, ehe es
im deutſchen Volkstum aufging.

Beſonders intereſſant wurde ein nach unten
ſpitz zulgufender, noch zwei Meter langer Holz
kaſten, der bis zu zwei Meter Tiefe in den
hellen Ton. der hier den Untergrund bildet,
äingetieft iſt. Die Feuchtigkeit des Bodens und
er helle Ton hatten das Holz des Kaſtens,
er aus keilförmig gearbeiteten Brettern her

geſtellt und mit Kanthölzern gut verzapft war,
portrefflich erhalten. Er war mit einer
unklen. modrigen, ſchlecht riechenden Maſſe

qogefültt. Jn dieſer Maſſe aber fanden ſich
nun Leder und weitere Holzreſte.

Die Lederreſte waren alles Abfallſtücke aus
en dünnem Leder, aus denen rundliche

ücke herausgeſchnitten waren. So muß der
aſten. wohl von einem Gerber, Schuſter oder

a Handſchuhmacher ſtammen, der daneben
r Werkſtatt gehabt haben muß. Daneben
r en ſich zahlreich ganz dünne Holzbrettchen,
J deutlich zwei und drei Einſchnitte zeigen

in an einer Schmalſeite angeſpitzt ſind und
Vren eine Kerbe tragen. Der Zweck dieſer
nan gen iſt deutlich erkennbar. Es muß ſich
e ich um die Seitenſtücke von kleinen Holz

ſüwne, handeln, die durch Holzreifen zu
ſlhe gehalten wurden. Unſer Bild zeigt

e Gefäße, die nach dieſen Funden in denWerhſtätt
gellert ind unſerer Landesanſtalt zuſammen

de de Becher ſind in den letzten Jahren
licher en großen Ausgrabungen mittelalter
äufi iedlungen, wie z. B. in Oppeln,ſten ger gefunden, und wir können uns

daß nun auch in Halle dieſe Scherbenh dtet ſind.
andere nicht nur dieſe Bodenfunde. noch eine
ſeit Zuelle hat uns von dem Vorhanden
Sitneſer Holzgefäße berichtet, nämlich die
ſoieg,handſchriften des Sachſen
deinngteg s. Die Bilderhandſchriften dieſes
üch teſten und wichtigſten aller mittelalter-
im Rechtsbücher ſind ja als Belebung der
n ert dargeſtellten Rechtsvorgänge gedacht

nunge, iſt es ſelbſtverſtändlich daß dieſe Zeich
oſterli uns eine aufſchlußreiche Quelle mittel
nung der Volkslebens ſind. Auf einer Zeich

er Dresdener Bilder- Handſchrift des

Sachſenſpiegels früher befand ſich dieſe
Handſchrift ja einmal in unſerem Gau in
Sangerhauſen die unſere zweite Abbildung
bringt, und die neben einem pflügenden
Bauern häusliche Gefäße zeigt, erkennen wir
deutlich das Holzgefäß, deſſen Seite aus kleinen
Holzbrettchen beſteht und das durch einen
Reifen zuſammengehalten wird. So beweiſen
die Bodenfunde die Richtigkeit der Zeichnungen
der Bilderhandſchrift.

Die mitgefundenen Gefäßſcherben laſſen den
Bau des Holzkaſtens in das 14. Jahrhundert
ſetzen, und da im 14. Jahrhundert auch die
Bilderhandſchriften entſtanden ſind, ſo er

e e
Auf dem Baugrund Große Ulrichstraße 57 wurden diese alten Holzgefäße- gefunden, die auch auf einer Abbildung der in Dresden

Aufn.: Landesanſtalt für Volkheitskunde

gänzen ſich Funde und Nachrichten auf das
glücklichſte.

Zu welchem Zweck der Kaſten vor 600 Jahren
angelegt iſt, können wir nicht mehr mit
Sicherheit entſcheiden. Sicher gehört er zu
einem handwerklichen Betrieb, und da iſt es
das einfachſte, daß er beim Zubereiten des
Leders eine Rolle ſpielte und, nachdem er
überflüſſig wurde. mit Schmutz, Lederabfällen
und Holzreſten gefüllt wurde.

So läßt bei ſchneller Meldung jedes Boden-
fundes. wofür in dieſem Falle der Bauleitung
nochmals gedankt ſei, und wiſſenſchaftlicher
Beobachtung ſich Wichtiges für die Volks
geſchichte erſchließen. Dr. P Grimm.

„Großfeuer in Wörmlitz
Harzöl ausgelaufen und in Brand geraten

Geſtern mittag, 11.41 Uhr, durcheilte wieder
einmal der Alarmruf „Großfeuer in Wörmlitz
unſere Stadt. Aus der Chemiſchen Fabrik
von Huth Richter, wo erſt am 5. Auguſt
dieſes Jahres der Deſtillationsraum aus
gebrannt war, ſtiegen dicke ſchwarze Rauch
wolken empor, ſo daß es den Anſchein hatte,
daß die ganze Fabrik brannte. Gott ſei Dank
war das nicht der Fall. Jm Augenblick war
die Feuerwache Süd zur Stelle und löſchte den
Brand mit einem Schaumlöſcher und einer
C- Leitung in kürzeſter Friſt, ſo daß bereits
kurz nach 12 Uhr jede Gefahr beſeitigt war.
Wieder war das Feuer im Deſtillations- und
Keſſelhaus ausgebrochen. Hier war Harzöl
ausgelaufen, das ſich an der Keſſelfeuerung
entzündete und nun auch die dort lagernden
Kohlen in Brand ſetzte. Nur dem Umſtand,
daß das Feuer von den anweſenden Arbeitern
ſofort entdeckt und gemeldet wurde und daß die
Feuerwehr ſchnellſtens zur Stelle war, iſt es
zu danken, daß das Feuer noch im Keime er
ſtickt werden konnte.

Rebelpoſten ködlich überfahren

Am Dienstagmittag gegen 14 Uhr wurde
der 35jährige verheiratete Arbeiter Ewald
Kemnitz aus Schönitz im Vogtlande, der den
Dienſt eines Nebelpoſtens verſah, von dem
Kaſſeler Perſonenzug kurz vor der Einfahrt in
den halliſchen Hauptbahnhof erfaßt und ge
tötet. Kemnitz hinterläßt Frau und Kind.

Geſellige Bekriebsſugend

Auf Veranlaſſung der Kreisjugendwaltung
der DAF. und der Kreisbetriebsgemeinſchaft
Der deutſche Handel werden in den kommen
den Wochen in einer Reihe von halliſchen
Handelsbetrieben Gemeinſchaftsabende für die
jugendlichen Betriebsangehörigen und beſonders
für deren Eltern durchgeführt. die das gute
Verhältnis- im Jntereſſe der Betriebsgemein
ſchaft zwiſchen dem Betriebsführer und ſeinen
jugendlichen Gefolgen einerſeits und deren
Elternſchaft andererſeits vertiefen ſollen. Der
erſte dieſer Abende hat bereits mit Erfolg
ſtattgefunden.

Begegnung mit Dr. Röclolph Chrysancler dus Bergedotf

Händel einmal ohne Perücke geſehen
Friedrich Chryſander-Bergedorf war der Begründer der Händelbewegung

Jm Jahre 1935, anläßlich des 259. Geburts
tages G. Fr. Händels, wurde Dr. Rudolf
Chryſander in Bergedorf die von der Stadt
Halle geſtiftete Händel-Plakette verliehen, die
damit einem Mann zufiel, der ſich um das
Werk Händels im höchſten Maße verdient
machte und auch heute noch im hohen Alter
von 72 Jahren nur einen Willen und einen
Wunſch hat: die Erfüllung des Lebenswerkes
ſeines Vaters und ſeines eigenen zu erfahren,
dem Genius eines Händel den Platz zu er
obern, der ihm gebührt. Dr. Chryſander
weilte jetzt zum Scheidt-Gedenktage als Ehren
gaſt der Stadt wieder in Halle, ſo daß wir
Gelegenheit hatten, einmal mit ihm zu ſprechen.

„Geht hin und lernt von ihm, mit wenig
Mitteln ſo große Wirkungen erreichen“, dieſe
Worte Beethovens ſind mir Aufgabe und Ver
pflichtung geworden, ſagte mir Dr. Chryſander,
als ich am Samuel-Scheidt-Gedenktag einige
Stunden mit dem Gaſt der Stadt Halle ver
bringen konnte. Eine trotz der Jahre aufrechte
Geſtalt, ſchlicht im Aeußeren, ſo trat er mir
entgegen und forderte mich auf, ihm in ſein
Hotelzimmer zu folgen. Obwohl Dr. Chry

ſander nur zwei Tage in Halle weilte, bildeten
Händelpartituren, Textbücher, wiſſenſchaftliche
Abhandlungen und Photos von Händel-
bildniſſen den Hauptbeſtandteil ſeines Gepäcks.
Ein Bild war es beſonders, das meine Auf
merkſamkeit erregte, Händels Kopf an ſeinem
Grabmal in der Weſtminſter-Abtei zu London.
„Ja“, meinte Dr. Chryſander, „es iſt beſtimmt
das ähnlichſte Bild von Händel; iſt es doch von
ſeinem Freunde, dem franzöſiſchen Bildhauer
Roubillac, nach Händels Totenmaske geformt.
Wir kennen ja meiſtens leider nur die Perücke,
unter der irgendein Geſicht hervorſchaut; welch
kraftvoll herbe Züge auf dieſer Büſte von
Roubillac, mannhaft wie die Luthers.“ Und
dann werden Erinnerungen an die Händel
aufführungen der letzten Jahre wachgerufen.
Das Händelfeſt 1935 mit ſeinen meiſterlichen
Aufführungen, Berlin, Breslau, überall war
Dr. Rudolph Chryſander zugegen. Nicht nur
in den großen Städten, nein, gerade an
kleineren Orten, überall, wo die Muſik eines
Händel Anlaß zur Feier iſt, weilt er gern und
verfolgt mit lebhaftem, kritiſchem Blick die
Strömungen der Beſinnung auf eine große

Aufn.: Olga Buckelmann
Dr. Rudolph Chrysander an der alten Druckpresse in seinem Hause in Berdedort

Aufn.: MNZArchiv
Der Kopf Händels an seinem Grabmal in der
Wesiminster Abtei zu London; nach der Toten-
maske Händels geformt von seinem Freunde,

dem französischen Bildhauer Roubillac

muſikaliſche Vergangenheit, die berufen iſt,
Grundlage des Aufbaues der neuen deutſchen
Muſik zu ſein.

Schon lange warte ich auf die Gelegenheit,
auf den Namen hinzuweiſen, der neben dem
Händels auch in nahe Verbindung mit Rudolf
Chryſander zu bringen iſt: Bismarck.
Endlich fällt das Stichwort, es iſt, als wüchſe
die Geſtalt Chryſanders er hat das gleiche
Maß wie der Altreichskanzler, verrät er als
erſtes und dann ſpricht ein langjähriger
Vertrauter des Alten aus dem Sachſenwald
von ſeinen Erlebniſſen im Hauſe Bismarcks,
dem er vom Jahre ſeiner Entlaſſung bis zu
ſeinem Tode als Hausarzt und Privatſekretär
nahe war. Aus einigen Erinnerungen wird
das Bild des greiſen Kanzlers lebendig, ſeine
ſchlichte Größe, ſein vornehmes Weſen. Bis
in die letzten Jahre hinein erhob ſich Seine
Durchlaucht, wenn ich zu ihm ins Zimmer
trat“, erzählt Dr. Chryſander und ſchildert
weiter, wie der Fürſt ſeinen Leuten zu große
Selbſteinſchätzung zu verleiden wußte, indem
er die Eitelkeit als eine Hypothek bezeichnete,
die man erſt abziehen muß, um zu erkennen,
was ein Menſch wert oder nicht wert iſt. Und
ſo umgab Rudolph Chryſander den Fürſten,
war bei ihm in ſeinen letzten Stunden
heute wohl der letzte Lebende aus dem Kreis
um Bismarck, deſſen „eigentliches Weſen“, ſo
fügt er ſeinen Worten bedauernd hinzu, „den
meiſten Deutſchen noch immer unbekannt iſt.“
Das Geſpräch ſchweift weiter von Fried
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richsruh nach Bergedorf, jener kleinen
Jnduſtrieſtadt in der Nähe Hamburgs, nur
wenige Kilometer von Friedrichsruh entfernt.
Es hat einen guten Klang in der Muſik
geſchichte, dieſes Städtchen, den es der Arbeit
eines Mannes verdankt, der ein Leben für das
Werk Georg Friedrich Händels hier verbrachte,
mühſam und voller Entſagungen die große ein
hundertbändige Geſamtausgabe der Werke
Händels meiſt in London ſelbſt kopierte, druckte
und ſelbſt herausgab: Friedrich Chry-
ſander, der Vater Rudolph Chryſanders.
Aus dem Munde des Sohnes erhalten wir
Einblick in ein fanatiſches Dienen am Werk,
wie es nur dem um ſeine Miſſion Wiſſenden
gelingt. Was ſagte doch Brahms, der oft im
Hauſe Chryſanders weilte, über Friedrich
Ehryſander: „Der Mann iſt verſchloſſen, hart
und knorrig, wie der Wurzelſtock einer alten
Buche im Sachſenwalde. Wiſſen Sie, daß Chry
ſander mit Weib und Kind jahrzehntelang ge
hungert und gedarbt hat, um während dieſer
Zu in ſeinem eigenen Hauſe die ganze große
Händelausgabe mit ihren hundert Partitur
bänden ſelbſt fertigzuſtellen und mit Hilfe von
zwei Setzern zu drücken? Um das Geld dafür
zu ſchaffen, iſt er Obſt- und Blumenzüchter ge
worden, der ſeine Erzeugniſſe nach Hamburg
verkauft.“

Jch verweiſe auf die große Händelbiographie
Friedrich Chryſanders Und frage, ob Rudolph
Chryſander nicht die Möglichkeit gehabt habe,
dieſes Werk zu vollenden. Auch ihm iſt dieſer
Gedanke, wie er bereitwillig ausführt, nach
dem Tode ſeines Vaters, der 1901 in Bergedorf
die Augen ſchloß, gekommen. Aber hierzu fühlte
er ſich nicht berufen, er ſei nicht vom Fach“.
Und trotzdem führte Rudolph Chryſander das
Werk weiter und ſorgte für den Widerhall des
Lebenswerkes ſeines Vaters, der für die Wieder
erweckung G. Fr. Händels allem entſagte, einen
Ruf an die Berliner Hochſchule für Muſik ab
ſchlug und nur ſeiner Lebensaufgabe lebte.

Meine Frage, ob Rudolph Chryſander noch
perſönliche Erinnerungen an Johannes
Brahms habe, bejahte er. Zwiſchen ſeinem
Vater und Brahms beſtand nicht nur reger
Briefwechſel, ſondern Brahms kam ſelbſt oft
u Friedrich Chryſander, der ihm in ſeiner
ugend die Wege ebnen half; konnte doch der

junge Brahms zunächſt in Hamburg nur ſchwer
aufkommen. Deutlich erinnert ſich Rudolph
Chryſander noch an die weiche, warme Hand
Johannes Brahms, eine Hand, die ſo zart und
leicht zufaßte und doch beim Spiel von ſolcher
majeſtätiſcher Kraft und Fülle ſein konnte.
Erſt kürzlich fand Rudolph Chryſander zwei
verloren geglaubte Briefe von Brahms an
ſeinen Vater.

„Und Jhr Beruf als Arzt“, fragte ich
ſchließlich Dr. Chryſander. „Den habe ich,
trotz großer Praxis aufgegeben“, antwortete
er mir, „ich konnte das Werk meines Vaters
nicht liegen laſſen, wollte und mußte die von
ihm geſchaffene Händeltradition ausbauen und
fördern“.

Jn der Tat ſehen wir in Dr. Rudolph
Chryſander einen würdigen Verwalter des
Erbes ſeines Vaters, und uns wird ſeine
Sorge verſtändlich, daß er, der hohe Siebziger,
die Fortſetzung der wichtigen Händelarbeit
Friedrich Chryſanders ſichern will und demWert Händels, dem die aufopfernden Ent
ſagungen ſeines Vaters und ſeine
galten, noch zu ſeinen Lebzeiten überall letzte
Anerkennung und ſtärkſten Widerhall ſchaffen

möchte. Kurt Simon.

eigenen

Schleuſe Trotha. Es wurden geſtern durch
ſchleuſt: ein Güterdampfer: „Wettin“, der
Schlepper „Anhalt“, ein beladenes Fahrzeug
der NeuDeutſchBöhmiſchen Srfighriegee
ſchaft, ein beladenes Fahrzeug von Weber, ein
leeres Fahrzeug von Mölke.

ln unserem Gqou Sincl-

90 HJ.-Heime bis jetzt geplank
Obergebieksführer Keckewerkh eröffnet die Heim- Ausſtellung

Die in unſerer Ausgabe vom Dienstag
bereits beſchriebene Wanderausſtellung der
Reichsjugendführung „Schafft Heime“ im
Stadthaus wurde geſtern vormittag von Ober
gebietsführer Recke werth im Beiſein von
Vertretern der Partei und ihren Gliederungen,
der Wehrmacht ſowie der ſtaatlichen und
ſtädtiſchen Behörden eröffnet.

Unterbannführer Blum erklärte in ſeiner
Begrüßungsanſprache, daß im Gau Halle
Merſeburg bis jetzt 90 Planungen für HJ.
Heime vorliegen, von denen dreizehn im
Bau ſind und zwölf noch in dieſem Jahre
fertig werden. Dieſe Heime repräſentieren
einen Geſamtwert von über drei
Millionen RM. eine Summe, die zeigt,
was beim Einſatz aller in Gemeinſchaftsarbeit
geſchaffen werden kann. Die Ausſtellung iſt
ein Beweis dafür, daß ſich die Gemeinden des
Baues von Heimen der HJ. in beſonderer
Weiſe annehmen.

Stadtrat Tießler überbrachte die Grüße
des Oberbürgermeiſters und wünſchte der Aus
ſtellung vollen Erfolg. Die Stadt Halle iſt
immer bereit geweſen, der Hitler-Jugend zu
helfen und wird auch in Zukunft dieſes Er

Arbeiksjubilare

ziehungswerk zu deutſchen Menſchen nach
Kräften unterſtützen.

Obergebietsführer Reckewerth eröffnete
im Auftrage des Gauleiters die Ausſtellung
und verlas dabei ein Schreiben desſelben. Der
Gauleiter bezeichnet es darin als ſeine
höchſte Pflicht, die Jugendarbeit mit allen
Mitteln zu unterſtützen und dem örtlichen
Führer bei der Durchführung der Beſchaffung
von Heimen, Turnplätzen, Unterkünften uſw.
behilflich zu ſein. Das bezieht ſich auch auf
die Bereitſtellung von Mitteln durch die Ge
meinden. Jedes Heim muß der nationalſozia
liſtiſchen Bauanſchauung entſprechen. Es darf
mit irgendwelchen anderen Gliederungen nicht
verbunden werden. Jn jedem Ortsgruppen
bereich ſollen ein bis zwei Neubauten für
Heime entſtehen, ſie ſind notwendig zur Er
füllung der Aufgaben, die der Hitler-Jugend
vom Führer übertragen worden ſind. Was
wir für die Jugend tun, tun wir für uns, für
Deutſchland.

Den Abſchluß der Eröffnungsfeier bildete
ein Rundgang durch die Ausſtellung, die bis
en 28, November geöffnet bleibt. Jeder ſollte
tie ſich anſchauen, da ſie einen tiefen Blick tun
läßt in die Geſtaltung dieſer neuen W

G.

werden geehrk
Neue einheitliche Regelung durch die DAF.

Der Leiter der Deutſchen Arbeitsfront, Dr.
Ley, hat eine Anordnung über die Ehrung
der Arbeitsjubilare durch die DAF. erlaſſen.
Ab 1. Dezember 1937 werden von der DAF.
für 25- und 40jährige ununterbrochene Be
triebszugehörigkeit an männliche und weibliche
Gefolgſchaftsmitglieder Ehrenurkunden ver
liehen. Die für das deutſche Handwerk in der
DAF. und die Reichsfachgruppe Hausgehilfen
getroffenen Sonderregelungen werden hier
durch nicht berührt.

Für die nach einheitlichen Grundſätzen
durchzuführenden Jubilarehrungen ſind Richt
linien maßgebend, die Dr. Ley gleichzeitig ver
fügt hat. Es muß ſich um eine ununterbrochene
25- oder 40jährige Tätigkeit auf ein und der
ſelben Arbeitsſtelle oder bei ein und dem
ſelben Betriebsführer handeln, und der Jubi
lar muß am Jubiläumstag noch im Betriebe
beſchäftigt ſein. Ferner müß er Mitglied der
DAF. ſein und ſich einer Ehrung ſowohl nach
Ruf und Verhalten wie auch in politiſcher
Beziehung würdig erwieſen haben. Die Ver
leihung der Ehrenurkunde iſt ſpäteſtens vier
Wochen vor dem Jubiläumstage durch den Be
triebsobmann oder unmittelbar durch den
Betriebsführer beim zuſtändigen Kreisobmann
zu beantragen. Auf enge Zuſammenarbeit und

utes Einvernehmen mit dem Betriebsführer
iſt bei dieſen Ehrungen beſonders zu beachten.

Die Ehrenurkunde erhält bei 25jähriger
Betriebszugehörigkeit die Unterſchriften des
zuſtändigen Reichsbetriebsgemeinſchaftsleiters
und Gauobmanns. Die Urkunde für das
40jährige Arbeitsjubiläum trägt allein die
Unterſchrift des DAF. -Leiters Dr. Ley. Die

Ehrenurkunde iſt grundſätzlich am Jubiläums-
tag an den Arbeitskameraden auszuhändigen.
Die Ehrung iſt betriebsinnere Angelegenheit.
Es kann daher auch nur der Betriebsführer
beſtimmen, ob und in welchem Rahmen eine
Jubilarfeier ſtattfinden ſoll. Falls eine be
ſondere Feier nicht vorgeſehen iſt, wird die
Ehrenurküunde von einem Vertreter der DAF.
dem Arbeitsjubilar an ſeinem Arbeitsplatz in
würdiger Form überreicht.

Der Stabsleiter der DAF., Simon, hat
hierzu Durchführungsbeſtimmungen erlaſſen.
Danach entſcheidet grundſätzlich der Betriebs
führer, wann die 25 oder 40jährige ununter
brochene Tätigkeit als zurückgelegt gilt. Kleine
Unterbrechungen bis etwa zwei Monate ſollen
dabei nicht ſtören. Das Gefolgſchaftsmitglied
iſt nicht antragsberechtigt, ſondern nur der Be
triebsführer oder Betriebsobmann. CEhren-
urkunden ſollen nachträglich grundſätzlich nicht
ausgeſtellt werden. Für die 50jährige Be
triebstreue wird dem Arbeitsjubilar wie bis
her auf Antrag eine Glückwunſchurkunde durch
den Führer verliehen. Hierzu ſollen in Kürze
neue Beſtimmungen ergehen.

4000 Briefkäſten für Reklame

Der Reichsarbeitsminiſter hat vor kurzem
Richtlinien für die Zulaſſung von Briefkaſten
reklame herausgegeben, nach denen im ganzen
Reich 4000 Briefkäſten für Reklamezwecke frei
gegeben werden ſollen. Die Reklame 'oll jedoch
nur in Orten mit über 20 000 Einwohner, und
Pen beſonders in Geſchäftsſtraßen, angebracht
werden.

Wir gehen aus.
Stadttheater: La Traviata
Stadtſchützenhaus: Berliner Philharmoniket
RiLi: Die verwunſchene Frau
UfaTheater: Fanny Elßler
CT- Lichtſpiele am Riebeckplatz: Zigeunerptin
CT- Lichtſpiele Schauburg: Pat und Palahen

Paradies von imCT- Lichtſpiele Gr. Ulrichſtraße: Pan
Lichtſpielpalaſt Capitol: Der Herrſcher
Zoo: Von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit

M
Techniſcher Kachwuchs

Arbeitstagung des Gauamtes für Technit

Schon nach wenigen Jahren
ſozialiſtiſcher Staatsführung iſt die
loſigkeit in Deutſchland beſeitigt
wir ſchon auf vielen Seiten den uf nfriſchen Arbeitskräften Beſonders fehlt es n
techniſchen Berufen an Rachwuche, der n
auf dieſem vielſeitigen Gebiet ein teites
Betätigungsfeld finden wird. Daß unter die e
Umſtänden die Berufsausſichten für tehnge
Berufe ausgezeichnet ſind, iſt verſtändlich
Nähere Ausführungen hierzu gibt die Arbeits
tagung des Amtes für Technik der Na
Gau Halle- Merſeburg am 4. 12. 1937, in der
alle Fragen des techniſchen Nachwuchſes durch
hervorragende Fachleute behandelt werden

HALIEMMEE
Frau Witwe Anna Roeder, Fürſtefeiert am 25. November ihren el

Die Staatsanwaltſchaft Leipzig hatteſeit längerer Zeit alle Peligetbeyh ten t
Ermittelung einer 20 jährigenHaus a n geſtellten aufgefordert Le
hatte ſie ſich unter dem Familiennamen ihres
Bräutigams in einem hieſigen Hotel ein
quartiert. Sie wurde aber durch die hieſige
Kriminalpolizei entlarvt.

Elſa Rochel-Müllers Schauſpiel
ſtudio veranſtaltet am 4. Dezember im
ThaliaTheater einen Theaterabend zum
Beſten des WHW. Es werden dtei Ein
akter aufgeführt: „Fritzchen“ und „Margot“
von Herm. Sudermann; das Luſtſpiel „Die
Schulreiterin“ von Emil Pohl.

An der Ecke Merſeburger Straße
und Feld rain fuhr um 8 Uhr ein
kraftwagen infolge des ſtarken Nebels von
hinten auf ein Pferdefuhrwerk auf Der
Geſchirrführer erlitt leichte Prellungen. Der
Kraftwagen wurde ſtark beſchädigt und mußte
abgeſchleppt werden.

Jnfolge des ſtarken Nebels ſtießen geſtern
um 8.10 Uhr in der Merſeburger Straße
ein Perſonen und ein Laſtkraftwagen zu
ſammen. Beide Fahrzeuge wurden erheblich
beſchädigt.

Bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen einen
Laſt und einem Perſonenkrafwagen 10.20 Uhr
in der Reideburger Straße würdenbeide Fahrzeuge ſtark beſchädigt; der Laſtwagen
mußte abgeſchleppt werden.

Zwei Laſtkraftwagen ſtießen geſtern 9.02 3
in der Mansfelder Straße in der Nähe
der Pumpſtation zuſammen, wobei beide Fahr
zeuge erheblich beſchädigt wurden.

Nicht identiſch. Kurt Wolff, Georg
ſtraße 12 legt Wert auf die Feſtſtellung, da er
mit dem am Freitag zu 2 Jahren verürtei
Kurt Wolf nicht identiſch iſt.

ten

für Skudenken-Kameradſchaften

Erſtmalig am 26. Januar
Der Reichsſtudentenführer hat in einem

Erlaß die Namengebung für die Kamerad-
ſchaften erſtmalig für den 26. Januar 1938
angeordnet. Er weiſt darauf hin, daß die
Namen bedeutender deutſcher Männer grund
ſätzlich nur einmal im Reich verliehen werden.
Dabei ſei diejenige Kameradſchaft beſonders
zur Führung eines Namens berufen, die mit
dem Träger durch beſondere Umſtände ver
bunden ſei, wie Lützow mit Breslau, Reuter
mit Roſtock, Yorck mit Oſtpreußen uſw. Der
Name ſei keine Modeſache. Die Frage
laute nicht, ob die Namen der Einſatzgebiete
und Einſatzdörfer oder die der großen deutſchen
Männer zu wählen ſeien. Die Namen der
Kameradſchaften ſollen vielmehr der lebendige
Ausdruck des Wiſſens um die Größe der Ver
angenheit und um die Aufgaben der Zukunftſän Maßgebend für die Verleihung ſeien

allein Eignung des Namens und Würdigkeit
der Kameradſchaften.

Profeſſor ſ5cupin zum Gedächtnis
Am Montag wurde, wie wir mitteilten, der

Profeſſor für Geologie und Paläontologie an
der MartinLuther Univerſität zu Halle- Witten
berg, Dr. H. Scupin, durch einen Auto
unfall aus ſeinem ſchaffensreichen Leben ge
riſſen, Er befand ſich auf einer Autofahrt nach
Berlin, wo er einen Vortrag halten ſollte.

Prof. Dr. Scupin, geboren am 29. April
1869, iſt für den Bezirk Halle insbeſondere durch
ſeine volkstümliche Darſtellung geologiſcher
Verhältniſſe in und um Halle mit der Heraus
gabe ſeines geologiſchen Führers in breiten
Kreiſen bekannt geworden. Seine verſchiedenen
Arbeiten über Grundwaſſerverhältniſſe, die ſich
im weſentlichen an Befunde in der Umgegend
von Halle knüpfen, ſind von höchſtem, prak
tiſchen Wert. Das Durcheinander der Begriffe
mit ihrer oft ſinnloſen Namensgebung erfährt

durch die Schaffung einer vor allem genetiſch
zutreffenden Benennung nach verſchiedenſten
Unterſuchungen ſeiner Schule Richtung und
klare Zuweiſung, die nicht nur der Wiſſenſchaft
dient, ſondern auch von praktiſchem Nutzen iſt.
Die damit verbundene Klärung einer der
weſentlichſten Naturerſcheinungen, die Exiſtenz
der Pflanzenwelt auf Grund ihres Waſſer
haushaltes, beſitzt für die Abrundung unſeres
Bildes von der Natur hohen Wert.

Die Arbeitsgebiete H. Scupins liegen neben
den geſchilderten in ſeiner Heimat Schleſien
und im Baltikum, wo er eine Klärung der dort
vorliegenden geologiſchen Befunde zum Nutzen
der geſamten Wiſſenſchaft vornahm. Sein
Wirken an der deutſchen Univerſität in Dorpat
iſt für unſere Heimat von Bedeutung geweſen,
indem ſo deutſche Forſchung auch im Ausland
unter ſeiner Mitwirkung Ruf und Anſehen er
langte.

H. Scupin wurde aus einem noch an Auf
gaben und Arbeiten reichen Leben geriſſen
Seine Forſchungen ſind im heutigen Staat in
militärgeologiſchen Fragen grundlegend, indem
er hier eine Fülle wichtigſter Hinweiſe für eine
im Dienſte der Nation ſtehende praf“ ſche Geo
logie gab. Sein Werk über eine nfaſſende
paläogeographiſche Darſtellung konnte er nicht
mehr beenden.

Jn Scupin verliert Halle einen allſeits be
liebten und gründlichen Wiſſenſchaftler. Wer
in ſeinen Vorträgen ſeine Rednergabe und
den logiſchen Aufbau ſeiner Ausführungen
neben ſeiner liebens würdigen Darſtellungs
form bewunderte, iſt ergriffen von dieſem Ver
luſt, wenn auch ſeine Werke in Zukunft für die
Geologie wegweiſendes Material bleiben
werden. Gerhard Isert,

Der Halleſche Kinderchor ſang
Der unter der Leitung von Margarete

Steinecke ſtehende Halleſche Kinderchor veran
ſtaltete am Totenſonntag in der Ulrichskirche
eine Abendmuſik. Es iſt vor einigen Tagen an
dieſer Stelle mit Recht darauf hingewieſen
worden, daß der Halleſche Kinderchor ſeit
Jahren wertvolle muſikerzieheriſche Arbeit

leiſtet. Wie ſehr Margarete Steinecke, die
Gründerin und Dirigentin des Chors, Anſpruch
auf dieſe Anerkennung hat, bewies das Kon
zert am Totenſonntag. Der Chor brachte von
dem genialen Heinrich Schütz „Erhöre mich“
und „Jhr Heiligen“ mit Okgel und än
acapellaChören von Cordans Jeſu ſalvator
noſter“ und von Paleſtring O bone Jeſu“
zu Gehör. Den Abſchluß bildete Pergoleſis
„Stabat mater“, mit Streichorcheſter und Orgel.

Dieſes erleſene Programm ſtellt nicht ſo
ſehr Anforderungen in techniſcher Beziehung.
Beſonders exponierte Noten kommen ſelten
vor; der Schwerpunkt der Aufführung liegt
auf anderem Gebiete. Es gilt, die künſtleriſche
Eigenart der Werke, von denen jedes lange
Zeit vor uns entſtanden iſt, gefühlsmäßig
richtig zu erfaſſen und wiederzugeben.

Daß dies in vorzüglicher Weiſe gelungen
iſt, gereicht dem Chor und vor allem ſeiner

ründerin und Dirigentin Margarete Steinecke
3 hoher Ehre. Der Halleſche Kinderchor ver
ügt über ſchöne Stimmen, von denen einzelne,

wie es ſchien, auch techniſch geſchult ſind. So
entſtehen bei der Wiedergabe des äußeren ge
ſanglichen Bildes keine Schwierigkeiten. Die
Ausſprache iſt klar und deutlich, wie über
haupt der Durchbildung des Rüſtzeugs ofenbar
liebevolle und ſachkundige Aufmerkſamkeit ge
widmet worden iſt. Dieſes äußere Bild iſt von
muſikaliſchem Leben in jeder Beziehung erfüllt.
Die einzelnen Stimmen werden ſicher im
Rahmen der Jdee des Geſamtkunſtwerks ge
führt, man ſpürt überall, bei der Leiterin und
dem willig und verſtehend mitgehendem Chor,
den wachen Sinn für das Weſen der muſikali
ſchen Kunſt überhaupt und für die ſtiliſtiſche
Eigenart der Werke im Beſonderen

An dem Konzert waren im übrigen A. E.
Schütz, der Organiſt von St. Ulrich, beteiligt,
der mit einer Fuga contraria für Orgel von
S. Scheidt begann, die er mit der ihm eigenen
Gewandtheit wiedergab. Jn einem Adagio
cantabile für Orgel und Cello von Tartini
und dem abſchließenden „Stabat mater“ zeigte
ſich Schütz an der Orgel als ein auffallend an
ſchmiegſamer, in der Regiſtrierung ſtilvoll
ſchattierender Begleiter. P. Klug ſpielte mit

Empfindung das Cello des TartinoAdagioe
in der Orcheſter- Begleitung des „Stabat mater
fielen die Konzertmeiſter Burghaus und
Demme auf. Dr. Walter Knögel.

W

Hegel nach hundert Jahren
Jn Fortführung der von Guſtav Laſſon vor

25 Jahren begonnenen „Kritiſchen Ausgabe
von Hegels ſämtlichen Werken erſcheinen dem
nächſt, herausgegeben von Johannes 50
meiſter, „Hegels Vorleſungen über die
ſchichte der Philoſophie Es iſt die erſte nath
hundert Jahren erſcheinende kritiſche Neu
ausgabe Eine Ergänzung der kritiſchen
Geſamtausgabe iſt die Neuausgabe der „N n
berger Schriften“, die neben der Herausga
der „Geſchichte der Philoſophie einhergehen ſo

Ausbildung von Wehrmachtspſychologen

Wie von zuſtändiger Seite mitgeteilt vin
ſind jetzt amtliche Vorſchriften für die J
bildung von Wehrmachtspſychologen der
worden. Die wiſſenſchaftliche Vorbildung ſ
Wehrmachtspſychologen iſt durch ein Unive n
tätsſtudium von mindeſtens acht Semeſtern
erwerben. Das Studium iſt durch die
ophiſche Doktorprüfung mit dem San ie
wären abzuſchließen. Anſchließend

eine praktiſche Ausbildungszeit.

teDas NSe Reichs Symphor
orcheſter befindet ſich unter nErich Kloß gegenwärtig auf einer Wint
ſpielfahrt, die es durch die Gaue Heſſen Na au,

Weſer-Ems und Hamburg führen wird.

Die NSG. „Kraft durch
München, veranſtaltet am 29. nh
läßlich ihres Jahrestages in der Ja neue
in München ein Feſtkonzert, in dem as wie
Volksoratorium von Georg Böttcher ung
Ewige Flamme“, zur Uraufführung



geutſcher Tierſchuhßtag

te jährt ſich zum vierten Male der
Mnn an dem die nationalſozialiſtiſche

ga eng mit ihrem Tierſchutzgeſetz alle bos
Feget nd unvernünftigen Menſchen hinderte,
haſten und Bosheit an wehrloſen Tieren
ihre aſſen. Der Führer hat ſelbſt einmal das
guszu Alsgeſprochen, daß es im Dritten Reich

t erquäleret mehr geben darf. Jn vor
Linie des Kampfes ſtehen die Tierſchutz

dte deren Arbeit von vielen Volksgenoſſen
ten et zu wenig gewürdigt wird. Dabei
ne die üneigennützigſten Vereine, die es
ſind (eupt gibt Zu ihnen gehören nur Volks
n ſen mit einem reinen Herzen und mit
gue den Geſinnung die mit dieſem ihren

keine Geſchäfte machen wollen Wer

dhirt Finus, der als Vater der Kriegs
lan de in den letzten Jahren bekannt geworden
rer hat mehr als 7000 Kriegspferde feſt

telt und ihnen das Ehrenſchild Kriegs
geß d ans Halfter heften laſſen. Für viele
derte von Pferden hat er aber auch Paten
ſchaften vermittelt.

Her Leiter des Reichstierſchutzbundes, Ober
zurgermeiſter Staatsrat Dr. Krebs, ruft jetzt

e Volksgenoſſen auf, tätige Mitarbeiter der
Tierſchutzaktion zu werden. Er fordert zur
Schaffung eines Verbandes von Vertrauens

Annern auf, die darauf achten ſollen, daß im
gffentiihen Leben die Tierſchutzbeſtimmungen
ſtreng innegehalten werden. Darüber hinaus
u die Tierſchutzaktion aber ſo volksver
dunden werden, daß kein Volksgenoſſe ſehen
kann wenn ein Tier gequält wird. Jeder muß
einſhreiten und den Täter zur Anzeige
bringen. Auf Tierquälerei ſtehen Strafen bis
u zwei Jahren Gefängnis.

Emil ſchwindelt mit Briefmarten
Betrüger Ehepaar wurde dingfeſt gemacht

Die Kriminalpolizei Halle erhielt von aus
wärts Nachrichten, nach denen der Brief
markenhändler Emil Schäfer und deſſen
Ehefrau Hedwig geborene Schmidt nach Halle
eflüchtet waren, nachdem ſie in mehreren
üdten Deutſchlands umfangreiche Be

trügereien begangen hatten. Das Betrüger-
paar, das in einem hieſigen Hotel genächtigt
hatte und hier poſtlagernde Sendungen in
Empfang nahm, war bereits wieder aus Halle
eflüchtet; jedoch gelang es der hieſigenFlmmnalpoligei, die nach Wittenberge führen-
den Spuren zu verfolgen. Die dortige Krimi-
nalpolizei griff auf Erſuchen der halliſchen

olizei zu und ſetzte die Betrüger feſt und
ühtte ſie dem Gericht zu. Die etrüger, die
in erſter Linie ihre Opfer in Briefmarken
ſammlerkreiſen ſuchten, haben erheblichen Scha
den angerichtet. Dabei beſaß der betrügeriſche
Ehemann die Frechheit, das Reiſegeld zur
gut nach Halle von einer Gemeinde an der

ergſtraße zu leihen.

r

der Beamte im neuen Recht
gondervorkragsreihe „Das neue Beamkenrecht“ erfolgreich beendet

Die Sondervortragsreihe „Das neue Be
amtenrecht“ der Verwaltungs- Akademie
für die Provinz Sachſen und Anhalt wurde am
Dienstag fortgeſetzt. Durch Fachmänner wurden
die Beendigung des Beamtenverhältniſſes, die
Beamtenverſorgung und das neue Dienſtſtraf
recht behandelt. Wie am Montag war das
Auditorium Maximum der Univerſität bis auf
den letzten Platz gefüllt.

Encle des Bedmfenverhälfnisses

Die Reihe der Vorträge eröffnete der
Studienleiter der Verwaltungsakademie „Jn
duſtriebezirk“, Stadtrechtsrat Dr. Ellering-
mann (Bochum), der über Begründung
und Beendigung des Beamtenver-
hältniſſes“ ſprach. Nach einer allgemeinen
Ueberſicht ging der Redner auf Einzelheiten
ein und ſchilderte die Fälle, durch die eine Be
endigung des Beamtenverhältniſſes herbei
geführt werden könne, Abgeſehen vom Todes
fall beendet das Ausſcheiden das Beamten
verhältnis im vollen Umfang. Der aus
ſcheidende Beamte hat keinen Anſpruch mehr
auf Dienſtbezüge und dergleichen. Ausſchei
dungsgründe ſind Verluſt des endgültigen
Reichsbürgerrechtes. Verlegung des Wohn
ſitzes des Beamten ohne Zuſtimmung der dafür
zuſtändigen Behörde ins Ausland, und haupt-
ſächlich die gerichtliche Verurteilung. Die Ent
laſſung beendigt das Beamtenverhältnis
immer durch einen obrigkeitlichen Verwaltungs-
akt. Sie iſt null und nichtig, wenn ſie nicht
ſchriftlich mitgeteilt wird. Auch bei der Ent
laſſung tritt die totale Ausſöſchung des Be
amtenverhältniſſes ein. Entlaſſungsgründe ſind
Weigerung, den Dienſt und Treueid zu leiſten,
Weigerung eines Zeitbeamten, ſein Amt unter
gleichgünſtigen Bedingungen fortzuführen, Ab
ſtammungsmängel ſeitens des Beamten oder
ſeines Ehegatten, Entlaſſung auf eigenen An
trag. Mit dem Eintritt in den Ruhe-
ſtand iſt das Beamtenverhältnis beendigt,
aber nicht das Treuegelöbnis. Ein penſio
nierter Beamter, der ſich ſtaatsfeindlich oder
ſonſtwie unehrenhaft benimmt, kann auch noch
nach dem Beamtengeſetz beſtraft werden.

fragen der Versor gung

Als nächſter ſprach Landgerichtspräſident
a. D. Profeſſor Dr. Brand (Dresden), über
„Die Verforgung des Beamten und
ſeiner Hinterbliebenen. Hatten wirfrüher viele Einzelgeſetze über dieſe Materie,
ſo iſt ſie jetzt einheitlich für alle Beamten ge
regelt. Es entſpricht dem Weſen nationalſozia
liſtiſcher Gedankenführung, wenn man die Ver
ſorgungsbeſtimmungen in das Beamtengeſetz
hineingebracht hat.

Von den vier Verſorgungsarten beſtimmt
ſich die Höhe des Warktegeldes nach der
Höhe des letzten Dienſteinkommens und nach
der Zahl der Dienſtjahre. Das Ruhe-
gehalt hat Alimentätionscharakter. Wäh
rend man früher eine beſtimmte Wartezeit von
zehn Jahren durchmachen mußte, hat heute
jeder, der 27 Jahre alt iſt und Beamter ge
worden iſt, Anſpruch auf ein Ruhegehalt. Eine
vielbehandelte Frage iſt es, ob man auf ſein
Ruhegehalt verzichten kann. Das Geſetz ſchweigt
ſich darüber aus. Aber da man auf ſein Gehalt
nicht verzichten darf, weil der Staat die Un
abhängigkeit des Berufsbeamtentums gewähr
leiſtet ſehen will, wird man wohl auch ſein
Ruhegehalt genießen müſſen, Jn der Hinter
bliebenenfürſorge werden im Sterbe
monat noch die ganzen Bezüge gezahlt. Das
Sterbegeld erſtrect ſich über drei Monate und
wird in einer Summe gezahlt. Es kann nichtabgetreten oder verpfändet werden. Die
Dienſtwohnung muß nach drei Monaten bzw.
30 Tagen geräumt ſein. Sind die drei Monate
abgelaufen, ſo beginnt die Zahlung desWitwengeldes. Es bekommt nur die Witwe

eines Beamten, der im aktiven Dienſt ſtand
oder Ruhegehalt bezog. Allerdings mußte die
Ehe zu Recht beſtehen. Auch in der Unfallfürkorge finden wir gegen früher ganz
andere Grundlagen. Für einen Unfall, einem
plötzlich eintretenden Ereignis, iſt nicht mehr
Vorausſetzung, daß der Unfall in einem be
ſonderen Betrieb vorkommt, ſondern er kann
in allen Betrieben oder Büros eintreten. Die
Heilfürſorge ſetzt jetzt in allen Fällen ein der
Verunglüdte braucht nicht erſt aus dem Dienſt
ausgeſchieden zu ſein.

Das neue Diensfstrofrecht

Als letzter Redner behandelte Miniſterialrat
im Reichsjuſtizminiſterium Dr. Wittland,
Berlin die „Grundlagen des neuen
Dienſtſtrafrechtes“. Auch es iſt ein Teil

ebiet des Beamtenrechtes und iſt im nationali Staat durch die Reichsdienſt
krafordnung neu geregelt worden. Der Beamte hat eule im Beamtengefetz eine recht
liche Stellung, wie ſie noch nie dageweſen iſt.
Dadurch braucht er nicht noch beſonders gegen
ſeinen Dienſtherren geſchützt werden. ie
Dienſtſtrafordnung ſchüßt nicht mehr den Be
amten gegen den Staat, ſondern die Volks
gemeinſchaft, die ja im Mittelpunkt des
nationalſozialiſtiſchen Staates ſteht, gegen den
ungetreuen Beamten. Jeder einzelne Volks
genoſſe hat einen Anſpruch darauf, daß ſich
bat Beamte in vollem Maße dem Willen
er Staatsführung unterordnet. An erſter

Stelle ſteht, daß jetzt eine einheitliche Dienſt
ſtrafgewalt vom Reich ausgeübt wird.

Dichter leſen

in der Hallmarktbücherei
Am Donnerstag, 25. November, beginnt in

der Hallmarktbücherei, Salzgrafenſtr. 2, um
20 Uhr als gemeinſame Veranſtaltung des
Amtes für Varttaggweſen und der Städtiſchen
Volksbüchereien die eihe der für dieſen
Winter vorgeſehenen Dichterleſungen.

Einem größeren Kreis der halliſchen Ein
wohnerſchaſt ſoll durch dieſe Veranſtaltungen
die Möglichkeit gegeben werden, die Dichter
unſeres Heimatgaues, Curt Freiwald, Gerhard
Conradi, Siegfried Berger, Franz Blüher und
Theodor Lüddecke, perſönlich kennenzulernen.

Als erſter wird der 1936 mit dem Schrift
tumsprteis der Provinz Sachſen ausgezeichnete
Dichtrer und halliſche Dramaturg Dr. Curt
Freiwald mit eigenen Dichtungen zum

ortrag kommen. (Vergleiche auch den Beitrag
Aera ds in unſerem heutigen Unterhaltungs
teil.

Die Städtiſchen Volksbüchereien wollen ſich
durch dieſe Veranſtaltungen bewußt in den
Dienſt an dem Schrifttum der lebenden Dichter
unſeres Gaues ſtellen, der ſchon immer im
deutſchen Geiſtesleben eine beachtliche Stellung
eingenommen hat. Die mit Unrecht verkannte
mitteldeutſche Landſchaft gewinnt in den
Werken dieſer Dichter Leben und Geſtalt,
ebenſo der mitteldeutſche Menſch in Geſchichte
und Gegenwart. Eine junge Dichtergeneration
kündet aus der mitteldeutſchen Landſchaft
heraus deutſches Weſen und Schickſal.

Das Händelhaus in Halle
Ein Vortrag von Dr. Weißenborn

Vor wenigen Wochen hat die Stadt Halle
das Geburtshaus ihres großen Sohnes Georg
Friedrich Händel erworben, um in ſeinen

äumen eine würdige Gedächtnisſtätte für
e und zugleich für die übrigen bedeut
amen Muſiker aus Halles Vergangenheit er
ſtehen zu laſſen. Das Städtiſche Amt für Vor
kragsweſen hat aus dieſem Grunde in ſeinen
Veranſtaltungsplan einen Vortra eingeſetzt,
der Aufklärung über die intereſſante Ver

angenheit dieſer Geburtsſtätte Händels gebenſeit Als Vortragender wurde hierfür Biblio
theksrat Dr. Weißenborn gewonnen. Diefer
Redner erſcheint gerade hierfür beſonders zu
ſtändig, da es ja ſeinen Nachforſchungen zu
verdanken iſt, daß das wirkliche Geburtshaus
Händels gefunden wurde, jenes Eckhaus an
der Kreuzung der Großen Nikolaiſtraße und
der Kleinen Ulrichſtraße. Bis vor fünfzehn
Jahren wurde das benachbarte große Gebäude
für Händels Geburtshaus angeſehen. Dr. Wei
henborn wird über alle Einzelheiten der Ver
gangenheit des Hauſes am Freitag, dem26. Rorember, 20 Ahr, im Hörſaal 17 der
Univerſität ſprechen.
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Paul el
sprich, was wahr ist

Wir in Deutſchland die wir in jeder Wohnung

ſpendet, haben die Koſtbarkeit dieſes Schatzes
zu ſchätzen verlernt.

Aber im Orient weiß man um den Wert

Und ſo nehme ich denn als Aber
eine Waſſerleitung oder auf jedem Bauernhofe ſchrift zu dieſem Bericht jenen alten deutſchen
einen Brunnen haben, der gutes, klares Waſſer Spruch, den ich eigenmächtig abändere in:

„Vauch', was klar iſt“, in Befolgung ſeines

2. Teiles, der da ſagt:

W

W

„ſprich, was wahr iſt.

reinen, klaren Waſſers, weil es ſo ſelten iſt.

In einem der kleinen Dörfer halte ich und be
trachte den alten Brunnen, ſtehe dabei, wie mit
der Seilwinde aus der dunklen Tiefe das Waſſer

geſchöpft wird, heute genau ſo wie vor
100 Jahren.

„Jſt das Waſſer gut?“ ſtellt mein Dolmek
ſcher die hier allgemein übliche Frage

„Sieh, Herr, antwortet der Bauer und läßt in

hohem Bogen das Waſſer aus dem Schöpf
eimer in die Kanne fließen, „ſo klar es iſt, ſo
gut iſt es was klar iſt, iſt geſund.

Und wieder muß ich, wie ſo oft, die Feſt
ſtellung machen, daß die Menſchen hier in ihrer
unverfälſchten Vatürlichkeit mir die beſten
Stichworte geben, für das, was ich ſchildern
und erklären ſoll: was SPATI,ESP iſt.

„Das trifft genau auch auf die 8SPATLESE
zu“, ſagt unſer Fachexperte, indem er meine
Gedanken fortſetzt und ausſpricht. „Die letzten
Blätter der Tabakpflanze, die SPATLESE, die
am ſpäteſten geerntet werden, ſind natürlich in
der Sonnenglut des Orients zu letzter Reinheit

und Klarheit gereift.“

„Dieſes Wort des Bauern“, erwidere ich,
„iſt überhaupt eine allgemein gültige Wahr
heit“, und denke dabei an jene alte fränkiſche
Weinſtube, wo ich den Spruch las! „Trink“
was klar iſt, ſprich, was wahr iſt. SPATIESE

e e

S
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Gebk guke Bücher

zu Weihnachten für das W W.
Der Gaubeauftragte für das WHW.,

riedrich Uebelhoer, und der Landesleiter
er Reichsſchrifttumskammer, Erich Daenicke,

erlaſſen folgenden Aufruf:
Der große Widerhall, den die „Woche des

Deutſchen Buches“ kürzlich in allen Kreiſen
der Bevölkerung gefunden hat, beweiſt, daß
das deutſche Buch Lebenselement des deutſchen
Volkes ſchlechthin geworden iſt. War der Zweck
dieſer Werbewoche, die Verbreitung guter
Bücher in allen Schichten unſeres Volkes zu
fördern, ſo liegt dem Winterhilfswerk die
Verpflichtung ob, das deutſche Buch als freude
ſpendendes Mittel zur Verinnerlichung der
deutſchen Geiſteshaltung und zur Vertiefung
des Gemeinſchaftsgedankens in diejenigen
Familien hineinzutragen, die ſich gute Bücher
nicht kaufen können.

Es ergeht deshalb an alle Volksgenoſſen
des Gaues Halle Merſeburg der dringende
Appell und die herzliche Bitte, für die vom
WHW. betreuten Volksgenoſſen und Volks
genoſſinnen gute Bücher zur Verfügung zu
ſtellen. Wieviel Bücher ruhen irgendwo wohl
verwahrt in den Bücherſchränken und ver
ſtauben unbeachtet und unbenutzt! Gebt dieſe
Bücher, ſofern ſie guten Jnhaltes ſind, dem
Winterhilfswerk!

Die Blockwalter und Helfer des WHW.
werden vom 6. bis 8. Dezember bei der Ein
ſammlung der Pfundſpenden auch nach Büchern
fragen.

Bereitet bedürftigen Volksgenoſſen und
Volksgenoſſinnen eine ſchöne Weihnachtsfreude,
indem ihr ihnen ein gutes Buch ſpendet!

Perfonalnachrichten der Reichsbahn

Ernannt wurden zum techn. Rb.Ober
inſpektor: die techn. Rb.Jnſpektoren Herpich
und Elbers in Wittenberg, Anbau in Roitzſch
Apel, Freudenberg, Geuthner, Leuſentin, Ma
nitius, Otto Mengel, Winkler, Wichmach,
Wolf und Kompart in Halle; zum Rb.Ober

Fuppenstuhben-Tapelen Sommer e

inſpektor: die Rb.Jnſpektoren Erbert, Hen
neske, Lützkendorf, Oskar Müller, Schwechten
und Stumpf in Halle; zum techn. Rb.Jn
ſpektor: die außerplanmäßigen techn. Rb.Jn
ſpektoren Kaiſer in Halle und Warmbold in
Schlettau; zum außerplanm. techn. Rb.Jn
ſpektor: die Rb.-Praktikanten Schnurrbuſch.
Evans und Rothhardt in Halle, Kellermann in
Bitterfeld und Agde in Falkenberg; zum Rb.
Inſpektor außerplanm. Rb.Jnſpektor Santtz
in Torgau und Rb.Aſſiſtent Scherzer in Halle
u Rb.Sekretären: die Rb.Aſſiſtenten Gebſardt in Halle, Karl Herrmann in Elſter

werda.

Verſetzt wurden: Rb.Oberinſpektor Schön
felder von Merſeburg nach Halle die Rb.Jn
ſpektoren Otto Müller von Altenburg nach
Halle; Röſſel von Beucha nach Merſeburg;
Köhler von Naunhof nach Beucha; Dr. Wie
derhold von Halle nach Cottbus; Selbmann
von Halle nach Hettſtedt.

Jn den dauernden Ruheſtand wurden ver
ſetzt: Rb.Oberinſpektor Otto Meyer in Halle;
die Rb.Jnſpektoren Schacher und Zeppernick
in Halle; die techn. Rb.Jnſpektoren Friebe
und Körnicke in Halle.

Schuhhändler

in der Schuhſtadt Weißenfels
Weißenfels. Die Schuhhändler des Bezirkes

der Wirtſchaftskammer. Mittelelbe weilten
geſtern zu einer Amtsträgertagung und Mit
gliederverſammlung in der Schuhſtadt Weißen
fels. Bereits Montag abend wurden im Rahmen
einer beſonderen Tagung interne Fragen be
ſprochen. Geſtern vormittag wurde die Tagung
mit einer Beſichtigung der Schuhfabrik Pretzſch
fortgeſetzt.

Nachmittag fand eine Mitgliederverſamm
lung des Bezirks Mittelelbe ſtatt. Haupt
ſchriftleiter Sailer vom „Schuhmarkt“ in
Frankfurt ſprach über Fachfragen des Schuh
warenhändlers. Dabei beſchäftigte er ſich ein

Gummi Handſchuhe o GummiBieder

ehend mit der Rohſtofflage in der Schuhwirtſheft Jnfolge der Wiederbeſchäftigung von

rund ſieben Millionen Erwerbsloſen ſei der
Schuhbedarf außerordentlich geſtiegen, ſo daß
man im nächſten Jahre dazu kommen werde,
erſtklaſſige deutſche Werkſtoffe auch bei der
Schuhfabrikation zu verwenden. Weiter er
örterte der Hauptgeſchäftsführer der Fach
abteilung Schuhe, Franz Kux, Berlin, ver
ſchiedene Fragen des Schuheinzelhandels. Er
beſchäftigte ſich vor allem mit der Notwendig
keit, auch im Schuhwarenhandel eine Säube
rung von nichtleiſtungsfähigen Händlern
durchzuführen. Anſchließend ſprach Aſſeſſor Dr.
Schröers, Halle über Einzelhandels- und
Berufsförderungsfragen.

Mildenſee. (Ein Zweimarkſtück ver
ſchluckt.) Trotz ſeiner 16 Jahre war hier ein
Junge ſo unvernünftig, bei einer Spielerei ein
Zweimarkſtück in den Mund zu ſtecken Dabei
verſchluckte er das Geldſtück. Der Gemeinde
ſchweſter gelang es nicht, das Geldſtück zu
entfernen. Der Junge mußte einem Kranken
haus zugeführt werden. Das Geldſtück war in
zwiſchen bis in den Magen gewandert.

MITFELDEUISCHLAND
Luftſchutz praktiſcher Kationalſozialismus

Zwei erlebnisreiche Tage für Frauen in Bad Dürrenberg

Hallo will denn heute alles nach
Dürrenberg Der Schalterbeamte des
Bahnhofs gab ſo ſeinem Erſtaunen Ausdruck
über den plötzlichen Andrang an der Sperre.
Nun, alles wohl nicht, aber es iſt immerhin
ſchon etwas, wenn 54 erwartungsfrohe Frauen
die Fahrt nach Dürrenberg antreten, um an
einem zweitägigem Lehrgang der dortigen
Landesgruppen Luftſchutzſtelle teilzunehmen.
Führende Frauen der NS.Frauenſchaft, des
Deutſchen Frauenwerks, des Deutſchen Roten
Kreuzes waren einberufen, um von der Not
wendigkeit der Erziehung aller deutſchen Men

ſtrecke unerwähnt bleiben. Dieſe praktiſche Auf
gabe zeigte, wie man bei etwaigen Ver
ſchüttungen uſw. ſelbſt durch un wahrſcheinlich
kleine Oeffnungen, Abgründe und Kletter-
partien doch zum Ziel kommt, weil man ganz
einfach muß. Doch das muß jeder ſelbſt er
leben. Bei dieſer einen praktiſchen Uebung
bleibt es aber nicht, wir ſehen bei der nächſten
unſere Frauen am vorſchriftsmäßigen Löſch
karren, der bis ins kleinſte jedes zum
Löſchen notwendige Gerät enthält, und zur
vorbildlichen Ausrüſtung einer Häuſergemein
ſchaft gehört. Kommandos werden geübt, und

So sahen die Luftschutz- Schülerinnen aus Aufn.: Berg (Bad Dürrenberg)

ſchen zum Luftſchutz in theoretiſcher und prak
tiſcher Hinſicht überzeugt zu werden.

Nach der Ankunſt feierliche Flaggenhiſſung
mit Führerehrung. Jm geräumigen Unter
richtsſaal hörten alle anſchließend den Vortrag
des LS.-Führer F. Schmid, der in überaus
feſſelnder Weiſe über „Die Einſatzbereitſchaft
zur Landesverteidigung ſprach. Unſere Auf
gabe beſteht darin, Sorge zu tragen, daß al le
Teile unſeres Volkes erfaßt werden von dem
Wiſſen um die Notwendigkeit der Erziehung
zur Landesverteidigung. Jm Luftſchutzdienſt
muß der Gedanke Volksgemeinſchaft beſonders
zur Tat werden, es kann hier jeder Volks
genoſſe beweiſen, daß er nicht nur Nachläufer
der Jdee unſeres Führers iſt. ſondern durch
die Tat ſeinen Willen zur Mitarbeit zeigt,
alſo praktiſcher Nationalſozialismus.

Es folgte nun die Beſprechung der einzelnen
Angriffswaffen, zugleich der dazu gehörenden
Schutzmaßnahmen. Beſonders eingehend wurde
dabei das Gebiet der Schutz maske be
handelt. ihre Zuſammenſetzung, ihre Anwen-
dung. Sie bietet Schutz in jeder Hinſicht gegen
ſogenännte Kampfſtoffe, daß heißt, wenn die
Anwendung vorſchriftsmäßig geſchieht. Ferner
wurde ein vorbildlicher Schutz raum gezeigt.
dabei lernten alle verſtehen, wie viel, vor allem
im Selbſtſchutz, noch geſchehen muß. Es würde
eine Lücke in der Wiedergabe des Erlebten
bedeuten, ſollte der „Gang“ durch die Kriech

kurze Zeit darauf gilt es ſchon, eines Feuers
mit Stichflamme und Exploſion Herr zu
werden. Es gab ſehr viele unter all den
Frauen, die einen Hydranten zum erſten Male
näher angeſchaut haben, heute aber wiſſen, wie
damit umgegangen wird.

Jn einem weiteren Vortrag wurden die
chemiſchen Kampfſtoffe und ihre Eigenſchaften
erläutert, ferner ſprach LS.-Führer F. Schmid
nochmals, und zwar über „Erſte Hilfe das
eigentliche Gebiet der Frau“, und zum anderen
Male über „Die Organiſation im Luftſchutz“.

Dies iſt nur eine kurze Wiedergabe aus der
Fülle des Erlebten in dieſen beiden Tagen.
Ernſte Stunden der Arbeit ließen uns
Kameraden werden, und aus den Stunden der
Entſpannung des erſten Abends wuchs ein
unvergeßlicher Kameradſchaftsabend, den alle
in beſonders guter Erinnerung behalten
werden. Ahnungslos waren alle, niemand
wußte, daß wirkliche Künſtler unter uns
weilten. Ein fabelhafter Dirigent waltete
ſeines Amtes, der ſeine Kapelle Ruckzuck im
Zug hatte. DonKoſaken ſangen ihre Lieder,
Sängerinnen traten auf, Gedichte in ſächſiſcher
Mundart fanden begeiſterte Aufnahme, eine
„vollene Decke ſpielte eine Hauptrolle, und
gar als richtiggehender Zauberkünſtler ent
puppte ſich der Dirigent, als nämlich das Haar,
das gar nicht vorhanden ſein konnte, plötzlich
doch da war.

NCHRICHTEN Aus SAALKREIS
Die neuen Führer der Unkerbanne

im Bann 394
Jnfolge- anderweitiger Verwendung bzw.

Verſetzung nach auswärtigen Dienſtſtellen
mußte im Oktober die Führung der Unter
banne des Bannes 394 geregelt werden.

Den Unterbann I mit den Hauptorten
Ammendorf, Döllnitz, Gröbers Dieskau und
Canena der bisher von Unterbannführer
Probſt, dem jetzigen Leiter der Stelle für
Leibeserziehung im Bann 394, geführt wurde,
führt Gefolgſchaftsführer Alfred Gärtner,
Gottenz.

Mit der Führung des Unterbannes II. bis
her ebenfalls geführt von Unterbannführer
Probſt, wurde Oberſcharführer Walter
Kirchner Büſchdorf, beauftragt. Dieſer
Unterbann umfaßt u. a. die Ortſchaften Diemitz,
Reideburg, Hohenthurm, Oppin und Brachſtedt

Anſtelle des zur Gebietsführerſchule Klein
wangen verſetzten Anterbannführers Berger
übernahm Scharführer Gerhard Kaſe, Dölau.
die Führung des Unterbannes III, der etwa die
Orte Nietleben, Dölau, Teicha, den Petersberg
und Wettin einſchließt.

Für den in den Bannſtab berufenen Ge
folgſchaftsführer Maier wurde die Führung
des Unterbannes IV. Scharführer Heinz
Weber. Halle, übertragen. Der Unterbann
IV umfaßt u. ag, die Orte Könnern, Löbejfün,
Rothenburg, Beeſenlaublingen. ga.

Löbejün. (3305 Einwohner.) Nach der
Zählung vom 10. Oktober weiſt Löbejün bei

1003 Haushaltungen 3305 Einwohner auf. Da
mit hat die Bevölkerungszahl in den letzten
Jahren keine nennenswerten Veränderungen zu
verzeichnen. Da der Geburtenzuwachs durchaus
normal iſt und viele Einwohner ein hohes
Alter erreichen 93 und 90 Jahre ſind die
beiden älteſten Einwohnerinnen, und der letzte
Kriegsveteran von 1870 wurde am 11. No-
vember im Alter von 87 Jahren zur großen
Armee abberufen iſt die Abwanderung
immer noch höher als der Zugang. Jn der
erſten Hälfte des 19. Jahrhunderts war die
Bevölkerungszunahme in Löbejün ſehr be
trächtlich; ſie ſtieg 1800 1850 von 1587 auf
3100 Einwohner. Mit 3559 Perſonen wurde
1865 die Höchſtzahl erreicht; mit dem Eingehen
des Bergbaues ſank die Zahl im Jahre 1885
auf 3244 Einwohner. 1910 waren es nur noch
3029 Perſonen. Nach Kriegsende begann eine
langſame Zunahme.

Eiſenach. General der Artillerie
a. D. Franke Jm Alter von 86 Jahren
ſtarb in Eiſenach, das er ſich ſeit mehr als
20 Jahren zum Ruheſitz gewählt hatte, General
der Artillerie Franke. 18jährig nahm Franke
am Krieg 1870/71 teil, nach deſſen Beendigung
er in den Großen Generalſtab berufen wurde.
Jm weiteren Verlauf ſeiner militäriſchen
Laufbahn wurde er Kommandeur des Feld
artillerieregiments 55 in Naumburg. Als
Kommandeur der 34. Diviſion in Metz trat er
in den Ruheſtand. Mit Ausbruch des Welt
krieges ſtellte ſich General Franke wieder zur
Verfügung und kehrte mit dem Pour le mérite
in die Heimat zurück.

Nr. a

Die 14. Strafe Zuchthaus
Paſſendorf. Der 29jährige Kuaus Paſſendorf hatte ſich wegen Rinne

ſtahls in mehreren Fällen ſowie wegen ieb
trugs zu verantworten. Der bereits d e
zehnmal vorbeſtrafte Angetlag;
wurde unter Verſagung mildernder Unſtan
zu einem Jahr und neun Monaten nd
haus verurteilt ſowie zu drei Jahren er
verluſt. Da der Angeklagte geſtändig a
wurde ihm die Unterſuchungshaft angetehte

K. hatte bei ſeiner Entlaſſung aus
Gefängnis 15. RM. erhalten, die aber nig

Advent Kalender e
lange reichten. Bereits am 15. Oktobe
er ein Fahrrad auf dem Riebeckplatz in gn
was er zu Gelde machte, am 19. Oktobet er
beutete er in Merſeburg am Markt ein
Herrenfahrrad, das er ebenfalls verſilberte
An demſelben Tage fuhr er nach Kötzſchen
und ſtahl ein Damenfahrrad, das er vergeblich
an einen Volksgenoſſen in Atzendorf zu ver
kaufen verſuchte. Er kehrte mit dem Rad na
Kötzſchen zurück und überredete einen Volks
genoſſen zum Ankauf, da er ihm verſicherte, es
ſei das Rad ſeiner Ehefrau, das er verkaufen
wolle. Er erhielt 7 RM. Anzahlung und ſollte
die reſtlichen 8 RM. in einigen Tagen ab
holen. Am 26. Oktober wurde der Angeklagte
in Haft genommen.

Knabe im KRieſelfeld erkrunken

Großoſterhauſen (Kr. Querfurt). Montag
nachmittag wurde der fünffährige Sohn der
Familie Willy Herold vermißt. Nach
längerem Suchen wurde feſtgeſtellt, daß der
Knabe mit einem älteren Jungen an den
Rieſelfeldern der Zuckerfabrik geſpielt hatte.
Dabei war der Kleine in das Rieſelfeld ge
ſtürzt. Die Rieſelfelder ſind ungefähr einen
Meter tief mit 15 bis 20 Zentimeter Schlamm
ſohle. Wenn der ältere Junge nicht ausgeriſſen
wäre und den Kleinen ſeinem Schickſal über
laſſen hätte, ſtatt ſofort Hilfe herbeizuholen,
wäre der Tod des Kleinen unter Umſtänden
vermieden worden. Die Bergung des er
trunkenen Knaben gelang erſt gegen 202 Uhr.
Das Unglück geſchah bereits gegen 132 Uhr.

Friedeburg. (Kraftfahrer
mit Brecheiſen
Dienstag gegen 12 Uhr ſtießen bei Friedeburg

mußte

zwei Perſonenkraftwagen zuſammen, von denen
der eine aus Richtung Halle und der andere
aus Richtung Friedeburg kam. Der eine Wagen
wurde ſtark beſchädigt, der Fahrer mußte mit
Brecheiſen befreit werden. Er erlitt
innere Verletzungen und einen Oberſchentel
bruch. Der Fahrer des anderen Wagens kam
mit leichteren Verletzungen davon.

Merſeburg. (Der Rabe Karl iſt tot)
Der Schloßrabe Karl iſt tot. Am 1. Oktober
erſt beging er ſein ſilbernes Jubiläum als
„preußiſcher Staatsbeamter“, da er ja vom
Staat unterhalten wird, und nun lag er Mon
tag früh ſtarr und ſteif in ſeiner Villa

Wernigerode. Generalleutnant a. D.
Pohl geſtorben.) Jm Alter von 75 Jahren
ſtarb hier der in Magdeburg geborene General
leutnant a. D. Georg Pohl. Der Verſtorbene
nahm am Weltkrieg zuerſt als Stabsoffigier
der Fußartillerie beim Armeeoberkommando
dann als General der Fußartillerie bei der
8. Armee und von 1917 ab als Artillerie
kommandeur 126 teil. Am 18. Oktober 1918
erfolgte ſeine Beförderung zum General
leutnant.

Trübe, aber trocken
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Dienstag abend:
Der diesjährige Herbſt war ausgezeichne

durch ſchwache Winde; auch Dienstag regte ſich
kein Lüftchen. Selbſt der Brockenbeobachter
meldete bei drei Grad Kälte und pat.
Wetter nur Windſtärke eins. Am Abend ha t
ſich der Nebel in der Ebene wieder r
Die Temperaturen lagen hier in der Nähe
Gefrierpunktes. Ueber Mittag hatte es ſi

Wochnerinnen n Gumm!vieder

zeitwejſe aufgeklärt, aber die Sonne konnteſnfolge eatke Dunſtes keine Kraft ne
Jn der Luftdruckverteilung wird zunächſt Zu
gründlegende Aenderung eintreten. n e
drucktätigkeit wird zwar im hohen Mittel
weſentlich lebhafter, dies berührt aber Mi
europa noch nicht.

Ausſichten bis Donnerstag abend:
TemVielfach nebligtrübe, aber trocken. rperaturen um 0 Grad ſchwankend. Schwach

Luftbewegung.

Waſſerſtands Meldungen
vom 23. Novvember 1937
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r pichter des Gaues erzählt

Giondina und der Maler Panke
Aus einem Capri-Roman Von Curt Freiward

Dichter unſeres Heimatgaues leſen aus
eigenen Werken“ heißt eine Vorleſungs-
reihe die das Städtiſche Amt für Vortrags
weſen, Halle, veranſtaltet und die am
Honnerstag mit Vorleſungen des aus
Eilenburg ſtammenden, heute in Halle
lebenden Dichters Curt Freiwald eröffnet
wird. Wir nehmen dieſen in der Hall
marktbücherei zu Halle ſtattfindenden
Hichterabend zum Anlaß, unſere Leſer mit
dem folgenden Kapitel aus einem unver
öffentlichten Capri- Roman Freiwalds
hekanntzumachen, das die erſte Veröffent
lichung aus dieſem Roman überhaupt
darſtellt. Die Schriftleitung.

r

Am Faro, wo Marius am Nachmittag Bion
ding treffen wollte, begegnete er dem Maler
Ppanke, der auf den Steinen lag und ins Waſſer
tarrte, eine reichlich verwilderte Geſtalt, barfuß,
in einen gelben Zwillichanzug gekleidet. Die
Haare hingen ihm weit in den Nacken hinab,
wahrſcheinlich um ſeine Hände während eines
Geſpräches nicht unnütz zu machen, trug er
einen Vollbart, der unabläſſig gekrault werden
konnte. Allerdings wollte der nicht recht ge
deihen. Stellenweiſe hielt er ſich ganz zurück.
Vielleicht mißtraute er der Jugend den 20
Jahren ſeines Pflegeherrn. Auch ein Vollbart
hat ſeinen Stolz, er kommt nicht zu jedem und
er ſtellt ſeine Bedingungen, unter denen Würde
der Statur und vorgeſchrittenes Mannestum
nicht die geringſten ſind. Von der Naſe aus
ſtrich ein Faltenpärchen ſtirnaufwärts. Für
gewöhnlich hielt es ſich verborgen, aber in
jedem Geſpräch tauchte es grimmig auf und
verſetzte das ganze Antlitz in Schlachtſtellung.
Aber dieſes Geſicht war mit ſich ſelbſt nicht im
klaren, es ſtellte ein Paar Augen heraus, deren
dunkles Blau ſo voll Kindlichkeit, Tiefſinn und
heiterer Güte ſtrahlte, daß noch mancherlei
Grimm und Finſternis aufgeboten werden
mußte ſollten die Falten nicht ganz um ihre
Wirkung gebracht werden.

Marius witterte ſofort den Maler aus dieſer
Figur. Er grüßte und ließ ſich in ſeiner Nähe
nieder. Panke bewegte ſich kaum. Marius ſah
aufs Meer hinaus. Grüne, fiſchſchuppige
Wellenleiber wälzten ſich über die Felſen und
ſpielten durcheinander. Manchmal hoben ſie
weiße Brüſte heraus, Nereiden und ſchimmernde
Najaden.

„Böcklin?“ wies Marius auf das ſchreiende
Spiel der Wellen hinaus. Der Maler ſpie aus
und lehnte ſich zurück. Marius ſchüttelte den
Kopf und ſtreckte ſich gleichfalls aus. Das

eer donnerte, die Rufe der Schwalben ver

hallten im Fernen, das Licht drang ſchmerzhaft
in die geöffneten Augen, der Himmel rieſelte
wie dunkler Mohn herab, im halben Schlaf
hörte Marius noch ein grollendes Brummen:

„Es iſt an der Zeit, ſeine Bilder in die
Ställe zu hängen, aber noch die Säue würden
grunzen: Sie ſind uns zuwider!“

Marius richtete ſich noch einmal auf und
ſtarrte zu Panke hinüber. Der ſaß wie ein
Prophet nach dem Fluch, die Falten waren wie
Bogenſehnen geſpannt, aber der Mund hatte
ſich wieder zum Schweigen entſchloſſen. Sprach
jemand horchte Marius noch, vielleicht ſpukt
das Meer“, ſank er zurück und ſchlief ein.

Als er erwachte war Biondina ſchon da und
verhandelte mit Panke, ſie wollte ſich ſeine
Bilder anſehen. Der widerſtand noch. aber die
Bogenſehnen waren entſpannt, die Augen be
gannen ſich durchzuſetzen, ſie wollten „Ja!“
ſagen, da fielen ſie auf den erwachten Marius,
und neuer Grimm begann ſich zu rüſten. Bion
ding wollte vermitteln. „Herr Maxius darf
doch mitkommen? Er iſt auch Künſtler,

Architekt.“ Der Maler machte ein Geſicht, als
hätte ſie „Böcklin!“ geſagt. Aber er ſpie dies
mal nicht aus.

Panke bewohnte eine Steinhütte in der
Macchia, die ihm ein Weinbauer unentgeltlich
zur Verfügung geſtellt hatte. Sie war auch
danach. Das halbe Dach war aufgeriſſen, auch
ſonſt hatte das Licht, wenn es wollte, viel Ge
legenheit, in den ſchmalen viereckigen Wohn
raum zu dringen. Die Ausſtattung war im
beſten Falle dürftig, eine Staffelei, Farben
töpfe und Pinſel auf dem Steinboden, in der
Ecke ein Bund Stroh, das Lager des Malers.
Die Wände waren ausgemalt. Zwiſchen ihren
farbigen Urlandſchaften tummelten ſich die
mißachteten Völker der Kleintierwelt. Spinnen
zogen ihre Netze über die Mäuler feuerroter
Löwen, Raupen warteten ſorglos inmitten
ihrer Vertilger. der Schwärme gieriger Vögel,
ihr Stirb und Werde ab. ein dicker Mauergecko
tappte breitpatſchig in einen glühenden Himmel
hinein.

„Ein neuer Aſſiſi“, bemerkte Marius. Un
begreiflicher Weiſe erregte das den Maler, er
habe nicht nötig, das Geſchmiere der andern
abzuhauen. Marius beruhigte ihn ſchnell.

Wie Panke nun ſeine Bilder aufrollte und
Biondinag vorwies, kam in ſein Geſicht eine
Andacht, die ſeine plumpen und eckigen Ge
bärden überſehen ließ. Zugleich aber bemäch
tigte ſich ſeiner ein Fanatismus, der Biondina
gläubig und Marius zweifelnd machte.

„Wir Maler lehren das neue Sehen, wir
müſſen Propheten der neuen Erde ſein. Der

In Berlin wurde
eine Ausstellung
des isländischen
Malers Gudmundur
Einersson eröffnet.
Unser Bild von der
Eröffnungs Feier
zeigt den dänisch-
isländischen Ge-
sandten in Berlin,
Kammerherr Zahle,
im Gespräch mit
der Schauspielerin

Luise Ullrich,
die den Maler auf
ihrer Island Reise

kennenlernte.

Aufn.: Scherl

Aufn.: Pieperhoff

Curt Freiwald

Menſch muß neue Augen kriegen, wenn er
weiter kommen will.“

„Was für Augen“, fragte Marius, wie
müſſen ſie beſchaffen ſein?“

Der Maler dachte nach, aber er vermochte
es nicht zu erklären.

Biondina antwortete leiſe: „Augen, die mit
dem Herzen ſehen.

Panke nickte ihr beglückt zu. Danach ver
finſterte ſich wieder ſein Geſicht. „Hütet euch
vor den Jrrlehrern, die eure Sinne ködern
wollen, weicht von jenen, die euch mit
Werken der Schönheit verſuchen, verflucht
ſei der Kitzel der Wolluſt. Aber achtet auf die,
die euch Brücken zum neuen Menſchen ſchlagen

„So ſagen Sie mir: welcher Maler ſchuf
nun bisher für Jhren neuen Menſchen

„Keiner. Sie ſchufen alle zum Schmaus der
Augen und zur Verderbnis der Herzen.“

Marius betrachtete die Landſchaften an den
Wänden. Feuerfarbene Löwen riſſen ihre
Mäuler zum Himmel auf, ſchwarzblaue
Schlangen ſtiegen in ſteilem Tanz nach oben,
dunkle Vogelſchwärme und vielſchillernde Blü
tenblätter flogen dem Licht entgegen, das in
goldenen Garben aus dem Himmel fiel.

„Jch ſehe dort Löwen“, maß nunmehr
Marius die Kunſt des Malers an ſeinem
Wollen, „vielmehr, ich glaube, Löwen zu ſehen.
Sie reißen gewaltig ihren Rächen auf. Schreien
ſie darum, weil ſie neue Augen haben wollen

Nimm Dir fest vor. Femnen Abend ohne
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17. Fortſetzung

Das kalte, graue Zwielicht der Morgendämmerung lag ſchon über den Straßen, als
die Anterſuchungen abgeſchloſſen waren. Arnold
ſtattete in Scotland Yard Bericht ab und
machte ſich dann ermüdet auf den Heimweg.
In der Aufregung dieſer Nacht hatte er nicht
mehr an ſeine Verabredung mit Penelope ge
r Jetzt erinnerte er ſich wieder daran.

r hinterließ einen Zettel für den Diener, ihn
um halb zwölf zu wecken, und begann ſich dann
fort zu entkleiden. Ein paar Stunden wollte
Gettgnigſtens noch ſchlafen. Mit gemiſchten

efühlen dachte er an ſein Rendezvous. Er
d ſehr darauf, Penelope wiederzuſehen,
fühn für die Aufgabe, die er ſich geſtellt hatte,
ühlte er wenig Begeiſterung. Sollte er ſie

wirkli e alteaſeſhee ihrem früheren Leben in Amerika

da eſe Frage bereitete ihm ſolche Anruhe,
3 s trotz ſeiner Müdigkeit eine ganze Weile
Uerte, bis er einſchlief.

XVII.
tn Paar hatte ſich mit Penelope um ein Uhr
ten arkhotel verabredet. Er kam fünf Minu
mit früh. Jn der großen Halle war noch
es von dem Mädchen zu ſehen. Er machte
war auf dem Sofa bequem und wartete. Er
dic t entſchloſſen, die Frage, die ihn be
Kaff nicht eher zu ſtellen, als bis ſie beim

angelangt wären.
ſe x ſchlug eins Penelope erſchien nicht. Als

viertel zwei immer noch nicht da war,
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erhob ſich Arnold und ſchlenderte nach der
Portierloge.

„Wiſſen Sie, ob Miß Hayes auf Jhrem
Zimmer iſt?“ fragte er. „Sie wollte mich hier
um ein Uhr treffen.“

Jhm kam es vor, als blickte ihn der andere
ſeltſam an.

„Jch glaube nicht, Sir“, kam die Antwort.
„Bitte, warten Sie einen Augenblick! Jch ſehe
ſofort nach.“

Arnold brannte ſich eine Zigarette an,
wandte der Loge den Rücken und beobachtete
die Menſchen, die ein und aus gingen. Da
berührte eine Hand ſeinen Arm. Vor ihm
ſtand ein rundlicher Herr in tadelloſem hellem
Anzug.

Sie geſtatten!“ ſagte der Herr. „Sind
Sie mit Miß Hayes gut bekannt

Arnold bejahte etwas erſtaunt. Er ver
mutete, daß der andere der Hotelchef ſei, was
ſich alsbald beſtätigte.

„Jch bin der Geſchäftsführer“, ſtellte ſich
der rundliche Herr vor „Jch möchte gern mit
Jhnen etwas unter vier Augen beſprechen.
Würden Sie mich, bitte, in mein Büro be
gleiten

Er ging durch die Halle voran bis zur
glänzend lackierten Tür, öffnete ſie und bat
Arnold Lake einzutreten. Ziemlich beunruhigt
betrat Arnold den behaglich ausgeſtatteten
Raum.

„Jch bitte um Entſchuldigung. daß ich Sie
bemüht habe“, ſagte der Geſchäftsführer und
ſchloß die Tür. Aber ich wäre Jhnen ſehr
dankbar, wenn Sie mir einen Rat geben
könnten.“

„Jn welcher Angelegenheit?“ fragte Arnold.

„Wegen Miß Hayes“, war die Antwort.
„Sie hat geſtern am frühen Nachmittag das
Hotel verlaſſen und iſt bis jetzt nicht zurück
gekehrt.“

Arnolds Beunruhigung wuchs.

„Jch würde mir weiter keine Sorge
machen“, fuhr der Geſchäftsführer fort, „wenn
Miß Hayes dem Zimmerkellner nicht ausdrück
lich aufgetragen hätte, ihr geſtern um zehn
Uhr das Abendeſſen auf dem Zimmer zu ſer
vieren. Als mir heute früh gemeldet wurde,
daß ſie nicht zurückgekehrt ſei, war ich natür
lich etwas beſorgt. Jch fürchtete. der Dame
könnte etwas zugeſtoßen ſein. Mir kam der
Gedanke, die Polizei zu benachrichtigen. Jch
zögerte aber, da Miß Hayes vielleicht aus
freien Stücken ausgeblieben war. Sie hätte
es ſicher als läſtig empfünden, wenn ich mich
in ihre Angelegenheiten gemiſcht hätte. Wir
ſuchen alles zu vermeiden, woran unſere Gäſte
Anſtoß nehmen könnten.“

Der Jnſpektor begriff. was im Kopfe des
andern vorging. Der Mann ſcheute die Ver
antwortung und verſuchte ſie auf ſeine Schul
tern abzuwälzen, da er ſich als Freund der
Vermißten bezeichnet hatte. Wenn er etwas
unternahm, ſo hatte das Hotel nichts mehr
damit zu tun und würde auch nicht darunter
zu leiden haben. wenn ſich Penelope über die
unerwünſchte Einmiſchung ärgerte.

„Jch bin ein Freund von Miß Hayes“.
ſagte er. „Außerdem bin ich Polizeibeamter.“

Jetzt war es an dem anderen, erſtaunt
zu ſein.

„Ach, wirklich?“ meinte er mit gehobenen
Brauen. Dann bin ich tatſächlich froh, mit
Jhnen geſprochen zu haben. Vielleicht haben
Sie einen Gedanken. wie ſich die Abweſenheit
der Dame erklären läßt

„Nein“. erwiderte Arnold. Aber ich habe
das Gefühl, als müßten wir ſofort Nach
forſchungen anſtellen. Wenn ihr nicht etwas
zugeſtoßen iſt, würde Sie wohl kaum ihre
heutige Verabredung mit mir verſäumt haben.“

Eine andere Möglichkeit kam ihm in den
Sinn. Hatte ſie vielleicht erfahren, daß er

ihre Vergangenheit kannte? Hatte ſie ſich aus
Furcht, er könnte ſeinen Vorgeſetzten Meldung
machen, zur Flucht entſchloſſen, um polizei
lichen Nachforſchungen zu entgehen? Der Ge
danke war nicht unmöglich. Viel Wahrſchein
lichkeit beſaß er aber nicht. Wie ſollte dem
Mädchen bekannt geworden ſein, daß er Be
ſcheid wußte? Die einzige Möglichkeit war,
daß ſie im Wegfahren Captain Nanſen bemerkt
und wiedererkannt hatte.
Sonſt ließ ſich ihr Ausbleiben nur noch auf

eine einzige Art erklären und dieſe zweite
Möglichkeit war es, die ihn beunruhigte.
Penelope konnte in die Hände der Verbrecher
gefallen ſein, die ſchon einmal verſucht hatten,
ſie zu entführen. Gleichgültig, was der Grund
ihres Verſchwindens war, man mußte ſofort
herauszufinden ſuchen, wo ſie ſich jetzt befand.

„Wenn Sie nichts dagegen haben, würde
ich mir gern einmal das Zimmer von Miß
Hayes anſehen,“ ſagte Arnold ſchließlich. Der
andere war einverſtanden.

„Jch bringe Sie ſelbſt hin,“ ſagte er. Sie
verließen das Büro, fuhren zum fünften Stock
hinauf, ſchritten den Korridor entlang und
hielten vor einer Tür.

„Jch habe heute früh das Zimmermädchen
angewieſen, mir den Schlüſſel zu Miß Hayes
Zimmer auszuhändigen.“ Der Geſchäftsführer
zog ihn aus der Taſche. „Als man feſtſtellte,
daß Miß Hayes nicht zurückgekehrt ſei, hielt
ich es für das beſte, das Appartement in dem
ſelben Zuſtande zu laſſen, wie es bei ihrem
Fortgehen geweſen war.“

Arnold ſegnete im Stillen die Vorſicht des
andern.

Der Mann ſchloß auf und öffnete die Tür.
Arnold trat über die Schwelle des hübſch ein
gerichteten Raumes. Ein raſcher Rundblick
überzeugte ihn, daß Penelope hatte zurück-
kehren wollen. Jhre Sachen lagen zum Teil
ungeordnet umher, und zwei neu ausſehende
Koffer ſtanden geöffnet am Fußende des
Bettes. Das Bett ſelbſt war offenſich' lich nicht
berührt worden, ſeit es am vorigen Tage
gemacht worden war. Die Bettdecke war zurück
geſchlagen, der Schlafanzug bereit gelegt.
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Dork wälzen ſich Ungeküme im Schlamm. Be
achten Sie die ſcheckige Haut. Sie gehören zum
Haushalt Böcklins und haben ſich verbotener
weiſe in Jhre Landſchaft eingeſchlichen. Man
müßte auf ſie ſpucken. Und das Häschen in der
Ecke, es ſtammt aus einer guten Zucht, das
hübſche Tierchen, ich kenne ſeinen Vater, von
Dürer her, es gleicht ihm bis aufs Barthaar.
(Uebrigens hätten Sie es nicht ſo abſeits zu
ſetzen brauchen, es braucht ſich ſeiner Herkunft
nicht zu ſchämen.) Auch auf der Leinewand
ſehe ich hübſche Einfälle, Marés hat ſie nicht
umſonſt gehabt.“

So ſpottete Marius und nahm ſich hier
und dort die Mühe, ausführlicher zu werden
und ſeinen Urteilen gediegene Beweiſe anzu
hängen. Der Maler war ſtill geworden. Er
war an die Wand herangetreten und ſtarrte
ſeine Figuren an, er ſtrich mit dem Finger die
geſchmeidigen Linien der Löwen ab, er tat
dies wieder und immer wieder. Es ſah aus,
als wäre er teilnahmslos und außerhalb dieſer
böſen Stunde.

Biondina trat auf Marius zu. Jhre Augen
waren faſt drohend vor Ernſt. Da ſchwieg
Marius. Als Panke ſich in dieſer plötzlichen
Stille herumdrehte, bemerkten die beiden in
ſeinen Augen eine Verlorenheit und Hilfloſig
keit, die ſelbſt Marius ergriff. Es war der
Blick eines Kindes, dem man Unwiederbring
liches genommen und zerſtört hatte

Biondina trat. an die Wand herun.
„Jawohl, ihr großen Tiere, ihr ſchreit zum

Licht ihr Löwen, ihr Schlangen, ihr Ungetüme
des Schlamms. Und auch du, kleiner Haſe, der
du fern von den andern deine Ohren ſpitzt,
und du tuſt recht daran. Es iſt verderblich für
den Schwachen, unter den Großen zu ſitzen,
wenn ſie hungrig ſind. Jetzt freilich ſind ſie
ſatt und haben Verlangen nach andern Din-
en. Jetzt hungert ihnen nach Licht, nur nach
icht. Du biſt ein ſchlimmer Spötter, Marius,

wenn du dem Zweifel nachgibſt, du weißt ſo
viel Verkehrtes mit einem Schein von Richtig
keit zu ſagen. Schließe die kalten Augen,
Marius, hier frommt ein anderes Sehen. Be
greifſt du nicht, wie Wunderbares hier geſagt
wird? Auch die dumpfen Geſchöpfe der Erde
wollen nicht nur freſſen und ſaufen und
wollen nicht nur Schlaf, auch in ihnen lebt
ein Herz, das mehr will, das Gott will.“

Biondina trat dicht an Marius heran. Jhre
Augen beſchworen ihn, ſie baten und befahlen:
„Sprich ein gutes Wort!“ Aber Marius
ſchwieg. Da wandte ſie ſich traurig von ihm ab.

Aber ſie ließ nicht nach, den verſtörten
Maler wieder aufzurichten. Unter ſeinen Bil
dern entdeckte ſie eins, das ſie wahrhaft ent
zückte und von dem ſie ſich kaum zu trennen
vermochte. Es hieß „Muſik“, Jn dieſer ver
träumten, verführeriſchen und ſinnlich weichen
Kunſt ſchien Panke ſeinen Widerpart, den
Satan der Kunſt gefunden zu haben und rückte
ihm mit wilder Palette zu Leibe. Nichts als
ein Wirrwarr von Jnſtrumenten war auf dem
Bild, die toll durcheinanderwirbelten. Ein
Cello floß ſtimmungsſelig wie gelber Honig
auseinander, eine Geige wuchs erblaſſend und
mit faſt körperloſer Dürre in eine evſige t Un
endlichkeit. Blaue Flöten verſchmachteten,
Pauken und Poſaunen ſtanden mit ſtrammen
Bäuchen feſt auf der wohlgegründeten Erde.
Eine Jazztrompete ſchlug Purzelbäume, zwei
Waldhörner hielten ſich zärtlich umringelt:

Biondina hatte vor dieſem Bilde die ent
ückendſten Einfälle. Sie ſah leibhaftige Gealten in dieſen Jnſtrumenten Und ſchnitt

ihnen die allerliebſten Frätzchen, dem dicken
Mann mit der Poſaune, der ſich aufblies und
wieder zuſammenfiel, dem Primas mit der ver
himmelten ſchwarzen Stirnlocke, den Tauge
nichtſen mit ihren Waldhörnern und dem Jagz
trompeter, dein meckernden Hampelmann aus
Amerika. Aber alles dies war vergeblich.
Panke ſchüttelte nur den Kopf.

„Der Herr hat recht der Herr hat recht.
Und Bionding ſchwieg traurig. Faſt ſtumm

Creue um Creue en poul Alverdee
Mit ſeiner neuen Erzählung „Das Z wie

geſicht“ hat Paul Alverdes ein Werk
geſchaffen, das der Liebe und der Kameradſchaft
gewidmet iſt. Wir entnehmen daraus den
folgenden Auszug mit Erlaubnis des Albert
Langen Georg Müller Verlages in München.

Ritter von Erewein hatte ſich während des
Krieges als Kampfflieger einen Namen ge
macht. Einige Zeit vor dem Ende der Kämpfe
an der Front im Oſten war er dann infolge
eines Schadens an ſeinem Flugzeug in die
Gefangenſchaft der Ruſſen geraten, welche ihn
in ein ſibiriſches Lager brachten. Daß er jene
Zeit überlebte, das verdankte er Plötz.

Auch Plötz, als Unteroffizier bei einem
weſt preußiſchen Regiment verwundet in Ge
fangenſchaft geraten, weilte in jenem Lager.
Als ſie eines Wintermorgens dort nach ihrem
Brauch die in der Nacht an Flecktyphus Ver
ſtorbenen und die Erfrorenen oder ſonſtwie
ums Leben Gekommenen auf große Leiter
wagen gehäuft hatten, um ſie zu einem unweit
des Lagers befindlichen Abgrund zu fahren,
denn die Erde war metertief gefroren und es
war ihr einſtweilen kein ordentliches Grab
abzugewinnen. ſo bemerkte Plötz. der es als
ſeine Ehrenpflicht anſah, einer jeden ſolchen
Fracht das Geleite zu geben, wie ſich an einer
Hand, welche zu unterſt aus dem Leichenhügel
auf einem der Karren heraushing, ein kleiner
Finger leiſe hin und her bewegte, als rege ſich
noch ein Reſt von Leben in ihm.

Plötz konnte ſich auch getäuſcht haben, denn
die Bewegung hörte alsbald wieder auf, und
die Hand hing wieder ſtille. Plötz wollte nichts
verſäumen. Darum ergriff er, um. ſie ſich zu
merken und ſie nicht mit einer der zehn oder
zwanzig anderen, die da auch noch herabhingen,
zu verwechſeln, dieſe Hand mit der ſeinen und
hielt ſie, nebenher hinkend, feſt, und hielt ſie
auch noch feſt. als der Leichenhügel abgetragen
war. Da zeigte ſich, daß ſie einem noch ſehr
jungen Manne gehörte, der ſich aber nicht mehr
regte und, wie es ſchien, auch keinen Atem
und keine Wärme mehr hatte. Auf Plötzens
herzliches Bitten aber und auf ſein Vorgeben,
daß jener eben jetzt noch den Druck ſeiner Hand
ganz deutlich erwidert hätte, nahmen die Kame
raden den ſtarren Körper mit ſich in das Lager
zurück. Dort, nachdem ſie der ruſſiſchen Wache
erklärt hatten, daß dieſer Mann ſoeben noch
einen Seufzer getan und die Augen bewegt
hätte, entkleidete ihn Plötz in der eiſigkalten
Vorkammer des Wachlokals und rieb ihn
ſolange mit Schnee, bis Erewein, denn dieſer
war es, wirklich einen langen Seufzer tat und
die Augen bewegte.

Exrewein erzählte ſpäter ſeinem Retter, daß
er während der ganzen Zeit, in welcher ſie ihn

für tot gehalten hätten, eine Art von Bewußt
ſein von ſich ſelbſt nicht verloren hätte, auch
nicht, als ſie die Toten über ihn ſchichteten. Er
hatte ſich aber weder regen noch wehren können
und mußte alles mit ſich geſchehen laſſen, wie
im Traum. Auch die Hand fühlte er, die ſich
um die ſeine legte, und hätte ſie gerne gedrückt.
Aber er vermochte es nicht und empfand ein
Bedauern darübet. Er erinnere ſich auch, ſagte
er, daß er ſich wie ſchwebend gefühlt hätte, ganz
ohne Gewicht, obwohl doch die armen Kerle
auf ihm gelegen hätten. Jch muß aber dann
doch in einen richtigen Traum gekommen ſein,
fügte er noch hinzu. Es war, als führte mich
einer durch die Lüfte mit ſich fort. Es war
eigentlich feierlich. Danach aber ſprach er nie
mehr darüber.

Ein halbes Jahr darauf, als der Sommer
in die ſibiriſchen Steppen gekommen war,
machten ſie dann zuſammen fort wie Plötz
ſich ausdrückte. Sie kämpften unter weißen
Generälen gegen die Roten. Dann wieder
wurden ſie von den Roten zu Kriegsdienſten
gegen die Weißen gepreßt, bis es ihnen aber
mals glückte, zu entfliehen. Jn all der Zeit
aber gelang es ihnen, zuſammen zu bleiben.
Nach vielen Jrrfahrten und Abenteuern, welche
ſie bis in die Mongolei und nach China ver
ſchlugen, kehrten ſie endlich, im fünften Sommer
nach Beendigung des Krieges, nach Deutſchland
zurück. Hier trennten ſie ſich für eine Weile.
Plötz wollte in ſeine Heimat zurück, um ſeinen
Bruder und ſeine Schweſter wiederzuſehen, von
denen er vor ſieben Jahren auf dem väterlichen
Hof. Abſchied genommen hatte. Seit ſeiner Ge
fangenſchaft war er ohne Nachricht von ihnen
geblieben.

Aber das Dorf war inzwiſchen an die
Polen gekommen, und auf dem Hofe empfing
ihn ein fremder Kommiſſar höflich und be
dauernd und an der Hand eines Bündels von
Akten zu einer vertragsgemäßen Schlichtung
der Sache auf dem Dienſtwege erbötig. Sein
Bruder und ſeine Schweſter aber lagen auf
dem Kirchhof, ſeit vier oder fünf Jahren nun
ſchon, denn ſie waren bei einem der Zuſammen
ſtöße mit polniſchen Aufſtändiſchen um das
Leben gekommen. Plötz hinkte auf den Fried-
hof und betete an den Gräbern, und auch am
Grab ſeiner Eltern betete er, deſſen Kreuz
nun ſchon in der Erde verſank. Er blieb nur
die eine Nacht im Dorfe, aber er kehrte nir
gends zu, ſondern umſchritt die Felder, auf
denen er als der jüngere Bruder vor ſeiner
Einberufung doch nur Knechtdienſte getan
hatte, und umſchritt das ganze Dorf. Zuweilen
ſtand er auch lange ſtill in der Nacht auf der
breiten Straße unter den Bäumen oder an
einen Gartenzaun gelehnt, und ſaß dann

verabſchiedeten ſich die drei, Aber als ſich
Biondind Und Marius ſchöſt lange auf dem
Heimweg befanden, kam Panke hinterdrein ge
ſtürzt, drückte Bionding eine Bildrolke in die
Hand und ſegelte mit langen ſtakſigen Schritten
wieder ab. Biondina entrollte das Bild. Es
war „Muſik“.

Biondina ſagte ſpäter:
„Du mußt wiſſen, Marius, was das für

ein Menſch iſt. Er fährt jede Nacht mit den
Fiſ ſern hinaus und hilft ihnen, die Kraken
zu ſtechen, damit er zu eſſen hat und Farben
aufen kann. Du mußt wiſſen, daß alle Kinder

ihn liebhaben, ſie kommen vor ſein Haus, er
hat immer Zeit für ſie, ſchnitzt ihnen Spiel
ſachen, malt ihnen Bilderchen, gibt ihnen zu
eſſen. So arm er iſt, es lebt kein Bettler auf
dieſer Jnſel, dem er nicht von ſeinem dürftigen
Vorrat mitgeteilt hat. Du mußt wiſſen, daß
er nichts für ſich tut und alles um ſeine Kunſt.“

Marius zuckte mit den Schultexn.
„Wenn er ſich nur raſieren würde.“
Biondina lächelte verſonnen.
„Gott aber ſieht das Herz an.“
Marius überwand ſich, aber erſt am

nächſten Tage. Er hatte eine Formel gefunden,
mit der er den Maler zu ermuntern glaubte,
ohne ſein eigenes kunſtkritiſches Gewiſſen allzu
ſtark zu belaſten. Aber Panke war nicht da
heim, als er vorbeikam. Und dann ſchien die
Ermunterung um ein weniges zu ſpät zu
kommen, denn die Böcklinſchen Ungetüme, das
Dürerhäschen an den Wänden waren ſchon
ausgetilgt. Nichts mehr war vorhanden als
verwaſchene und zerkratzte, verſcl te Wände,
aus denen nur hier und da ein Farbfleck das
fürchterlich fahle Nichts unter“re h und ron
dem Leben zeugte, das ſeine erſte Weltneugier
genoſſen und gebüßt hatte.

wieder bei den Gräbern, bis dierſchien. Danach verließ er dern San

immer. ſtJnzwiſchen war Erewein duſhaſt in den Beſitz eines kleinen n en

es en ſich in der de
wirtſchaft zu verſuchen, und ſieum zuſammen. ſie zogen wieder

m

Die unzärtlichen
Verwandten

Von Wilhelm HammondVorden

Zweimal in der Woche verbrinAbend bei ſeinem Onkel Fritz, e den
Junggeſellen, der ſeit vielen Jahren mit be
um zehn Jahre älteren Tante Jdche
ſammenwohnt. zuDie alte Tante führt den Hausübrigen mag ſie den Fritz nicht deren
kann nicht unſere Aufgabe ſein, na der Urſeg

r n z n eſt a imübrigen, daß Onke ritz dieſenund andauernd erwidert. Sah e rlich

Es gibt eigentlich nur einen Punktſie ſich einig ſind ſie halten n en
für einen ünausſtehlichen Patron. Emil hin
gegen kann. wie der Volksmund in ſolchen
Fällen ſchlicht und un mißverſtändlich zu ſagen
pflegt, den Onkel und die Großtante nicht
riechen. Wo immer ſich Gelegenheit bietet
ſpricht der eine ſchlecht vom andern Dennoch
ſind ſie zweimal in der Woche, Dienstags
und Freitags abends, beiſammen. Warum
fragt der Leſer mit Recht. Warum trennen
ſich dieſe Menſchen nicht wer oder was hält
ſie denn zuſammen

Ja, meine Lieben, es iſt rundheraus geſagt
der Teufel, der dieſe drei Feinde inne
wieder zueinander führt, der Spielteufel, der
Skatſpielteufel. Onkel Fritz, Tante Jdchen und
Emil ſind nämlich beſeſſene Skatſpieler. Und
ſie haben ſich ſo unwahrſcheinlich gut aufein
ander eingeſpielt, daß ſie ſich einfach brauchen.

Die fünf Minuten zwiſchen Emils Eintritt
in die Wohnung des Onkels bis zu dem Au en
blick, da man ſich am runden Spieltiſch nieder
läßt dieſe fünf Minuten ſind jedesmal ein
Fegefeuer. Sie ſind angefüllt mit gehäſſigen
Anreden und ſpitzfindigen Antworten, unket
brochen von peinlichen Pauſen des Beleidigt
ſeins. Sitzen die drei Verwandten aber um
das Tiſchchen herum, dann iſt alles verſunten,
was der normalen Welt angehört; dann leben
ſie nur noch in der Welt des Spiels, und in
dieſer Welt paſſen ſie ſo gut zuſammen wie
nur ſelten drei Menſchen.

Tante Jdchen, die ſonſt kaum hinhört, wenn
Onkel Fritz etwas äußert, hängt beim Skat
andächtigſt an ſeinen Lippen. Emil, der ſeine
Großtante für eine ausgemachte Dummköpfin
hält geht auf jede ihrer Antegungen im Spiel
mit Vergnügen ein. Es iſt eine Luſt zu ſehen
wie ſie einander die Zehnen und die Aſſe her
ausſchneiden. Sie legen einen Grand ohne
Vieren hin, daß jedem Kiebitz das Herz im

Leibe jubiliert. eOft haben ſie ſich nach beſonders heftiger
Auseinanderſetzung „für immer“ getrennt Sie
haben auch wohl, jeder für ſich, verſucht, andere
Partner zu finden. Es ging nicht. Es machte
keinen Spaß. Kein anderer reagierte richtig
Sie kehrten immer wieder reumütig zuein
ander zurück. Der Skatſpielteufel packt ſie
beim Kragen und hält ſie zuſammen.

Was aber wird geſchehen, wenn einer von
ihnen einmal das Zeitliche ſegnet? Da werden
die Hinterbliebenen vermutlich Sechsundſechzig
ſpielen. Und der Letzte? Der legt ſich Patiencer
bis an ſein kühles Grab.

Haben Sie eine Ahnung, wohin Miß
Hayes geſtern nachmittag ging, als ſie das
Hotel verließ?“ fragte Arnold.

Der Geſchäftsführer verneinte kopfſchüttelnd.,
„Keine blaſſe Ahnung!“ erwiderte er. „Jch

habe mich natürlich bei dem Portier erkundigt.
Er ſagte, Miß Hayes ſei ungefähr um halb
vier weggegangen. Er habe ſie gefragt. ob ſie
eine Taxe wünſche. aber ſie habe gedankt.“

Arnold ſtrich mit der Hand über das Kinn.
Das ergab keinen Anhaltspunkt. Hätte ſie eine
Taxe genommen, ſo wäre es nicht ſchwer ge
weſen, den Fahrer ausfindig zu machen. Da
ſie aber zu Fuß gegangen war, ſchien es ſo gut
wie ausgeſchloſſen, ihre Spur zu verfolgen.
Jminerhin beſtand die Möglichkeit, daß ſie
unterwegs doch noch einen Wagen benutzt
hatte. Arnold nahm ſich vor, darüber Erkun
digungen einzuziehen. Wenn es der Fall war
und man den Chauffeur des Wagens fand,
konnte man wenigſtens ihr Fahrtziel feſtſtellen.

Arnold mußte ſich erſt ausweiſen, ehe ihm
der vorſichtige Geſchäftsführer erlaubte, das
Zimmer zu durchſuchen. Selbſt dann beſtand
er noch darauf, ebenfalls im Zimmer zu
bleiben.

Unter ſeinen wachſamen Augen ging Arnold
an die Arbeit Als er den Jnhalt des
kleinen Sekretärs, der an der einen Wand des
Raumes ſtand, einer genauen Prüfung unter
zog, machte er eine Entdeckung. Jn' einem Fach

zwiſchen Hotelbriefbogen und Umſchlägen
lag ein Brief. Das Küvert war von

ſchlechter Qualität. Als Arnold nach dem
Poſtſtempel ſah, tat ſein Herz einen Sprung:
„Deptford!“

Der Stempel trug das Datum vom ver
gangenen Dienstag, alſo war der Brief erſt
vor drei Tagen abgeſchickt worden. Der Um
ſchlag enthielt nur ein einzelnes Blatt. Es
war von einem billigen Schreibblock abgeriſſen.
Vor dem Datum ſtand: Viddle Street 10.

„Geehrtes Fräulein.“ las Arnold, Endlich
glaube ich eine ſichere Spur gefunden zu haben.
Der Mann, nach dem Sie ſuchen, muß hier in
der Nachbarſchaft wohnen. Davon bin ich jetzt
feſt überzeugt. Sie haben es ja auch immer
vermutet. Er führt jetzt allerdings einen

anderen Namen als den, den Sie mir nannten.
Wenn ich recht habe, werden Sie ihn leicht
wiedererkennen. Falls es Jhnen möglich iſt,
mich eines Abends zu beſuchen, werde ich Sie
an einen Ort bringen, wo er verkehrt. Dann
können Sie mir ſelbſt meine Annahme beſtä
tigen Bitte, beantworten Sie dieſen Brief
ſo bald wie möglich und teilen Sie mir mit,
wann und wo Sie mich treffen können.

Jhr ergebener
Barney Gore.“

Arnolds Stirn furchte ſich. Er erinnerte ſich
an Sergeant Fiſk' Erzählung von dem Kon
ſtabler, der Penelope Hayes nach der Viddle
Street gewieſen hatte. Sie war alſo damals
offenbar auf. dem Wege zu dieſem Mr. Gore
geweſen, der mit ihr korreſpondierte. Wer
aber war der Mann, nach dem ſie ſuchte, und
den Gore anſcheinend gefunden hatte Auch
hier wieder wie bei allem, was mit ihrer
Perſon zuſammenhing ein Rätſel!

Hatte Penelope vielleicht ihre Verabredung
auf den geſtrigen Abend feſtgelegt? War ihr
im Zuſammenhang damit etwas zugeſtoßen,
was ihre Rückkehr ins Hotel verhinderte
Sein nächſter Schritt mußte jedenfalls ſein,
dieſen Mr. Barney Gore aufzuſuchen

Während Arnold den Brief las, hatte ihn
der Geſchäftsführer neugierig beobachtet. Als
er jetzt den Brief zuſammenfaltete und wieder
in den Umſchlag ſteckte, brach er in eine Flut
von Fragen aus. Der junge Jnſpektor ant
wortete ausweichend. Die Wißbegier des
andern war begreiflich, aber Arnold hielt ſich
nicht für berechtigt, ſie zu befriedigen. Der
Brief in ſeiner Hand war Penelopes Eigen
tum, und er hatte keine Ermächtigung, den
Jnhalt bekanntzugeben.

Er ſteckte den Brief zu ſich und wies den
Geſchäftsführer an. Penelopes Zimmer wieder
abzuſchließen und niemand Zutritt zu gewäh
ren. Darauf verließ er das Hotel und begab
ſich in einer Taxe nach Meadow Lane Station.

Sergeant Fiſk ſaß wie .nmer hinter ſeinem
Tiſch, als Arnold eintrat und ihm ſofort eine
Frage vorlegte.

„Habe den Namen nie gehört, Sir.“ ant
wortete der Sergeant. Aber wenn der Mann

in der Viddle Street lebt, dann können Sie
ſicher ſein, daß es kein ehrlicher Kerl iſt. Die
Gegend hat den ſchlechteſten Ruf in unſerm
ganzen Viertel. Was ſoll er denn ausgefreſſen
haben

„Für den Augenblick nichts,“ antwortete
Arnold. „Jch wollte nur hören, ob Sie etwas
über den Mann wüßten.“
g Wachhabende ſchüttelte langſam den

op

„Tut mir leid, Sir.“
Arnold richtete noch einige Fragen an ihn

und verließ dann die Wache, um ſich auf den
Weg nach der Viddle Street zu machen.

Um dieſe Tageszeit war dort alles voller
lärmender Kinder. Häßliche, enge Häuſer,
ſchmutzſtarrend von außen und innen, ſäumen
die Straße, die ebenfalls häßlich und unſauber
ausſieht. Arnold hielt ſich auf der rechten
Seite. Wenn er vorüberging, hörten die
Kinder mit dem Spiel auf. Mißtrauiſch ſtarr
ten ſie ihm nach und riefen ſich freche Bemer
kungen über ihn zu.

Als er Nummer 10 erreicht hatte, blieb er
ſtehen, um ſich das Haus anzuſehen. Die zer
ſchliſſenen Vorhänge waren zugezogen. Da
hinter regte ſich nichts. Wie bei allen anderen
Häuſern des Slums führte auch hier die Ein
gangstür unmittelbar auf den Bürgerſteig.
Arnold hob den roſtigen Türklopfer.

Dumpf hallte es im Hauſe wider Keine
Antwort. Arnold blickte ſich um und ſah, daß
er jetzt auch erwachſenes Publikum bekommen
hatte. Aus den engen Hauseingängen ſtierten
ihn mißtrauiſche Geſichter voll Abneigung, Haß
und Bosheit an. Die Viddle Street hatte ihren
Feind den „Schnüffler“ erkannt. Jemand
machte einen rohen Witz. Ein mißtöniges Ge
lächter lief von Mund zu Mund. Arnold
wandte ſeine Aufmerkſamkeit wieder dem
Hauſe zu. Zum zweiten Male klopfte er.
Wiederum blieb alles ſtill. Ohne ſich um ſein
Publikum zu kümmern, bückte ſich Arnold und
blickte durch den engen Briefeinwurf. Jn dem
Dämmerlicht, das innen herrſchte, konnte er
einen kahlen Korridor und den Anſatz der
Treppe erkennen. Er horchte angeſtrengt, aber
es war kein Laut zu vernehmen Als er ſich

aufrichtete, ſah er einen Poliziſten von der
anderen Straßenſeite herüberkommen.

Argwöhniſch betrachtete ihn der Beamte
a 4 n erkannte er Arnold, Sein
eſi ellte ſich auf. a„IJſt hier etwas nicht in Ordnung, Sir?

fragte er.
„Nicht ſo, wie Sie es meinen,“ erwiderte

der Jnſpektor. „Jch habe nur mit dem Mann
der in Nummer zehn wohnt, ein paar Worte
zu reden. Er macht nicht auf.“„Vielleicht iſt er nicht zu Hauſe,“ vermutete
der Konſtabler.

„Höchſtwahrſcheinlich,“ ſtimmte Arnold 5
„Komiſcher Jufall!“ fuhr der Poligiſt for

agkt daeh einigen Tagen mit dem

e geſprochen ta trieben ſich zwei verdächtige Geſtalten
erum. Er ſprach von einem Fenſter des e

Stockes mit ihnen. Aus dem Ton weint
Stimme ſchloß ich, daß die Unterhaltung
gerade freundſchaftlich ſei, und fragte m ich
nan ihn beläſtigt habe. Kurz darauf hörte
einen Schuß in jenem Gäßchen.“ Er wies
dem Kopf nach der Richtung. t zu

„Aber als ich Hinzukam, war nich hen
knren Weshalb wollen Sie ihn ſprechen

ir z„Jch nehme an, daß er der Polizei J
mationen geben kann. grre e will

i i i u Ha„Vielleicht iſt er doh t ver Poligiſt,
c riLaſſen Sie mjch einmal verſuchen!“ Erarn

nach dem Türkkopfer und ließ eine n
rDann trat er zurück und blickte nach den niihe

hangenen Fenſtern. Doch auch dieſe
wurde nicht belohnt.“ machen„J5 fürchte. da läßt ſich nicht Aera

e der Straße

Straße ein, die im rechten Winkel zur hStreet verlief. Penelopes Verſchwinden n
ihm ernſte Sorgen. Je mehr er rin t
dachte, deſto größer wurde die Gewi
dem Mädchen etwas zugeſtoßen Afchung folgt

Mann
Es war nachts. Vor dem

e c
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Hochſchule

nakionalſozialiſtiſcher Erziehung
Von Gaupresseamtsleiter Hans Flohr

Sonthofen, 24. November. Der erſte ge
waltige Eindruck jedes Beſuchers in Sonthofen
war das Erlebnis der Ordensburg, als Bau
werk in der Landſchaft, ein Erlebnis, das im
erſten Bericht wiedergegeben wurde. Heute
ſoll die a n Ablaufes eines Tages
in Sonthofen die Bedeutung der Ordensburg
als einer Hochſchule nationalſozialiſtiſcher Er
ziehung zum Ausdruck bringen.

Kaum hat der Hundertſchaftsführer den
Befehl „Aufſtehen“ gegeben und wir ſind aus
den Betten geſprungen, da leuchten uns durch
die Fenſter die ſchneebedeckten Berge des
Allgäuer Landes entgegen. Ein unvergleich
lich ſchönes Bild. Die Burg liegt dann ſchon
im herrlichſten Sonnenſchein. Tn einem un
geheuer zerklüfteten Bogen ziehen ſich die
Berge von Süden her um „unſere“ Burg. Am
Fuße des Burgberges, ins grüne Wieſental
eingebettet, liegt maleriſch Sonthofen. Noch
wird an der Burg geplant und gebaut. Viele
hundert deutſche Arbeiter werden hier noch
mit ihrem Können und ihrem Fleiß bis zum
vollendeten Werk beitragen müſſen. Durch die
Tagung rattern unermüdlich Laſtautos mit
Baumaterialien, überall klopft, und hämmert
es, am Schwimmbecken, am Sport-Stadion, am
Fundament für die große Verſammlungshalle

die Burg wächſt von Tag zu Tag in die
Landſchaft hinein. Eine weſentliche Jnſtitution
der Burg iſt natürlich die Poſtagentur. Wo
ſo viele Menſchen zuſammenleben darf ſie nicht
fehlen und muß gut ausgebaut und durch
organiſiert ſein. Treffen doch hier an einem
Tage weit über 10000 Brief- oder Paket-
ſendungen ein und die gleiche Zahl geht wohl
täglich hinaus. Stehen doch alle die hier zu
ſammenbefohlenen Männer in den Gauen an
verantwortlicher Stelle und können ſich ſelbſt
auf Sonthofen kaum Ruhe gönnen. Aber
mit dem geſchulten Poſtperſonal klappt alles,
auch unſere MNZ. trifft täglich
pünktlich ein und es löſt, dann immer
eine beſondere Freude aus, wenn der „Nach
richter der Heimat“ hier zur Verteilung ge
langt. Jch möchte faſt ſagen hier iſt die MNZ.
wohl für uns aus dem Gau Halle- Merſeburg
der ruhende Pol jeder Kreisleiter undGauamtsleiter kann ſich aus unſerer Zeitung
unterrichten, was in ſeinem Kreis oder Ar
beitsgebiet vorgefallen iſt.

Unſer „leibliches Wohl“. Aber wir
leben nicht allein vom geſprochenen und ge
druckten Wort, auch der Magen will beſchäftigt
ſein. Da haben wir Glück gehabt der
Küchenchef iſt ein alter Partei

enoſſe aus unſerem Gau. Abgeſehen
avon, daß die erſt neu errichtete Küche ihre

Feuerprobe (ohne Kochexamen) gleich am erſten
Tage beſtanden hat, ſchmeckt es uns noch mal
ſo gut, da nach Hallenſer Geſchmack gekocht wird.
Der alte „Küchenſtratege“ hat ſich auch mächtig
gefreut, ſeine Gaugenoſſen“ nun betreuen und
ſättigen zu können.

Und der Dienſt?
Mit Recht kann man die Schulung der Gau

amtsleiter und Kreisleiter auf der Ordensburg
Sonthofen als Lehrgang der Hochſchule
nationalſozigaliſtiſcher Weltanſchauung und Erziehung bezeichnen.
Hier erhalten die Männer der politiſchen Front,
die Männer der nationalſozialiſtiſchen Menſchen
führung wieder eine Auffriſchung des geiſtigen
Rüſtzeuges. Hier lernen ſie alle wieder ihren
Blick weiten für ihre verantwortungsvolle Auf
gabe füllen alle ihr politiſches Wiſſen für
ommende Arbeit auf.

Niemand von ihnen fühlt ſich zu gut zur
Schülung, denn es ſind Männer der vorderſten

Jagd auf die Kapuzen- Männer
In ganz Frankreich Nachforschungen Die Woffenfuncle vorm Ministerrat

Paris, 24. November. Das Tätigkeitsfeld
der polizeilichen Unterſuchungen im Zuſammen
hang mit den „geheimen Waffenlagern“ und
Nachforſchungen nach den myſteriöſen „Cagu
lards“ (Kapuzen-Männern) erſtrecken ſich jetzt
auf ganz Frankreich.

Jn Toulouſe hat die Polizei angeblich
das Vorhandenſein „mächtiger und mit reich
lichen Geldmitteln verſehener Geheimorgani
ſationen“ entdeckt.

Der am Dienstag tagende franzöſiſche
Miniſterrat hatte eine umfangreiche
Tagesordnung zu erledigen, auf der zahlreiche
höchſt aktuelle Fragen ſtanden. Zunächſt be
richtete Jnnenminiſter Dormoy über das
Ergebnis der amtlichen Unterſuchungen des
„Staatskomplotts“ der Kapuzen Männer.
Während Dormoy immer noch die Mobilgarde
in Alarmbereitſchaft hält und die Pariſer
Ausfallſtraßen kontrollieren läßt, wurde im

Miniſterpräſidium bereits erklärt, daß mehr
Denunziationen als Beweiſe vor
handen ſeien. Die Verhafteten behaupteten
übereinſtimmend, daß die Waffenlager ledig
lich zur Verteidigung gegen einen etwaigen
kommuniſtiſchen Umſturz angelegt
worden ſeien. Jn Juriſtenkreiſen glaubt man
daher, daß lediglich wegen „unbefugten
Waffenbeſitzes“ gegen ſie Anklage erhoben
werden könne.

Wie in gut unterrichteten Kreiſen verlautet,
hat Jnnenminiſter Dormoy im Rahmen
ſeiner Berichterſtattung vor dem Miniſterrat
über die Entdeckung von Waffenlagern mit
geteilt, daß in der letzten Nacht in Paris
eine Hausſuchung ſtattgefunden habe, wo
bei Schriftſtücke von großer Be
deuütung“ gefunden worden ſeien. Jn dieſem
Zuſammenhang erfährt man, daß die Polizei
wichtigen Enthüllungen auf der Spur ſei.

Hundskagsphankaſien im Winkersfroſt
Schweizer Zeitung sieht „Strategische Stfötepunkte Deutschlands“

Eigener Bericht der NS.-Presse
sp. Stuttgart, 24. November. Vor

wenigen Tagen berichteten wir von der Schän
dung eines deutſchen Ehrenmals in der Schweiz.
Jetzt hat die marxiſtiſche „Berner Tagwacht“
den unerhörten Vorfall einer Beurteilung
unterzogen, die es ihres kurioſen Unſinns willen
verdient, feſtgehalten zu werden. Unter dem
Titel „Was ſteckt hinter dem deutſchen Ehren-
mal in St. Gallen?“ ſchreibt die genannte
Zeitung:

„Die vorgeſchobenen Poſten Konſtanz und
Lindau müßten durch kleine Stützpunkte in
Feindesland für den Ernſtfall geſichert werden.
Einer dieſer Stützpunkte ſoll das Ehrenmal bei
St. Gallen ſein. Jm tiefen Frieden ſind dieſe
Stützpunkte getarnt und ſollen beliebigen
Zwecken dienen, hier der Pietät, dort dem Ver
gnügen oder der Arbeit. Aber immer werden
ſie in der Nähe einer ſtarken deutſchen Kolonie
ſtehen, um dereinſt in dunkler Nacht bemannt
und beſtückt bereit zu ſein, ſtundenlang bevor

der biedere Schweizer Soldat bei ſeinem Grenz
detachement eingerückt iſt

Da hätten wir denn wieder einmal unſere
heimtückiſchen Abſichten auf die neutrale Schweiz
ſchwarz auf weiß beſcheinigt. Nur den guten
Ohren, den ſcharfen Augen der „Berner Tag-
wacht“ iſt es zu verdanken, daß die finſteren
Pläne rechtzeitig aufgedeckt werden konnten.
Sogar die Generalſtabsabteilung von St. Gallen
hat man bemüht, der Sache nachzugehen. Ein
Glück, daß ihr Gutachten ſich von der Hyſterie
der Herren der „Tagwacht“ diſtanziert. Gar
nicht auszudenken, was ſonſt geſchehen wäre!
Deutſche Maſchinengewehre am Ehrenmal von
Einſiedeln, finſtere Naziverſchwörer auf den
Friedhöfen der Schweiz: Bewundernswert das
Temperament gewiſſer Eidgenoſſen, das Hunds
tagsphantaſien ſogar im grimmigſten Winters
froſt produziert!

Front, die hier gemeinſam „lernen“, Männer,
in deren Händen heute das Schickſal Deutſch
lands, die Führung der breiten Maſſe des
Volkes liegt. Nicht leicht ſind die Entſcheidungen,
vor die ein Kreisleiter oder Gauamtsleiter ge
ſtellt wird. Viel Taktgefühl und Menſchen
kenntnis ſind die Vorausſetzungen für ſeine
Entſcheidungen. Deshalb iſt ſo notwendig, daß
jeder einzelne des politiſchen Führerkorps eine
ünbeirrbare grundſätzliche nationalſozialiſtiſche
Einſtellung hat. Dieſe entſcheidungsreife Ein
ſtellung und Vorausſetzung reift weiter an den
richtungweiſenden Vorträgen der oberſten
führenden Männer der Partei, der Reichsleiter.

Nur zu leicht kann im Ablauf der Alltage
die Gefahr aufkommen, daß eine falſche Ent
ſcheidung gefällt wird, die die ſchwerſten Folgen
nach ſich ziehen kann. Nie können der Kreis
leiter und der Gauamtsleiter ihre Aufgabe
ernſt genug nehmen. Fehler ſchleichen ſich nur
zu gern ſelbſt bei aller Gewiſſenhaftigkeit ein.
Dann iſt die Oeffentlichkeit ſchnell mit ihrem
Beſſerwiſſen zur Stelle und die ſelbſtloſe Hin

gabe und Arbeit des Politiſchen Leiters wird
vom Erhabenen ins Lächerliche geſtoßen.

Nicht wenig Gebiete ſind es, auf die ſich der
Politiſche Führer beſchränken kann. Er muß
das Geſamtgeſchehen innerhalb des Volkes, ja
außerhalb des Reiches beherrſchen; muß es
ſeinen von ihm betreuten Volksgenoſſen klar
vor Augen führen können und muß imſtande
ſein, notwendige Maßnahmen ſelbſt zu er
greifen. Die Vorträge der Reichsleiter geben
ihnen die politiſche Plattform, auf der ſie in
ihren Gauen und Kreiſen arbeiten, aufklären
und entſcheiden können.

Wenn dann am Ende einer ſolchen Tagung
durch eine Anſprache des Führers an ſeine Ge
folgſchaft der große Schlußſtein in dieſen geiſtigen
Bau des Gemeinſchaftslebens gefügt wurde, noch
einmal die klare, kompromißloſe große Linie
aufgezeigt wurde, dann war die Ordens-
burg auch jetzt wieder Hochſchule
nationalſozialiſtiſcher Erziehung.Das ſollen unſere Ordensburgen
e. wennſie ihren Zweckerfüllen
ollen.

Der Graf von Paris endgülh

aus der Schweiz ausgewieſen

Rätſelhafte Royvaliſten-Aſſar
Drahtbericht unseres Korrespondenn

Genf, 24. November. Der in Genf
franzöſiſche Kronprätendent, der C flende
Paris, und einige hundert franzöſiſhe d von
ſten, die zu einer im Schloß von Verf oyali.
geſehenen Legitimiſtenkundgebun i
waren, wurden auf Wunſch des fran chienen
Innenminiſteriums von den ſchweiger ſiſchen
behörden ausgewieſen. Es verlautet Polizei
reits, daß der Graf von Paris und ſei u
im Kraftwagen die Schweiz wieder
hätten.

Am Montagnachmittag ſtellte ſi
großen Erſtaunen der Genfer Oeffentſ u
heraus, daß der Graf von Paris wieder ten
Genf eingetroffen war. Anſcheinend würde d
kurz vorher gegen ihn erlaſſene Ausweiſu er
befehl zurückgenommen. Er hatte jedenſet
eine Ausſprache mit dem Poligzeichef r
er verſprach, keine politiſchen Erklärun, i
während ſeines Aufenthaltes in der S
abzugeben. Der vorgeſehene Preſſeempſan
in einem großen Genfer Hotel fand be

dennoch ſtatt. enZu der Polizei-Aktion in Ver o ix wirdnachträglich bekannt, daß die Genſe Polizei

zwei Jnſpektoren der fran stenSicherheitspolizei verhaftet hatte
Dieſe waren zur Beobachtung des Grafen von
Paris eigens von Paris nach der Schweiz ge
kommen. Jhre Verhaftung erfolgte weil ſie
in dem Hotel, in dem ſie übernachteten, einen

falſchen Beruf angegeben hatten
Nach längerem Verhör im Genfer Polizei
präſidium wurden ſie jedoch geſtern nachmittag
wieder freigelaſſen.

Ganze Familie
erſchoſſen aufgefunden

Koblenz, 24. November. Jn den frühen
Morgenſtunden des Dienstags wurde in Ben
dorf eine furchtbare Familientragödie ent
deckt. Jn einer Wohnung wurden Vater, Mutter
und zwei kleine Kinder erſchoſſen aufgefunden
während ein drittes fünf Jahre altes Kind
noch Lebenszeichen von ſich gab.

Ueber die Gründe der unſeligen Tat iſt
bisher nur bekannt, daß die Familie ſchon ſeit
längerer Zeit von verſchiedenen Krank-
heitsfällen betroffen wurde, die den
Mann anſcheinend ſehr ſtarken Depreſſionen
ausſetzten.

Tödlicher kurz aus dem Zug
Die Abteiltür mit der Toilette verwechſelt

EigemertBb er rchtud er NS Presse
p. Stettin, 24. November. Am Bahnwärter

haus 112 bei Greifswald fand dieſer Tage
die Frau eines Bahnwärters nach dem Durch
fahren des SchwedenZuges einen ſchwerver
letzten Mann auf dem Bahnkörper liegen, der
aus dem Zuge geſtürzt war.

Der Verunglückte, dem beide Beine und der
rechte Arm abgefahren waren, ſtarb bald nach
ſeiner Einlieferung in die Greifswalder Klinik
Man fand bei ihm Ausweispapiere auf den
Namen Ernſt Schüler, BerlinWilmersdorf,
Aus den Papieren ging weiter hervor, d
Schüler bis zum 18. November bei einer Bau
ſtelle in Stralſund gearbeitet hatte. Der Un
fall ſoll ſich dadurch ereignet haben, daß Schüler
der die Toilette aufſuchen wollte, ſich in der
Tür irrte.

Geſchändekter „Wallenſtein“

Weinberger möchte Klaſſiker ſein
Der tſchechiſch jüdiſche Komponiſt Jaromir

Weinberger iſt auf der Suche nach neuen
Opernſtoffen an Schillers „Wallenſtein“ ge
raten. Dieſe Oper wurde jetzt an der Wiener
Staatsoper uraufgeführt. Es braucht nicht
beſonders betont zu werden, daß Schillers
gewaltiges Drama wie mancher große und ein
malig geformte Stoff unſerer Dichtung ſich der
opernmäßigen Geſtaltung entzieht. Muſtker,
deren Schaffen von Ehrfurcht und Klugheit
beſtimmt wird, wiſſen das und handeln ent
ſprechend. Nicht ſo der Komponiſt Weinberger,
der offenbar nach dem Prinzip: Warum nicht
auch „Wallenſtein“? mitgeteilt hat, daß er, vor
die Wahl geſtellt, aus Tolſtois Anna Kare
ninag“ oder aus Doſtojewskis „Brüder Kara-
maſoff“ eine Oper zu machen, ſich für
„Wallenſtein“ entſchieden habe. Die Berech
tigung, ſich an dieſem großen deutſchen Stoff
zu vergreifen, nahm Weinberger höchſtwahr-
ſcheinlich aus der Tatſache, daß ihn- ſein
muſikaliſcher Entwicklungsgang von der Oper
zur Operette geführt hat.

Text, Dichter“ der Wallenſteinoper iſt der
Tſcheche Milos Kares, und der Jude Max
Brod hat den Text wieder in Schillers Urſprache
zurücküberſetzt, wobei er ſich bemüht hat, die
ſogenannten geflügelten Worte zwiſchen ſeine
eigenen banalen Sätze derart einzuklemmen,
daß ein heilloſes Potpourri, teilweiſe eine
völlige Verdrehung der Worte Schillers und
eine reſtloſe Umkehrung ſeines Ethos ins
Gegenteil entſtanden iſt.

Dafür nur zwei Beiſpiele: Am Ende des
dritten Aktes von „Wallenſteins Tod“, wo
Max Piccolomini nach furchtbarem innerem
Kampf, beſtärkt durch Theklas Mahnung, ſich
für den Kaiſer entſcheidet und mit den ehernen
Worten:
Jhr reißt mich weg von meinem Glück, wohlan,
Der Rachegöttin weih' ich eure Seelen!
Jhr habt gewählt zum eigenen Verderben,
Wer mit mir geht, der ſei bereit zu ſterben!“
lich den Küraſſieren zuwendet an dieſer

ſelben Stelle, am Schluß des fünften Bildes
der Oper, hat Max bei Jaromir Weinberger
zu einer Marſchmuſik folgenden Couplettext zu
ſingen:

Zum Schlachtfeld, zum Plan,
Der Tod ſitzt dicht dran.
Wo Fahne und Trommel durchgefetzt,
Da bin ich, Mädel, jetzt,
Ja da, mein Mädel, jetzt!“

Mit dem „Mädel“ iſt wär's möglich?
wahrhaftig Thekla gemeint. Max folgt dabei
allerdings nur dem Jargon der Küraſſiere, die
kurz vorher einen „Pappenheimer-Marſch“ auf
dieſe Worte geſungen haben:

„Was dein Schätzel ſagt,
Mädel, wird dir wenig frommen.
Schickt dir manchen Gruß,
Sollſt ihn auch beſuchen kommen,
Jhn beſuchen kommen

Hier iſt mit dem „Mädel“ nicht Thekla
gemeint, woher aber der „Beſuch“ kommt, iſt
unzweifelhaft: aus der Operette. Es iſt die
gleiche Ebene, auf der Goethe ſich in Lehars
Friederike bewegt, nur mit dem einen Unter
ſchied, daß bei Weinberger dabei noch durchaus
opernhafte Abſichten herrſchen. Jn dieſem
ſchaurigen Gemiſch von Oper, Operette und
Revue geht es weiter, wird der jedem Deutſchen
heilige „Wallenſtein“ geſchändet.

Ueber die Muſik ſchreibt ein bekannter
Wiener Muſikkritiker: „Die Auseinander
ſetzungen vollziehen ſich, je nachdem, in der
Wagner, Strauß Puccini-, Smetana-,
d'Albert oder SchrekerWeiſ'. Der aſtrologiſche
Einfluß der Geſtirne rieſelt in blaſſen Akkorden
nieder, die an harmoniſche Gebilde aus der
Atelierſzene der „Gezeichneten“ erinnern.
Wallenſtein wird überdies von einer melo-
diſchen Phraſe verfolgt, die in die Bezirke von
„Tod und Verklärung“ führt. Sein erſter
Monolog „Wär's möglich ergeht ſich in

Triſtan “Chromatismen und Vorhalten. Max
hält ſich im Duett mit Thekla hauptſächlich an
die „Boheme“, während die Geliebte ſich mehr
den Meiſterſingern“ zuneigt.“

Mit welcher echt jüdiſchen „Beſcheidenheit“
Weinberger über ſich ſelbſt urteilt, möge ein

Satz aus ſeinem im Programmheft veröffent
lichten Vorwort bezeugen: „Jch bin ein Kom
poniſt des reinen, nicht aſſoziativen, muſikaliſchen
Ausdruckes, und mit meinem ganzen Willen,
meinem angeſtrengten Studium, meiner jahre
langen Gedankenarbeit und jetzt in meinem
Werk habe ich mich darum bemüht, das zu
werden, was ich ſein will: ein Klaſſiker.“
Dieſen Worten iſt nichts mehr hinzuzufügen.

r.

Dekmold Vorort von Bayreuth
Weiterer Ausbau der RichardWagnerFeſtwoche

Reichsſtatthalter und Gauleiter Dr. Alfred
Meyer und der künſtleriſche Leiter der Richard
WagnerFeſtwoche in Detmold weilten dieſer
Tage in Berlin, um mit dem Generalinten
danten der Berliner Staatsoper, Staatsrat
Heinz Tietjen, Ausführliches über den weiteren
Ausbau der RichardWagner-Feſtwoche in
Detmold zu beſprechen. Stagatsrat Tietjen
brachte ſeine weiteſtgehende Zuſtimmung zu
der Detmolder Arbeit zum Ausdruck, der er
ſowohl ſeine als Frau Winifred Wagners
Unterſtützung zuſicherte. Er bezeichnete die
Arbeit Detmolds, des „Vorortes von Bay
reuth“ als vorbildlich, die weitere Entwickluncwird in engſter Fühlungnahme mit Vayreutß

erfolgen.

„Was ihr wollt als Ballett
Nach einer Meldung aus London hat die

engliſche Tanzkünſtlerin Wendy Toye dieſer
Tage mit einem neuen Tanzdrama großes Auf
3 erregt. Sie hat einzelne Teile von
Shakeſpeares Was ihr wollt zu einem
Ballett umgedichtet, das ſie vor geladenen
Gäſten zur Uraufführung brachte. Jm Mittel
punkt ihres Tanzes ſteht die große Szene, die
Malvolio mit Olivia hat. Sie ſpielt im Garten
und gibt den mitwirkenden Tänzerinnen und
Tänzern Gelegenheit, ihr großes Können zu
entfalten

Ein Afrika-Muſenm in Koſenhein
Sammlung des Forſchungsreiſenden Schilling

Die Stadt Roſenheim plant die Schaffung
eines Afrika-Muſeums, das die großen un
wertvollen Sammlungen des bekannten Afrika
forſchers und Zoologen Karl Georg Schilling
der durch ſein Buch Mit Blitzlicht und Büche
in weiteſten Kreiſen bekannt geworden iſt, auf
nehmen wird. Dieſe Sammlungen hat n
Tochter Schillings, die 1921 ſtarb, der n
r Geſchenk gemacht. Der weitaus größt

eil der von Schillings nach Deutſchland
brachten Schätze ſtammt aus dem einſtige

Schutzgebiet DeutſchOſtafrika

Reichskulturſenator reden
Bethge, der ſtellvertretende Generalinten
dant der Städtiſchen Bühnen Frankfurt gen
hat infolge ſeiner insbeſondere nebenamtlie
Ueberbelaſtung ſeit Jahresfriſt den Präſidenn
der Reichsſchrifttumskammer, Staatsrat S
Johſt, um Entbindung von ſeinem Am ger
Landesleiter der Reichsſchriſttums kammer ar
ſenNaſſau gebeten. Hanns Johſt h Hethgedieſer Bitte entſprochen. Friedrich n
Schauſpiel Der Marſch der Veteranen ihn
gegenwärtig in der Gauſtadt Halle aufge

l

Die Deutſche Chemiſche Geſeln
ſchaft verlieh in einer Sonderſ nhnten
HofmannHaus in Berlin dem weaeägiſer
Kohleforſcher und Direktor es inK ohleforſchareſet

Dr. Franz Fiſcher die Hofmann änder
münze. Geheimrat Fiſcher iſt der Zeinp
der nach ihm und ſeinem Mirarbeite
benannten Benzinſyntheſe.

rlagAus dem Paul Zſolnav n der
A. G., Wien, wurden e artBerli
Deutſchen VerlagsAnſtalt en Hichtet
insgeſammt 25 Bücher des
Jakob Schaffner übernommen
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W t un dule len
VPas l die perazönlielte Begteliung en den Pingen um e

Wir hören zuweilen von der Atmoſphäre
eines Hauſes, eines Raumes ſprechen. „Schon
beim Hineingehen ſpürte ich“, ſagte da ein
Menſch, daß ich mich hier daheim fühlen
würde. Es kam mir etwas entgegen das froh
m
w

achte. Eigentlich war es merkwürdig, da ich
eder das Haus noch ſeine Bewohner kannte.“

Jn jedem Raum iſt es anders und ver
ſchieden, wie die Menſchen den Dingen ihrer
u mgebung bewußt meiſt aber unbewußt
ihre Prägung geben, die Prägung deſſen, was
ſie im tiefſten Jnnern ſind, nicht ſcheinen
wollen.
di

Seltſam ſtark und bezwingend ſind
e Ausſtrahlungen der Gedanken- und Ge

fühlswelt eines Menſchen Sie geben Heimat
oder machen heimatlos Sie wecken und
fördern Gutes vderſtärken die dunklen; dümo
niſchen Kräfte.
m
Herz hinein.

Menſchen können lächeln, und
an kann trotzdem frieren bis ins innerſte

Menſchen können von Mütter
lichkeit reden. und wir bleiben unberührt. weil
die Worte ihren kalten Egoismus nicht zu
übertünchen vermögen.

oh
Aeußere Aufmachung, die wirken möchte,

ne aus einer inneren Notwendigkeit entſtanden zu ſein, Prunk der blendet, nicht ein
m

kö
al Stil. der nur des Stils wegen da iſt.
nnen uns beſtechen, denn Schönheit und Stil

bleiben wirkungslos und ſprechen nicht zum
Herzen, wenn den

m

werden.

Dingen nicht menſchliche
arme anhaftet, die ihnen Seele gibt, die

jene geheimnisvollen Beziehungen ſchafft, die
it dem Verſtande nie zu ergründen ſein

Wie oft erleben wir, daß ein äußer
lich ſchönes Haus kein Heim iſt. wohl aber eine
einfache,

ewohner Liebe
all

oder ſogar altmodiſch eingerichtete
ohnung uns mütterlich umfängt, weil die

und Verſtändnis haben für
es was ihrer Pflege und Fürſorge anvertraut wurde

wachſe

Karſten ſo rt ſchön wie bei ihronſt, und es kann

eind hatte, die nur Liebe gab
ſei

orb im Städtchen

Noch höre ich mich als Kind und heran

iſt's nirgends
Abend werden, bis ich

Mutter Karſten, die keinen
und Liebepfing ſo meinte ich wenigſtens damals war

t vielen Jahren Flickerin. Kaum ein Flick
war ihr unbekannt, undI die Menſchen wenig Geld hatten, genügte

n Teller Suppe, die Flickkörbe überlaſteter
tauen undid Mütter wie durch ein Wunder leer

en zu laſſen.

hat e viele Tränen angſtvoller Miſſetäter

a die mich Sonntags zu Mutter Karſten

lich

bewo
Fenſt hute.

überall

e Gute getrocknet, in wieviel Hoſen,
nd Schürzen in aller Heimlichkeitden ausgebeſſert. Aber es waren nicht

e ſondern ganz allein ihre ſtille, mütter
rt, das kleine, heimelige Zimmer, das

Die bunten Kattunvorhänge an
und Himmelbett waren immer, alsmen ſitie d ſie gerade aus der Wäſche, der Kana-

ogel ſchmetterte, und Topfblumen ſtanden
a, wo man ſich ungerechtfertigterweiſenſeſetzen wollte. Das Schönſte aber war eine

von der ich d Lied „Ueb' i erte h das Lied „Ueb' immund Redlichkeit gelernt hatte.
daheim zit es nur bei Dir, daß man ſich ſo

mochtefühlt 2“ ich wohl zuweilen

fragen, als ich älter war. Da lächelte ſie, ſtrich
bedächtig über die ſchwarzſeidene Sonntags
ſchürze und ſah mich gütig an. „Ja, Kind, was
ſoll man da ſagen, ich weiß es auch nicht recht.
Man muß eben in Frieden leben mit ſich ſelbſt
und den Menſchen, dann gedeihen auch die
Blumen und Tiere Alles, was man noch ſo
um ſich hat, mag bei einem ſein.“ Sie ſah
dabei auf das alte Kanapee, die Spieluhr und
den wurmſtichigen Schrank „Vererbt“, mur
melte ſie, von lang her, man müßte ſich ja
ſchämen wenn es anders wäre. Das ſind keine
toten Dinge, daran glaube ich nicht. Nein, für
mich hat alles Leben, ich rede mit meinen
Sachen, und ſie verſtehen mich oft beſſer als die
Menſchen.

Gute Mutter Karſten, wie oft muß ich an
dich denken jetzt biſt du lange tot. Viele
wie dich müßte man haben, ſchlichte Frauen
des Volks, Mütter mit warmen Herzen Jch
wünſche es dir noch im Tod, daß deine Kinder
die Dinge ehren, die du mit ſoviel Liebe um
geben haſt. als wären es lebendige Weſen Jch
wünſche mir und allen Frauen ein Stück deiner
Weisheit. die denen gegeben wird. die dem Ur
ſprung alles Lebendigen nah bleiben.

Hanne-Dore Hauser.

Deike (M.)

e e Uenulet Line Wellingelitehetraelutung
Geben iſt noch ſchöner als nehmen. Wenn

manche Menſchen ſo könnten, wie ſie wollten,
dann möchten ſie allen eine Freude machen.
Beſonders zu Weihnachten, dem großen Feſt
des Schenkens, da man in weicher froher
Stimmung in die Neigung verfällt, ſich ſelbſt
zu überbieten.

Weihnachten koſtet bekanntlich Geld. Das
Feſt will und ſoll gefeiert werden. Speiſe,
Trank und Leckerbiſſen müſſen heran, ein
ſchöner Baum mit allem Zubehör, dies und
das noch für die feierliche Ausgeſtaltung der
Wohnung und vor allem, oder das wichtigſte
von allem: die Geſchenke. Ja, Weihnachten
koſtet Geld, aber es ſind nicht unvorbereitete
Ausgaben, die plötzlich auftauchen. Man hat
lange genug Zeit gehabt, ſich darauf vorzu
bereiten und die Groſchen auf die Seite zu
legen.

„Jch habe mich diesmal überſchenkt“, klagte
eine Frau ihrer Freundin, „obwohl ich mir
vorher alles genau ausgerechnet hatte. Die
Geſchenke koſteten mehr, als ich vorausſehen
konnte, dies und das kam noch dazu, ich weiß
gar nicht, wohin all das Geld zerronnen iſt, ich
mußte das Wirtſchaftsgeld angreifen, und nun
weiß ich kaum, wovon wir nach Weihnachten
leben werden! Nach den Feiertagen muß mir
mein Mann beiſpringen.“

Jhrem Gatten erging es ähnlich. Am
15. hatte er ſeine Weihnachtszulage erhalten.
Die Frau ſollte nun endlich ihren Fuchs haben,
der Junge war ſchon reif genug für eine elek-
triſche Eiſenbahn, Friedl brauchte eine neue
Schultaſche, und ihr gutes Zeugnis ſollte mit
einer großen Puppe belohnt werden. Der
Schwägerin muß man auch etwas ſchenken,
etwas Nettes, man darf ſich nicht lumpen
laſſen, ebenſo ſind Tante Erna, Onkel Fritz
und die Taufpaten der Kinder zu bedenken.
Ferner Weihnachtsgeld für die Hausgehilfin,
dem Portier ſoll man ſich für verſchiedene Ge
fälligkeiten auch erkenntlich zeigen. Die „Fer
ner“ häuften ſich, ſo daß der Mann bereits am
Zwanzigſten mit ſeiner Zulage fertig war.
Aber noch lange nicht hatte er alle Weihnachts
verpflichtungen erfüllt. Alſo holte er ſich Vor
ſchuß. Hoffentlich dachte er hat die Frau
etwas vom Wirtſchaftsgeld erſpart, dann kann
man die Geſchichte gleich wieder in Ordnung
bringen.

Weihnachten wurde ſehr ſchön, aber nachher
kam der Katzenjammer. Man hatte ſich über
ſchenkt und nun war kein Geld im Haus. Der
Schmuck mußte in die Pfandleihanſtalt gebracht
werden und der bittere Nachgeſchmack der
leichtſinnigen Weihnachten dauerte einige
Monate lang an.

Zu Weihnachten ſoll man nicht knauſern,
man kann auch ruhig ſoweit aus ſich heraus
gehen. daß man ein wenig über die Stränge
ſchlägt. Kleiner Leichtſinn erhöht den Spaß.
Er darf aber nicht ſo weit gehen, daß man
nachher mit Sorgen. Verdruß. Vorwürfen und
Gewiſſensbiſſen dafür bezahlen muß. Wenn
man einmal über ſeine Verhältniſſe lebt, dann
muß man zehnmal unter ſeinen Verhältniſſen
leben. Schenken iſt ſchön, gut und notwendig

Wieder etiuas er TOeilinelten.

Ein Badeteppich, der wirklich nichts kostet. Er ist aus Ueberbleibseln alter Laken gehäkelt,
Den dunklen Rand bestreiten blaue Kattunstreifen. Kattunfiguren auf Papier geklebt,

das Kinderzimmer.

doch gehören dazu der Rechenſtift, Vernunft
und Geſchmack. Wer die Kunſt verſteht, mit
Geſchmack zu ſchenken, der ſchenkt billig.

Schenke, ſchenke, denn die Freude, die du
bereiteſt, kommt zu dir zurück. Aber über
ſchenke dich nicht. Und frohe Weihnachten!

Elisabeth.

„Aus Sto u Faden“
Vel iel der welbltelien Wandarbetten

Mit dem Band „Aus Stoff und
a den“ von Bertha Schwetter, Verlag
tto Beyer, Leipzig-Berlin, Preis 7,50 RM.

(der erſte iſt unter dem Titel „Was aus dem
Faden entſteht“ bereits früher erſchienen) iſt
nun „Beyers Lehrbuch der weiblichen Hand
arbeiten“ vollſtändig. Es iſt das einzigartige,
alle Techniken umfaſſende Handarbeits-Lehr-
buch unſerer Zeit ein Lehrbuch für die An
fängerin, Beraterin für die Handarbeits
freundin, ein unbedingt zuverläſſiges und an
regendes Nachſchlagewerk für die Fachlehrerin

für jede Frau ein Geſchenk von bleibendem
Wert.

Alle Sticktechniken, und zwar ſämtliche Stick
arten auf Geweben mit zählbarem Faden,
z. B. Kreuz, Flecht, Leinen, Webſtiche uſw.,
ferner Stickereien nach freier Zeichnung, dar
unter das große Gebiet der Weißſtickerei
werden eingehend behandelt. Breiter Raum iſt
auch dem Durchbruch und der Tüllarbeit ge
widmet. Jede Technik wird von Grund auf
erklärt und an Hand von Arbeitsproben ſowie
fortſchreitenden ſchematiſchen Darſtellungen auf
gebaut, die die organiſche Entwicklung der
einzelnen Stiche zeigen. Der geſamte, in 33 Ab
teilungen gegliederte Stoff umfaßt auf
300 Seiten mit 955 Abbildungen insgeſamt
31 Techniken. Außer dem Jnhaltsverzeichnis
erleichtert das alphabetiſche Sachverzeichnis
das Aufſuchen jedes Arbeitsvorganges und
jeder Einzelheit. Vier Arbeitsbogen mit Zähl
muſtern und naturgroßen Muſterzeichnungen
liegen dem überaus nützlichen, geſchmackvoll in
Halbleinen gebundenem Werk bei.

Zulte Selinee un C
Wir brauchen ſie nicht zu fürchten, aber wie

lange noch? Schon jetzt ſollten Sie daran den
ken, für kühlere Tage und für den Winter
gerüſtet zu ſein. Fangen Sie deshalb ſchon
jetzt n ſich für Haus und Sport Wollſachen
ſelbſt zu arbeiten. Bettjäckchen, Bettſchuhe,
Unterwäſche, Hausjäckchen, aber auch modiſche
Sachen, wie Schals und Schultertücher bietet
Jhnen Beyer- Band 368 „Wärmende
Wollſachen“ (BeyerVerlag. Leipzig
Berlin) in reicher Auswahl. Vielleicht können
Sie dies oder jenes als Geſchenk für Weih
nachten verwenden Genaue Arbeitsanleitun
gen bieten beſte Gewähr für gutes Gelingen,
außerdem liegt dem Heft, das für 50 Pfg.
überall erhältlich iſt, ein großer Schnitt
bogen bei.

woraus sich ein interessantes Muster ergibt.
ergeben einen originellen Lampenschirm für

Aufn.: Scherl Bilderdienſt

Große

Gegründet 1769

Sämfliche Schneidereiartikel
Wiehe so Kleider und Seidenstoffe
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Die Dividenden-Bremse bleibt
drei weitere Jahre in Kraft Gezügelte DividendenDas „Anleihestockgesetz“

Das ſogenannte „Anleiheſtockgeſeßzr,
das zur Zeit beſonders an der Börſe und in
Bankkreiſen ſtark erörtert wird, wirft zwei
grundſätzlich verſchiedene Probleme auf. Jn
einem Falle handelt es ſich um jene b bzw. 7
und 8 v. H. überſteigenden Dividendenteile, die
den Aktionären auf Grund dieſes Geſetzes nicht
unmittelbar ausgezahlt werden durften, ſondern
an den „Anleiheſtock“ der Golddiscontbank zu
überweiſen waren. Die Golddiscontbank als
Treuhänderin dieſer Gelder hat ſie nunmehr
aus Anlaß des Ablaufes des Geſetzes am
31. Dezember 1937 auszuzahlen.

Steuergutscheine kommen zur Zahlung
Jnſoweit dreht es ſich um die Formen,

unter denen die Auszahlung erfolgen ſoll und
inſoweit geht das Problem im weſentlichen
auch nur die Aktiengeſellſchaften und ihre
Aktionäre ſowie die Bank- und Börſenkreiſe
an. Jm anderen Falle handelt es ſich darum,
ob das ablaufende Geſetz erneuert werden
ſoll und ob alſo ſeine bremſenden Wirkungen
auf die Dividendenpolitik der großen Geſell
ſchaften aufrecht erhalten bleiben ſoll. Jnſoweit
iſt das Anleiheſtockgeſetz eine Angelegenheit, die
die geſamte Oeffentlichkeit angeht.

Das neue Geſetz, das die beiden auf
geworfenen Fragenkreiſe regelt, wird für die
erſten Tage des nächſten Monats erwartet
der Entwurf iſt fertiggeſtellt. Danach ſollen
die im Anleiheſtock angeſammelten Beträge
den Geſellſchaften in Form von Steuer
Alter ausgezahlt werden. Die

ildung des Anleiheſtockes geht, um den Vor
gang noch einmal ins Gedächtnis zu rufen, ſo
vor ſich, daß der 6 bzw. 7 oder 8 v. H. über
ſteigende Dividendenbetrag in bar der Gold
discontbank überwieſen wird.

Um ein Beiſpiel zu nennen, überwies die
Süddeutſche Zucker A.G. mit einem Aktien
kapital von 30 Mill. RM. in den drei letzten
Geſchäftsjahren je 2 v. H. abzüglich 10 v. H
Kapitalertragſteuer, insgeſamt alſo 1,62 Mill.
RM. Hierfür kaufte die Goldiscontbank An
leihen, und zwar hauptſächlich kommunale
Umſchuldungsanleihe, dann auch Reichsſchatz
anweiſungen uſw. Die Umſchuldungsanleihe
hat ſeit 1035 eine Kursſteigerung von 84 auf
94 v. H. erfahren, und inſoweit hat ſich auch
das Anleiheſtockvermögen erhöht. Außerdem
t es ſich um die inzwiſchen angefallenen

inſen von etwa 4 v. H. erhöht, die jeweils
wieder in Anleihen angelegt wurden. Man
könnte ſich alſo vorſtellen, daß ſich der Kapital
ſtock im Beiſpiel der Süddeutſchen Zucker A.G.
für Kursgewinn und Zins um etwa 100 000RM. erhöhte. Der Geſamtbetrag, abzüglich
der Verwaltungskoſten, ſoll nun nicht in Form
der Anleihe oder in bar den Geſellſchaften

e werden, ſondern in Form von
teuergutſcheinen, die die Golddiscontbank

eich, das die Umſchuldungsanleihe des
Anleiheſtocks erwirbt, erhält. Es wäre dann
Aufgabe der Geſellſchaften, dieſe Steuergut-
ſcheine, die auch auf Beträge bis zu 20 RM.
herunter ausgeſtellt werden, auf die Aktionäre
nach ihrem Aktienbeſitz zu verteilen.

Spekulation gehemmt
Die Empfänger können die Steuergutſcheine

zu Steuerzahlungen aber wahrſcheinlich erſt
vom Jahre 1941 ab verwenden. Wenn ſie
Bargeld haben wollen, müſſen ſie ſie verkaufen
und dabei wahrſcheinlich einen Abſchlag in
Kauf nehmen. Dieſer auf den erſten Blick
etwas umſtändlich erſcheinende Weg iſt deshalb
Wnlnt worden, um eine plötzlich größere
n anſpruchnahme des Kapitalsmarktes, die

aus dem Verkauf von etwa 100 Mill. RM.
Anleihe entſtehen würden, zu vermeiden und
auch die Kursentwicklung der Umſchuldungs-
anleihe nicht zu beeinträchtigen

Wichtiger als dieſe Regelung der Formalien
der Ausſchüttung des Anleiheſtockes iſt, daß
das Geſetz als ganzes auch über den 31. Dezem

ber hinaus und zwar für die Dauer
von weiteren drei Jahren in
Kraft bleibt.

Es iſt tig daß durch die Beſchränkung
der freien Ver gung über einen Teil der
Dividenden dem Kapitalmarkt keine ſonderlich
großen Mittel zugefloſſen ſind. Die bis heute

100 Mill. RM. ſind ein ver
hältnismäßig kleiner Betrag im Rahmen des
Geſamtbedarfes. Aber ungleich höher iſt die
erzieheriſche Wirkung einzuſchätzen, die das
Geſetz als Dividendenbremſe“ aus

eübt hat. Hätten wir das Geſetz nicht gehabt,Sann würden die Dividenden ſehr viel höher

geklettert ſein. Die Folge wäre geweſen, daß
auch die Kurſe ſtärker geklettert wären und
wahrſcheinlich auch ein ſehr viel größeres
Spekulieren mit all ſeinen unerwünſchten
Fo eerſcheinungen eingeſetzt hätte.

Nicht nur die 175 Aktiengeſellſchaften, die
jetzt den Anleiheſtock zahlten, würden höhere
Dividenden bezahlt haben, auch die übrigen
würden mehr gezahlt haben. Die an den An
leiheſtock zahlten, dürften in der Regel ſchon
keine vernünftige Möglichkeit mehr geſehen
haben, ihre Gewinne anders unterzubringen.
Der heilſame Druck auf die Dividendenhöhe
hat den Unternehmen die Anſammlung von
Reſerven, die Abtragung von Bankſchulden,

vom

die Finanzierung von Bauvorhaben und
Forſchungsarbeiten im Rahmen des Vier
fahresplanes ermöglicht bzw. erleichtert.
Er hat ihnen vor allen Dingen auch erlaubt,
mehr Mittel für die betriebliche Sozialpolitik,
für Altersverſorgung und Gratifikationen, für
Schönheit der Arbeit und zuſätzlichen Urlaub
zu verwenden. Unter der Herrſchaft des Ge

ſetzes konnte ſich eine Kritik der Aktionäre an
dieſer Dividendenpolitik ſo gut wie überhaupt
nicht bemerkbar machen. Dieſe Zügelung der
Dividende entſpricht durchaus dem Unverbilde
ten Sinn des Volkes, das bei Pierre
Löhnen eine Ueberhöhung der Dividende nicht
verſtehen würde. Das Fortbeſtehen des Geſetzes
iſt darum ſehr zu begrüßen.

Todes Gefahren drohen
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in dieser Woche führt die Landwirtschaft einen Kampf gegen den Unfallteufel durch
Ueber 300 000 Unfälle geschahen im vergangenen Jahre in der Landwirtschaft, 3000 davon
verliefen tödlich
vorrichtungen, Bodenluken ohne Geländer,

Immer noch gibt es Maschinen ohne die vorgeschriebenen Schutz
Leitern mit angebrochenen Sprossen. 70 v. H.

all dieser Unfälle geschahen aus Unvorsichtigkeit

Statistik antwortet der Havas“
Das Märchen vom unterernährten deutschen Vieh hatte üble Folgen

Eine ſchnellere und handfeſtere Antwort
konnte dem Märchenerzähler von der Agentur
Haävas, der nach Paris allerliebſte Dinge über
die Maul und Klauenſeuche inDeutſchland meldete, nicht gegeben werden als
die Zahlen über unſere Milchwirtſchaft 1936,
die ſoeben in „Wirtſchaft und Statiſtik ver
öffentlicht werden. Der Mann, den man in
zwiſchen den Weg über die Reichsgrenze gezeigt
hat, ſchrieb, die Seuche breite ſich ſo ſchlimm
in Deutſchland aus, weil unſer Vieh unter
ernährt ſei.

Die Milchſtatiſtik ſagt, daß der deutſche
Milchertrag 1936 um 1,3 auf 25,4 Mrd. Kilo
gramm geſtiegen iſt. 1,2 Mrd. Kilogramm
Ziegenmilch ſind in dieſer Ziffer noch nicht in
begriffen. Dieſe Steigerung iſt auf die Mehr
leiſtung je Kuh zurückzuführen. Merkwürdige
Kühe müſſen das ſein, die nach der Anſicht des
Havas Vertreters auf ſchlechte Fütterung mit
höherer Milchleiſtung antworten! Das ſind
die richtigen Vierjahresplan Kühe, die wir
brauchen!

Hätte der Franzoſe, ehe er zur Feder griff,
nur die Urteile der Milchfachleute aus aller

Welt, die im Sommer in Berlin zum Jnter
nationalen Milchkongreß beiſammen waren,
über unſeren Rindviehbeſtand und ſeine Lei
ſtung geleſen (denn ſo etwas müßte doch auch
ein Büro Havas angehen!), er hätte ſich wohl
gehütet, unter die Märchenerzähler zu gehen.
Wenn er ſchon über die Maul und Klauen
ſeuche ſchreiben will, ſo hat man ihm mit der
Verfrachtung in ſein Heimatland die beſte Ge
legenheit dazu gegeben. Jn Frankreich, deſſen
Landwirtſchaftsminiſter nach den Feſtſtellungen
der franzöſiſchen Preſſe und nach peinlichen
Anfragen in der Kammer die Schuld an der
Verſchleppung der Seuche nach Europa trägt,
ſind von 89 Departements 72 verſeucht, und
dank der unverzeihlichen Sorgloſigkeit der Be
hörden wirkt ſich die Krankheit ſehr ſchlimm
aus. Jn Deutſchland haben wir die Seuche auf
die Weſtgrenze beſchränken können, wo freilich

durch die franzöſiſche immerwieder neue Herde entſtehen, aber die Seuche
hält ſich dank der behördlichen Vorſorge in
milden Maßen Wir ſtellen die Verbreitung
dieſer Tatſachen dem Havasvertreter anheim
und ſind auch bereit, ihm noch mehr Stoff vom
ſelben Muſter zu ſchicken.

Wirtschaftliche Rundschau
Das „flüſſige Gold Oſtafrikas

In dieſen Tagen iſt eine italieniſche Expedi
tion nach Abeſſinien aufgebrochen, um vor
allem in dem Gebiet um Harrar die Möglich
keit der Ausbeutung der dort vor
handenen Oel vorkommen zu prüfen.
Nach den bis jetzt vorliegenden Ergebniſſen
der erſten Bohrverſuche hofft man, daß in
dieſen Gebieten Abeſſiniens mit einer be
friedigenden Petroleumausbeute gerechnet
werden kann.

„14 kar. vergoldet“ iſt irreführend
Eine Juwelen-, Gold und Silberwaren-

handlung ſtellte Ringe zum Verkauf, die gal
vaniſch vergoldet waren. Sie kündigte dieſe
Ringe unter der Bezeichnung „14 kar. ver
goldet“ an. Das Einigungsamt der Jnduſtrie
und Handelskammer zu Berlin erklärte dieſe
Bezeichnung für unzuläſſig. Die Käufer würden
dadurch leicht darüber hinweggetäuſcht, daß
es ſich in Wirklichkeit um einen Meſſingring
mit elektrolytiſcher Vergoldung handele.

Ergebnis der Apfelernte
Die Mitteilungen über die Rekordapfel

ernte dieſes Jahres werden jetzt ergänzt durch
das vom Statiſtiſchen Reichsamt ermittelte
Geſamtergebnis dieſer Ernte. Danach wurden
18,7 Millionen Doppelzentner Aepfel in
Deutſchland geerntet. Jm Jahre 1935 wurden
nur 8.8 Millionen und 1936 ſogar nur
5,9 Millionen Doppelzentner geerntet.

Die Zeitungsleſer nehmen zu
Der Bedarf der Verlage an Zeitungsdruck

Papier iſt beſtändig in der Zungahme begriffen.

Wenn wir von dem Zeitungspapier- Verbrauch
des Jahres 1933 ausgehen, ſo ergibt ſich die
folgende Entwicklung 1933 100, 1934 S 108,
1935 S 112, 1936 127 und 1937 129. Jn
dieſen Jahren iſt alſo der Verbrauch an
Zeitungspapier um faſt 30 v. H. höher als
1933. Hoffentlich ſorgen die Zeitungsleſerdafür, daß die ausgeleſenen Zeitungen re

los als Altpapier wieder zurück zu den
Fabriken wandern, damit wir die teure Ein
fuhr von Papierholz nicht erweitern müſſen.

Keine weitere Preisermäßigung
für Sticſtoff- und Kalidünger

Der Reichskommiſſar für die Preisbildung
teilt mit: Jn letzter Zeit iſt wiederholt das
Gerücht aufgetreten, die Preiſe für Stick-
ſtoff- und Kalidüngemittel ſollten
über die Verordnung vom 23. März 1937
hinaus eine weitere Ermäßigung erfahren.

Demgegenüber wird darauf hingewieſen,
daß die auf Grund der vorgenannten Ver
ordnung für das Düngewirtſchaftsjfahr 1937/38
feſtgeſetzten Preiſe für Stickſtoff- oder ſtickſtoff
haltige und Kalidüngemittel endgültig ſind
und daß eine weitere Preisermäßigung daher
nicht zur Erörterung ſteht. Den landwittſchaft
lichen Verbrauchern wird angeraten, bereits
jetzt ihren Bedarf an künſtlichen Düngemitteln
einzudecken, um der Gefahr von Lieferungs
verzögerungen in den wenigen Wochen der
Haupkverbrauchszeit zu entgehen.

Entjudete Konfektion
Deutſche Kleidung gekennſe

Das Bekleidungsgewerbe war von e
eine Domäne des Judentums, dachten

traf das für die Damenbekleidungeinduſtet

Hier gab es bei der Machtübernahme un

etwa 7 v. S. ariſche Fabrikanten,
Zur Abwehr des jüdiſchen Einfluſſes und zur
Durchſetzung nationalſozialiſtiſchen Denkens

und Handelns im kaufmänniſchen Leben
gründete ſich die „Adefa“, Arbeitsgemein,
ſchaft deutſchariſcher Fabrikanten der Ver
kleidungsinduſtrie.

Dieſe Arbeitsgemeinſchaft hat ſoebewichtige Beſchlüſſe gefaßt, die auf eine ad
Ausſchaltung des Judentums im BVekleidun
gewerbe abzielen. Danach werden die n
glieder der Adefa in Zukunft ſüdiſche Ver
treter und Verkäufer nicht mehr einpfangen
und bei jüdiſchen Lieferanten oder Händlern
nicht mehr einkaufen. Sie werden alch an
üdiſche Händler oder jüdiſche Konſerne hre
Waren nicht mehr verkaufen. Um dem Publikum
klar zu machen, ob eine Ware von einen Mit
gliede der Adefa ſtammt, werden die Adeſa

H ne

Mitglieder ihre Erzeugniſſe mit keinen
Adefa-Etikett verſehen. Die Damen
bekleidungsinduſtrie liegt heute wieder zu
etwa 33 v. H. in deutſchen Händen, die
Herrenbekleidungsinduſtrie zu 55 dis 60 v H
Die deutſchen Unternehmer der Damen
bekleidungsinduſtrie gehören heute ſchon ſo
gut wie ausſchließlich der Adefa an, bei der
Herrenbekleidung ſchweben über den Veitritt
gewiſſer Sparten der Jnduſtrie Berufs
kleidung uſw.) noch Verhandlungen

Die Wirtschaft des Gaues
Reudener Ziegelwerke AG.

Die Reudener Ziegelwerke A6,
Reuden bei Zeitz, waren, wie wir hören
das Jahr über gut beſchäftigt. Dementſprechend
iſt mit einem guten Ergebnis zu rechnen
Zwar läßt ſich noch nicht überſehen inwieweit
der reſtliche Verluſt von 114000 RM. zu be
ſeitigen iſt, jedoch wird die Unterbilanz weſent
lich verringert werden. Die Liquidität z ſich
weiter gebeſſert. Für die Zukunft iſt das
Unternehmen auf Monate hinaus mit Auf
trägen verſehen, ſo daß bei bleibender n
entwicklung Dividendenhoffnungen für 1996
nicht ungerechtfertigt erſcheinen.

Massensterben der GmblI. s
Erwünſchte Auflöſungen

Die Zahl der Geſellſchaften mit beſchränkte
Haftung hat weiter abgenommen. Seit Jahres
beginn ſind über 7400 Geſellſchaften geldſcht
oder in eine andere Rechtsform überführt
worden. Damit hat ſich die Zahl der beſtehen
den Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung
auf 31 800 verringert.

Seit dem Ende der Jnflation, als es 71 000
Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung gab, iſt
die Zahl der Auflöſungen immer größer gen
weſen als die Zahl der Neugründungen Ueber
60 000 Geſellſchaften ſind ſeitdem verſchwunden
Dafür wurden nur 22 000 neu gegründet. In
der letzten Zeit ſind über drei Viertel aller
Auflöfungen auf Grund von Geſetzen erfolgt
die zur erleichterten Reinigung des Beſtande
an Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung
dienen ſollten.

Darunter befinden ſich viele Geſeuſcann
die vor dem neuen Recht für dieſe Sen
ſchaftsform nicht beſtehen würden. Das et
Recht für die Geſellſchaft mit dere
Haftung wird kein einfacher Abklatſch en
neuen Aktienrechtes ſein. Jn ſeiten a
Beſtimmungen wird es aber manche Jene
keit damit haben. Die Beſchränkung der t
tung wird nicht mehr zur J u ch en
der Haftung mißbraucht werden en
Das gilt beſonders für die ſozialen i aſt
Alle diejenigen, die aus der Aktiengeſe ung
in die Geſellſchaft mit veſchränkter 95 ſten
geflüchtet ſind, um den ſchärferen Vorſchriet
zu entgehen, werden bald auch ans i
Geſellſchaftsform flüchten müſſen, So wir ver
die Zahl der Gefellſchaften noch weiter
ringern.

Börsenbericht der MNZ.
vom 23. November

Mitteldeutsche Effektenbörse: In
Bei weiter uneinheitlicher Kursvewe gang zie

wiederum Abſchwächungen e Ivartrgn
Umſatztätigkeit infolge allgemeiner diemung in engen Grenzen Am Anlagemartt uſnge hat
für Pfandbriefe unverändert; der Mater Zrie bei we ig
an. Am Aktienmarkt lagen Bant werten a
veränderten Kurſen ruhig. Unter Monte di umſar
Ver. Stahl, die 0,97 v. H nachgaben, 2 000

Berliner Metallnotierungen ten AluminiumElektrolytkupfer 56,50. Original Hütten e Sraht
98—99 v. H. in Blbcen 153; desgl. in als 10
barren, 95 v. H., 137. Feinſilber 88,1 n bis April

Terminmarkt. Kupfer t November 135 ſtetig.
1938 d0,75 B. nom., 50,75 E. Stimmung non
Blei Rovember 1h37 bis April 1938 Nbvenbet in
22,25 G. Stimmung: ſtetig. 8 Stimmung
bis April 1938 260,50 B. nom., 20,50 6.
ſtetig.

r

r T
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Alteinvertrieb:

zrie driehn uferHalle (8.), Am Leipeiger Turm, Fernspr.-Sa. Nr. 274 86

des gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
des fetigedructe AUberſchrifts

wort toſte* e e 20 pfg.
Ausgabe Halle u. Umgebung 42700)

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
jedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort loſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u, Umgebung 47700)

el ſchneller als die
ſehsehener als die Hand

b rein conrinenrat

Kellen-Angeboke

Tüchtige
Dodreftungsgonture

Wagner, Zeitz Donaltesttr, 17

Kapfersohmiede) stellt ein
Rohrleitungsbau

Aukomonkeur
Flott und zuverläſſig arbeitender

findet ſofort Dauerſtellung

Leo Weſtermann
Horch und Wanderer Automobile
Halle a. S., Blücherſtr. 3 Ruf 2509 13

Aufwartung
ſauber, ehrl., vor
mittags geſucht.

Monatliche Ver
gütung. Reileck
nähe. Angeb. unt.
G 6103 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Hausmädchen
erfahren, zuver
läſſig, nicht unter
20 Jahren, für
ſofort oder ſpäter
geſucht. Zweit
mädchen vorhan-
den. Dr. Naucke,
Roitzſch (Kreis
Bitterfeld),

geichner Lehrling
talentiert im Zeichnen für das
Techniſche Büro einer größeren
Maſchinenfabrik z, I. April 1938
geſucht. Angebote mit ſelbſt
geſchriebenem Lebenslauf er
beten Unter L. 9252 an MRN8,
Halle (S.), Geiſtſtr. 47.

Herrenfriſeur
ſtellt ſofort oder
ſpäter ein Friſeur
Gaßmann, Merſe
burg, Kl. Ritter
ſttaße.

s

ſucht Karl Ham
mer, Stellmacher

tellmacher

Hausgehilfin
für Einfamilien
haushalt, für ſo
fort oder 1, 12.
geſucht. Winter,
Nietleben Garten
ſtadt, Bismarck
ſtraße 15.

Ein Inſerat,
wenn noch ſo

klein,
wird ſteks für

lehrling

weiſter, Brücken Dich von Vor

el. keil ſein
Kauf Hausmädchen
Kann aus mädchenmänniſcher ſche unter 20

Lehrling Jahren, mit Koch
mit guter Schul kenntniſſen, für
bildung, für mein
Getreide Geſchäft

zum AntrittOſtern
1098geſucht. Stein

totkornhaus Paul
Politz, HalleS.

Fleiſchereihaush.,
zum 15. 12. 1937
oder 1. 1. 1938
geſucht. Rödiger,
Halle-S., Land
wehrſtraße 21.

Tüchtige Verkäuferin
aus der Lebensmittelbranche zum vdal
digen Antrift bei gutem Gehalt geſucht.
Meldung mit Zeugnisabſchr. v. 10
und 17—19 Uhr oder ſchriftlich.

Norcdsee
Große Ulrichſtraße 88.

berliner Börse

Wir suchen erfahrene

Slenotupistin
zum baldigen Eintritt

ARTICk
Möbel- u. Einrichtungshaus
Haſſe-Saale, Am Alten Marke

Veeinietkngen

Einfaches
Zimmer frei.
Zothe, HalleS.,
Moritzzwinger 10

3 Zimmer
Wohnung

kleinere, im erſten
Stock, mit Zube-
hör und Garten,
zum 15. 12. oder
ſpäter zu ver
mieten durch H.
Warnecke, Tornau
ü. Düben (Mulde)

Leeres
großes Zimmer
an Einzelperſon
in Einfamilien
haus zu vermiet.
Büſchdorf, Eilen
burger Straße 12

Zimmer
klein, möbliert,
an Herrn. Halle,
Ludw. Wucherer
Straße 48, par-
terre links

Zimmer
(leer) ein großes
vder zwei kleine
ſucht auswärtiges
Ehepaar zum 1.
Januar 1938 oder
1. Februar 1938.
Angebote unter
L 9253 an die
MRNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Wohnung
2 Zimmer und
Küche, von Ehe
paar geſucht. An
gebote unter Gr.
U. 136 87 an die
MN3Z, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57

Rickel-Bedter, Kl. Brauhausstraße 11

Gebrauchte

Planos
preiswert
Pianohaus

IIeerober
Wailsenhaus

ring 1B

Wohnungmittlere, in Halle (akeeeieht ſteuer P en
od. Landsberg ge freiſucht. Auch Tauſch

illige Woh eleg. graue SonnendachLim., letztes Modell, pa. bereift,a ren Kurzſchrift Ia Läufer und Bergſteiger, alle Schin, nur e W n Gutes
bot a er Maſchinen e gelaufen, abzugeben. Evtl. Teilzahlung Arbeitspferd

e der e ſchreiben, Buch 5Sanomag SeneralVertretung, Teipsig 6 1, mittelſchwer, 7
g. an Aeführung. Genge, Shömaskirchhzof 20, Fernruf 22275 jährig, billig zu
eng S HalleS., Fried verkauf. Zſcherneiſtſtraße richſtraße 52, J. dorf, Goebbels-Platz 16.

7 P ivat- Unterricht

Achelen Maschinen aufschreiben eGarten Kursschrift, Buchf.
Beginn jederseit. Kauße gebr Möbelnanlagen Waller Benner Kleidungsſtücke all.Entwurf, Aus ßeesener Str. 1, Art, ſowie Schuheführung, Jnſtand Fernsprecher 357 24 und Federbettenſetzung, Stauden

kulturen. g S HabnScherzer, Halle Meeloten

ElſaBrändſtröm S c HerrenStraße 68/59.

Kleine e zimmeranI Weſſerpumpe d e edte S haut erhalt., preislasse ich verloren v. Crey fWo meinen pau bis Merſe S S wert zu kaufen
S ch är mm burg. Traber, Er l e geſucht. Evtl. auchreparieren Lauchſtädt. kwah in Einzelmöbeln.be Fran Angebote erbetenNiehelt Vogel unter L 9250 ani entflogen S MN3, HalleS.,8ohirmtabrik Wortangeige 7 7 Geiſtſtraße 47.leſe ſegne in die M 7schmiedenEing. Gr. Steinstr. Für gebr. Möbelz zahlt gute Preiſee ha eeereeArt Kl. Ulrichſtraße 5Schneiderin Klein e ernimmt noch Kund e 2 Meckäuleſchaft in und Kraftrad e

außer dem Hauſe NSU., preiswert alsan. Zeimer, Halle, zu verkauf. Emil SchreibDelitzſcher Straße Apel, Ammendorf morgens stand eins „Kieine“ in der M maſchine
74, I rechts. Hauptſtraße 44. Mittag s war das Zimmer sohon Vermiletet ſehr gut erhalten,

Abends kamen immer noch interessenten billig. WohlfarthgCadrmnieren immer sonten Sie daher an die M Kiein- Halles Große
anzeige denken Ulrichſtraße 53.

Rundfuntz We
Mittwoch, den 24. November 1937

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gymnaſtik.
6.30: Frühkongert. 3.50—7.10 (Pauſe) Nachrichten,
Wetter 8.00: Ghymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik
8.30: Muſik am Morgen 9.55: Wafferſtand. 10.00
Hagen Tronje, der heimliche König. 10.30: Wetter,
Programm. 11.15: Erzeugung und Verbrauch. 11.35:
Heute vor Jahren. 11.40: Die letzte Frucht wird
eingebracht. 11.55: Zeit, Wetker. 12.00: Muſik für die
Arbeitspauſe, 13.00: Zeit, Wetter Nachrichten.
13.15: Mittagskongzert. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe.

Muſik nach Tiſch. 15.10: Jch vertrete eine
iterin. 15.30: Rhönſchnitzer am Werk.
uſik am Nachmittag 17.00--17.10 (Pauſe)

etter, Wirtſchaftsn ichten. 18.00: Vier Jahre
Muſikaltſches

S

icht
20:c erſchutzgeſez. 18. Feuerwerk.18.50: Umſchau am Abend, 10.00: Rachrichten

9.10: Auf der Alm. 21.00: Anton Hruckner, Erſte
fonie C-Moll. 22.00: Nachrichten. Wetter Sport.
22.80: Unterhaltung und Tansz, Sendeſchluß 24.00.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter
Aufnahmen, 6.30: Fröhliche Morgenmuſik.
(Pauſe): Nachrichten. 9.40: Kleine Turnſtunde.
10.00: Hagen Tronje, der heimliche ig. Hörſpiel
10.30: Fröhlicher Kindergarken. 11.15: Deutſcher See
wetterbericht. 11.30: Dreißig bunte Minuten. 12.00:
Muſtk zum Mittag. 12.55--13.00 (Pauſe) Zeitgeichen
der Deutſche Seewarte, Glückwünſche 13.50: Nach
richten. 14.00: Zur Unterhaltung. 15.00: Wetter,
Börſe, Programm. 15.155 Bunte Kleinigkeiten.
15.45. Ach, das Stückchen Papier, Hörbericht. 16.00:
Muſik am Nachmittag 17.00--17. 10. (Pauſe) Das
Schäfermittel, Erzählung. 18.00: Zeitgenöſſiſche Chor
muſik. 18.20: Der Dichter ſpricht 18.40: Termin
ſorgen? 19.00: Kernſpruch, Wetter, Nachrichten.
19.10: Und jetzt iſt Feierabend. 20.00: Oskar Joſt ſpielt.
21.00 (Pauſe): Deutſchlandecho. 21.30: Beethoven:
Sonate C-Moll für Violine und Klavier. 22.00:
Tages Wetter- und Sportnachrichten. 22.15: Melodie
und Rhythmus, 22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00: Wir bitten zum Tanz. Sendeſchluß 24.00.

Anſchl.:
7.00

Donnerstag, den 25. November 1937
Leipzig

Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Ghmnaſtik. 6.30
Frühkonzert. 6.50-7.10 (Pauſe) Nachrichten, Wetter

8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik. 8.80:
Konzert. 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Vollsliedſingen.

10.30: Wetter, Programm. 11.35: Heute vor
Jahren. 11.40: Kleine Chronik des Alltags. 11.65
Zeit, Wetter. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe,
13.00: Zeit, Wetter, Nachrichten. 13.15: Mittagskonzert.

14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchl.: Muſik nach
Tiſch. 15.25: Als Zauberer im Autobahnlager.
15.40: Kunſtbericht. 15.50: Braſilien ſpricht. 16.00:
Kurzweil am Nachmittag. 17.00: Zeit, Wetter, Wirt
ſchaftsnachrichten. 17.10. Sing mit, Kameradl Werk
ſingen. 18.00: Geiſtesgeſchichte und Geiſteshaltung.
18.20: Kongzertſtunde. 18.50: Umſchau am Abend,
19.00: Nachrichten. 19.10: Mein Egerland, Hörfolge.
19.45: Mit klingendem Spiel. 21.00: Deutſcher Kämpfer
Liedermund. 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport
22.80: Unterhaltungs- und Tanzmuſik

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. Anſchl.
Aufnahmen. 6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe)
Nachrichten. 10.00: Volksliedſingen. 11.15: Deutſcher
Seewetterbericht. 11.80: Dreißig bunte Minuten.
12.00: Muſik zum Mittag. 12.55-13.00 (Pauſe) Zeit
zeichen der Deutſchen Seewarte. Glückwünſche 13.50
Nachrichten. 14.00: Mittagsſtändchen. 15.00: Wetter
Börſe, Programm. 15.15: Hausmuſik einſt und jetzt.

16.00: Muſik am Nachmittag. 17.00--17.10 (Pauſe)
Der Sohn, Erzählung. 18.00: Muſikaliſche Kurzweil.

18.40: Der Sport im Dienſtplan des Soldaten.
19.00: Kernſpruch, Wetter, Nachrichten 19.10: Und jetzt
iſt Feierabend! 20.00: Zauber der Melodie. 21.00
bis 21.20 (Pauſe): Weltpolitiſcher Monatbericht. 22.00:
Wetter, Tages und Sportnachrichten. 22.30: Eine
kleine Nachtmuſik. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht.

Nähmaſchine
gut erhalten, zu
kaufen geſucht.
Angebote unter
M 1217 an die
MMN8Z, Merſeburg,

Kl. Ritterſtr. 13.

Aäventskerzen
Baumkerzen

Wuncderkerzen

Lichthaher
Chrisibaum-

zchmuck
Kure- u. Wollwaren-

Großhandlung
freung à MNöſer

lnh. Fritz Müller
Halle (Saale)

Leipeiger Straße 54
am Riebechplatz

Schlafzimmer
und Küchenein
richtung, ſchöne,
moderne, ſehr bil
lig zu verkaufen.
Auch Teilzahlung
Tiſchlerei Gollma
bei Landsberg.

Puppenwag.
Perdecke

werden neu bezogen
und garniert be i

korb Lühr
Untere Leipziger
Straße, Ecke Kl

Märtkerſtraße.

IIdpy
gebr. billig

in gr. Aus wani
Neue Möbel
Bodarfsdeckgs.

seheine
Te iieahlung

Biizmann
Maue straße 3

nb. Rlis Krankh,

Garten
Waldheil bei
Lieskau, zu ver
kaufen. Offerten
270 an Anzeigen

Dankhoff, Halle,
Schwetſchkeſtr. 1.

Klavier
gebraucht, ver
kauft preiswert

Erich Pietſch,
Klaviertechniker,

Halle, Dieskauer
Straße 8.

Kchreib-
maschinen
Adler Contt,

Jdeal, Mercedes u.
andere, gebraucht in
tadelloſemn Zuſtand

Max Schulh,
Leipziger Straße 56

23.00: Wir bitten zum Tanz, Sendeſchluß 24.00.

WwÜaw re

Amtlicher Verkehr

örse (leipzioLand und Stadtschaften industrie Aktien
28. 11.1 22. 11. 28. 11. 22. 11d. 7s s A. E. G. 1t8,00 118,7an 23. November 1937 h n l n its:50 si ß 5 200 Andalter Kohle 19,75 9,7nene 4 v r hatte s e. i Wederne Elen ambard-Diskont 5 V. H. n do. l0 100/00100,00 len S 116,75 116,87

41895 do. 24 u. Erw. 90,75 99,76 e uckau 77 rSteuergutscheine S n 76 23 11.122. u Hypotheken-Pfandbriefe See el oge e eDuedichnittsturs s 23. 11. 22. t. do. Ertdol i
4549 Meining Hyp. 38] 99,75 9,75 EngelhardtPrauereit 86,62 683,00Reichs Stoet, Ton r. Votr Hyp. 3491 9078 9075 (9. 8 Farben thodd 100

und als andere h Pr. Cirbodhhp 1924 9076 9976 Glausiger Zucker o 147 00
rovinzanleihen 4169 Pr. Pfobr Bl. 47 99,78 l 99,75 i s0 118,50

Hſſdehrand Mädte 637100e gut J 28. 11. 22. 11. S hergtDt. r a 2 e BergbauS en doer 1313 Bank Zküe e u en ans si de 1984 60 99,75 3. 22 a eben a lnd (Honng) o ort Aag St Frednanſtait o s tot e (9banetwerte tet e es
Rb Sche 100/30 100,50 Commerz- u. Privatbl. 118,25 118,50 Leipzig Riebeck 87,50 86.87

e wevoſt 34 10087 100 87 t Bk. u. Diskontogeſ. 122,50 e 75 indner, Ammendorf 15350 154,00
Sach Prv Vb i4l 9987 S Dresdner Bank s 12 Man efeld Berg 160,00 160,50

al Bankverein 103/87. 108,50 (Müteid Stadt e
Meininger Hyp. S RKdein Hraunkoble 281,50 281,26kregdttanstaſten Reichsbant 200,76 l at0,50 do Nah 145 25 146.00

g Riebeck Monian 118,00orperschaften Roſih gucker tn2 2 Verkehrswerte e tsost 188 oAWineid So e l 28. 11. 22. u. ſgangerban en 185,25125,50
d d 99,50 99,50 Dt Reichsd Vors. Akt. 129,50 129,50 Se mensHalske 20250 204/509 9 d 99,50 99,50 Halle Heitſtedt 94,50 94,75 Thür Gasgeſ! Leipzig 7 S

Ken 6050 66,50 SamdurgPatet 8000 7925 Wandererwerke 168,00 166,50
h mm Gold SamburgSüd piss es WerſchegWeſßenkelſer 110 75 c99,62 99,62 Norddeutſcher Lloyd 81,50 l 81,25 lZeitzer Maſchlnenfabrik a

am Riebeckplatz.

Industrie- Aktien 28. 11. 22. 11. 28. 11. 22. 11
Altendurger Landkraft 184,75 154,75 Leips. Wollkämmeret 188,00 188,00
Chromo Rayvort 100,00 109,00 Lindner Gottfried 15425154,00Döomtmitzſch Ton 157, 6 18775 Mansfeld AG. 159,50 160,00
Glauziger Zucker 146,50 147,00 Reudener Ziegel 91,25 91,25Hoſe Bier 114,50 11450 Riquet u. Co. 117,75 119,00
Hohdurger Quarg NRoſitzer Zucker 98,00 98,00Köliber Leder 150,50180,50 SachſenwertKraftwerk Sachſen- Thür 100,50 110,50 Schubert u Salzer 152,00 153,00
Kraftwert Thüringen 180,00 180,00 Seidel u. Naumann 15500 158,00
CLeipa Haumwollſpinn. 100.00 190,00 Stadtmütbte Alsleben I28,00 e 00
Ceſpg. Brauerei Riebed 89.00 88,50 Stöhr u. Co. 187,87Leipz. Kammgarn-Sp. 180,25 13025 Thür. Elekt. u. Gasw. [75,00 178,
Leſpgiger Landfraft 14700 147.00 gilt Hasgel. 14800
Leip Mals Schteudis 7400 74100 Tr. Wolle i istLeipz. Spißen Varth 1198 10400 Zuckerrakf Halle 97,78 97,78
Leipziger Trikotagen 118,0 l 118,00

Frei- Verkehr

t T te Wittend eklie onrver nberg 8, 8.00industrie en Wezel u. Naumann 120,75 120,75
28. 11.] 22. 11.

Akt. Brauerei Köthen 90,00 90,00

Akt. Malzf. Könnern BankenHalleHettſt Eiſenbahn 98,50 93,50 28. 11. 28. 11.Halliſche Röhrenwerte 104,50 104 50 G. u. Hodt. Halle
Kyffhäuſerhütte 180,00 180,50 CLdtrd. Bl. Halle 74,50 74,50
Riebeck Montan 114,00 114,00 l 8örbiger B 80,00 80,00

J

2 S

dem Erdgeſchoß

kennt ſich im Waſchen
aus! Schon manche Nach
barin hat ſich im ſtillen ge
wundert, wenn FrauKluge
ihre Wäſche aufhängt.
Dieſer ganz reine Ton

dieſes friſche duftige Weiß
fällt jedem auf. And wie
macht ſie das? Ganz ein
fach ſie ſpült mit Sill
Sie gibt etwas Sil ins
erſte warme Spülwaſſer,
Dann geht das Spülen
nicht nur viel ſchneller
(denn Sil beſeitigt alle
ſeifenhaltigen Rückſtände),

die Wäſche wird auch
viel ſchöner als ſonſt

zum Spülen und Bleichen

—„=S;-

Tag u. Rachkruf

der M
Sammel Nr.

Berliner Devisenkurse
Geld ſ Brief

Aeghpten 12,68 182,71
Argentinien 0,727 0,731
Belgien 42,08 42,16Braſilien 0,146 0,148Bulgarien 8,047 8,053Dänemark 5527 55,89Danzig 47,00 A7,10England 18,89 12,41Eſtſand 67,06 68,10Finnland 8,475 6,485Frankreich 8,412 8,488Griechenland 2,358 2,857
Holland 137,33 137,61
Jsland 55,33 55,46alen 18,09 13,11Japan 0,722 0,724Jagoſiawien sl on
Kanada 2,478 2.482Lettland 49,10 49,20Litauen 41,94 42,02Norwegen 62,23 62,85Oeſterreich 48,95 40,05Polen 47,00 47,10Portugat 1128 11,27Rumänen
Schweden 68,84 63,96Schweig 57,26 87,38Spanien 15,28 15,27Tſchechoſlowakei 8,701 8,719Türkei 1,978 UvoeeUruguay 1,840 1,851Ver. St. von Amerika 1 2,47 a 2,78
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Der Gad Mitte schulfe
fubboſſspitzenkönner und Fubbaſſnachwuchsspieler in Boc Blonkenburg

Daß es unbedingt erforderlich war, dafür
Sorge zu tragen, daß endlich friſches Blut in
die ſogenannte GauStammannſchaft des
MitteFußballs kommen würde, das hatten die
zuſtändigen Stellen ſeit langem ſchon ein
geſehen, endgültig zur Tat wurden all die
vielen guten Vorſätze aber erſt jetzt, nachdem
die Mitte-Elf im Pokalkampf gegen Schle
ſien in Erfurt vor gut einem Monat
ſchier reſtlos verſagt hat.

Gaufachwart Hädicke (Halle) rief zu
einem „Wettbewerb“ auf, die beſten Nach
wuchsſpieler, die einmal dazu berufen ſein
können, die Jntereſſen des Gaues Mitte in
Gaukämpfen vortrefflich zu wahren, zu be
nennen, damit dieſe beobachtet und unter Um
ſtänden zur weiteren Schulung in beſonderen
Lehrgängen herangezogen werden konnten.

Recht zahlreich gingen die Hinweiſe auf
dieſes oder jenes Talent von den Kreisfußball
warten und den Vereinen ein, ja, auch Fuß
ballintereſſenten, die Sonntag für Sonntag die
verſchiedenſten Spielgeſchehen verfolgen und
die natürlich ſelbſt darauf bedacht ſind, Ge
folgsleute einer ſpieltüchtigen Fußballſchar zu
ſein, warteten mit Vorſchlägen auf. Schon die
Beobachtungen zeigten, daß durchaus nicht alle
vorgeſchlagenen jungen Spieler der Prüfung
ſtandhalten konnten. Jn vielen Fällen war
wohl das Wollen vorhanden, jedoch mangelte
es häufig an dem erforderlichen Können in
vielen Hinſichten, ſo wurde aus der ſtattlichen
Zahl der eingegangenen Vorſchläge 87 Nach
wuüchsſpieler gaben ſogar ihre Nennungen“
von ſich aus ab das kleine Grüppchen von
zwölf Spielern, die für würdig befunden
wurden, an dem in dieſen Tagen vom 17. bis
21. November an der Gauſportſchule in Bad
Blankenburg/ Thüringen durchgeführ
ten Lehrgang teilzunehmen.

Ja, weil bei weitem nicht alle vorgeſchla
genen Spieler den Anforderungen entſprachen,
ließ Gaufachwart Hädicke auch ſeinen ur
ſprünglichen Plan, 25 Nachwuchsſpieler einzu
berufen, fallen und forderte noch einige alte
und bewährte Spieler ſeiner Stammelf zur
Teilnahme auf. So bezogen nach den Winter
hilfsſpielen am Bußtag folgende „Stamm-
ſpieler in Blankenburg Quartier

T z.ſch a.ch. (Steinach 08), Munkert
(Thüringen Weida), Malte re (1. SV Jena),
Manthey (LuftwaffenSV Deſſau), St au
dinger (VfB Sömmerda), Müller
(Steinach 08), Semmer (Thüringen Weida)
und Stoll (Thüringen Weida). Zu ihnen
kamen noch als Nachwuchsſpieler: Schacher
(Thüringen Weida), Koch (SchwarzGelb
Weißenfels), Huſtedt (SC Oſchersleben),
Machts (VfB Sömmerda), Bilke (Thü-
ringen Weida), Boye (SV Wuſtrow), Meck
(VfB Groß-Ottersleben), Wunderlich
(Thüringen Weida), Trenkel (TuSB Pie
ſteritz). Wittmann (Steinach 08), Kohlen
(Boruſſig Eiſenach) und Ryd z (Sportver
einigung Zeitz).

Zu dieſen Kurſiſten waren noch in
Böttcher (VfB Pößneck), Höllein (VfB
Pößneck), Breitenſtein (Wacker Gera)
und Fuchs Thüringen Weida) ältere und
erfahrene Spieler mit aufgerufen worden, um
beim Uebungsſpielbetrieb zwei vollſtändige
Mannſchaften zur Verfügung zu haben.

Die Tage an der Gauſportſchule waren für
die Kurſiſten reichlich ausgefüllt mit praktiſchem
und theoretiſchem Anterricht. Auf die Minute
pünktlich wurde der tägliche Stundenplan ein
gehalten. Die kaſerniert untergebrachten
Kameraden ſorgten für Ordnung in den
Quartieren. Verantwortlich für den Jnnen
dienſt und für das Antreten ihrer Kameraden
waren die Kameradſchaftsführer. Während
der Nationalſpieler Munkert als Vertreter
des Lehrgangsleiters Reichsbundſportlehrer
Hollſtein anzutreffen war, ſah man Ernſt
Tzſchach, A. Manthey und H. Schacher
als Kameradſchaftsführer beſchäftigt.

Ein kurzer Waldlauf als erſter Dienſt des
Tages brachte „noch“ vorhandene Müdigkeit
aus den Gliedern. Dem Flaggenhiſſen folgte
der Tagesſpruch und die tägliche Stunde der
Grundſchulung. Dann ſchloß ſich eine Stunde
Unterricht zur Einführung in die praktiſche
Arbeit an. Der Reſt des Vormittags war
ausgefüllt mit der Ausbildung auf dem
Spielfeld. Spieltechnik und etaktik wechſelten
ab. Auch die Tätigkeit des Schiedsrichters
brkam ihre Zeit eingeräumt.

Reichsbundſportlehrer Hollſtein mußte
zeitlich immer haushälteriſch umgehen, um
ſeinen umfangreichen Arbeitsplan vormittags
abzuwickeln. Auch nachmittags konnte er nicht
darauf verzichten, das Spielfeld mit ſeinen
Kurſiſten erneut aufzuſuchen. Nach zwei
ſtündiger Mittagsruhe trat der Lehrgang zu
einem 1ſtündigen Uebungsſpiel an, wobei
zur Beſprechung techniſcher und taktiſcher
Fehler Pauſen eingelegt wurden. Dann ſetzten
die Vorträge der Männer der Gauführung
ein, Filme wurden gezeigt, Dietarbeit und
Raſſenkunde wurden gepflegt. Gauamtmann
Helbig ſprach über die Organiſation des
Deutſchen Reichsbundes für Leibesübungen.
Gauſportwart Bernſtein, Gaudietwart Ruck
und Gau Auslandsreferent Dr. Schul ze
ließen ſich über Aufgaben des DRL im Jn-
und Auslande aus. Ein Svortarzt aus dem

nahe gelegenen Sanatorium Schwarzeckſpra über erſte Hilfe bei Sportunfällen und
über vernünftige Lebensweiſe der Wettkämpfer.

Gaufachwart Hans Hädicke ſchöpfte aus
ſeinen reichen Erfahrungen im deutſchen Fuß-
ballſport. Damit möglichſt umfangreich unter
richtet werden konnte, ſtanden von der Reichs
ſportführung Filme zur Verfügung, die evtl.
noch vorhandene Lücken bei den Kurſiſten
während der Ausbildung noch ſchließen ſollten.

Es wurde angeſtrebt, vollkommene Spieler
und Uebungsleiter aus Bad Blanken-
burg zu den Vereinen zurückzuſchicken.

Um möglichſt raſch zum erſtrebten Ziele zu
kommen, wird in den nächſten Monaten ver
mehrt ein Auswahlſpielbetrieb zwiſchen Stadt
und Kreismannſchaften einſetzen. Jn dem
demnächſt ſtattfindenden überfachlichen Lehr
gang der 15 Kreisfachwarte für Fußball wird
Fachwart Hädicke ſeinen Plan entwickeln
Den Spielen der Gaumannſchaft in den
nächſten Monaten gegen die Gaue Nieder
rhein, Sachſen, Nordmark und Süd
weſt werden einige Auswahlſpiele der ſtarken
Kreismannſchaften in Magdeburg, Hall e,
Erfurt, Gera und Jena vorausgehen.

Härteres Troining gefordert
Deufsches leichtaihlefikſaht 1938

Die Wettkampfzeit der Leichtathleten für
das Jahr 1937 iſt beendet, nur noch bei Hallen
feſten gehen unſere Sportler an den Start.
Nach den überwältigenden Erfolgen des
OlympiaJahres 1936 beſcherte uns die dies
jährige Saiſon wiederum ſchöne Siege, gilt es
doch, die einmal errungene Vormachtſtellung
zu halten und ſogar auszubauen.

Auf einer in Berlin ſtattgefundenen
Sitzung der Reichsfachamtsleitung, der Sport
lehrer und Gaufachwarte unter Vorſitz des
Leichtathletikführers Dr. Ritter von Halt
wurden die Erkenntniſſe des letzten Jahres
beſprochen und für 1938 der Weg vorgezeichnet.
Jm Hinblick auf die Olympiſchen Spiele
1940 in Tokio wird das Training unſerer
Leichtathleten mehr auf Spitzenleiſtüngen zu
geſchnitten ſein, um einmal unſere bewährten
Kräfte zur Steigerung ihres Könnens anzu
ſpornen, zum anderen den erfolgverſprechenden
Nachwuchs hart und kampfſtark zu machen.
Zur Förderung der volkstümlichen Mehr
kämpfe wird das Fachamt Leichtathletik eine
Sonderabteilung „Mehrkampf“ errichten,
deren Leitung und Betreuung Ernſt Bauer
übertragen wurde.

Pie Länder kämpfe
Die Meiſtetſchafts- und Länderkämpfe

unſerer Leichtathleten und Leichtathletinnen
wurden gleichfalls zeitlich für das Jahr 1938
feſtgelegt. Hauptereignis des nächſten Jahres
werden die EuropaMeiſterſchaften ſein; für
die Männer iſt Paris vom 2. bis 4. Sep
tember Austragungsort der Titelkämpfe, die
Frauen treten am 10. und 11. September in
Wien an. An der Spitze der Länder
begegnungen iſt der Rückkampf gegen Schweden
t nennen, der nicht zum Schaden unſerer

ettkämpfer um einen Monat vorverlegt
würde und am 27. und 28. Auguſt bevorſteht.
Auf Wunſch der Schweiz fällt im nächſten Jahr
das ſonſt übliche Zuſammentreffen aus.
Kräftevergleiche mit Jtalien und Eng
land werden das Programm noch bereichern,
doch ſind die Verhandlungen mit dieſen beiden
ſtarken Sportnationen noch nicht abgeſchloſſen.

Dje Termine

29. Mai: GehLänderkampf mit Schweden
in Deutſchland 3. Juli Länderkampf mit
Frankreich in Paris; 9./10. Juli Länder
kämpfe mit Belgien, Dänemark, Holland,
Polen, Oeſterreich, Tſchechoſlowakei (davon

Dänemark und Polen in Deutſchland); Frauen
Länderkampf mit Holland.

16./17. Juli Deutſche MehrkampfMeiſter
ſchaften; 26. bis 31. Juli: Deutſches Turn
und Sportfeſt in Breslau mit den Deutſchen
Leichtathletik Meiſterſchaften, Bahn Und
Staffel Meiſterſchaften. Marathon Meiſter
ſchaft, Deutſche JuniorenMeiſterſchaften.

7. Auguſt Meiſterſchaften im 50-Kilo
meterGehen in Erfurt; 20./21. Auguſt:
Endkämpfe um die Deutſche VereinsMeiſter
ſchaft (Männer in München, Frauen in
Berlin); 27./28. Auguſt Länderkampf mit
Schweden.

2. bis 4. September Europa-Meiſter
ſchaften der Männer in Paris; 10./11. Se p
tem ber EuropaMeiſterſchaften der Frauen
in Wien.

Reichsbohnsportler fogten
in Eilenburg

Jn Eilenburg fand eine Arbeitstagung
der Reichsbahn-Turn und Sportvereine des
Bezirks Halle der Reichsbahndirektion
ſtatt. Aus der Tagung verdient in erſter Linie
hervorgehoben zu werden daß der Bezirk Halle
zur Zeit 39 Vereine mit 9000 Mitgliedern um
faßt. Für ihre zehnjährige Arbeit im Dienſte
des Reichsbahnſports wurden Reuſchle und
Kühn (Halle), Dill (Bernburg), Kloß und
Schöne (Cottbus) beſonders geehrt. Nachdem
Reichsbahninſpektor Hucke (Halle) die Grüße
des Bezirksleiters Reichsbahnrat Fiſcher über
mittelt und auf die ſportliche Betätigung als
wertvollen Faktor für die Geſunderhaltung
hingewieſen hatte, zeichnete der Sportdezernent,
Reichsbahnoberrat Bauer (Halle) in klarer
Linie ein Bild davon, wie weiterhin die
Leibesübungen gefördert und unterſtützt wer
den können und welche Vexpflichtungen die
Vereine haben, um die Aufgaben zu erfüllen.
Jm Mittelpunkt der Tagung ſtand ein Vortrag
des Leiters der Zentralſtelle Berlin, Baumeiſter,
der den Weg der ReichsbahnTurn und Sport
bewegung von ihrer Gründung bis heute
(200 000 Mitglieder) vor Augen führte.

Aus Anlaß des zehnjährigen Beſtehens des
Reichsbahn-Turn- und Sportver-
eins Halle ſoll im September 1938 ein
Werbefeſt für den Bezirk durchgeführt werden.
Reichsbahndirektions Präſident Frorath
(Halle), dankte allen Vereinsführern und
Sportwarten für die geleiſtete Arbeit und ver
ſprach weiterhin tatkräftige Unterſtützung der
ReichsbahnTurn und Sportbewegung.

Ein schöner Schnappschüß aus dem Spiel 1.
hallische Torhüter Geißler, der durch seine sichere Abwehr zu gefallen wußte, bei einer

seiner glänzenden Paraden

FC Nürnberg. gegen VfL Halle 96. Der

Aufnahme MNZvilderdienſt (Sch.)

Sportrundschoo
Einen deutſchen AntragKongreß Februar 1938 in Hin ede.

das Fachamt Skilauf, das die macht
beſtimmungen des SkilaufWeltverbande et
um folgenden Zuſatz erweitert haben
Für Sie Teilnahme an den Ohne
Spielen gelten die Amateurbeſtimmung piſchen
Jnternationalen Olympiſchen Komiteen e des
dieſem Antrag unternimmt das Fachamt Mit
entſcheidenden Vorſtoß gegen den Wirrwar
der Amateurfrage des internationalen t in

ſports. StiDas Organiſationskomitee für die V.
piſchen Winterſpiele 1940 in Sappe
gemeinſam mit dem Japaniſchen Shiverbent
der FJS den Vorſchlag unterbreitet, d
wettbewerbe der Winterſpiele gleichſeitt
Weltmeiſterſchaften der FJS durchuſhe
Dieſer Antrag wird den Jnternatidnalen en
verband erneut zu einer Stellungna
Frage der Beſchickung der Winterſpiele jwingen

ie Ski

Bayerns Amateurborerdie badiſche Staffel in Konſtanz nen
Punkten und führen im Kampf der ſüddeutſchen
Gaue mit 6:4 Punkten vor Württemberg mit
4:0, Südweſt 4:2 und Baden mit 08 Punkten

Englands Amateurborer ſind am
16. Dezember in der Londoner Alberthall
Gegner der deutſchen Kampfſtaffel, die an
dieſem Tage ihren 50. Länderkampf beſtreitet.
Auf beſonderen Wunſch der Briten werden in
dieſer Begegnung zwölf Kämpfe gewertet Die
engliſche Mannſchaft ſetzt ſich zuſammen aus
Tyler (Fliegengewicht); O Donoghue (Ban
tam), C. Elliot, Raine (Federgewicht),
F. J. Simpſon, Kemp Leichtgewicht)
C. Webſter (Weltergewicht); Pack, J. Jacſon
(Mittelgewicht); Griffin (Halbſchwergewicht);

A. Stuart, R. Hunter (Schwergewichth

Europameiſter Nürnberg kämpft
zum erſten Male für die Farben der Reichs
hauptſtadt im Städtekampf Berlin Wien am
3. Dezember. Vom Fliegengewicht aufwärts
ſtehen ſich gegenüber: Kohn (W)Tietzſche;
MatthäSchiller; JaroArenz; Keilhammer
Nürnberg; Bedrich-Lütke; Horak Campe;
VybralHornemann; LechnerKleinholdermann

Mittelrheins Ringer konnten in
ihrer 17. Begegnung mit den Vertretern des
Gaues Weſtfalen einen verdienten 9:6Sieg
erringen. Bemerkenswert war die Niederlage
von SchwarzkopfKoblenz im Leichtgewicht
durch den früheren Europameiſter Sperling.

Olympiaſieger Sepp Manger und
Rudi Jsmäahyr zeigten bei einer Schwet
athletik Veranſtaltung in Paſſau gute
Leiſtungen. Manger kam erſtmalig im Olym
piſchen Dreikampf auf 425 KRilogramm ünd
erzielte damit eine inoffizielle Weltbeſtleiſtung
Jsmayr brachte im Mittelgewicht 352,5 Kilo
gramm zur Hochſtrecke.

Ehrhard Weiß (Dresden), derDeutſche Meiſter im Turmſpringen, beteiligte
ſich mit Erfolg beim Jubiläums-Schwimmfſeſt
des SV Arnheim in Holland. Er ſiegte mit
150,89 Punkten überlegen vor dem Holländer
Schatens mit 128,36 Punkten und mußte bei
der großen Begeiſterung der Zuſchauer noch
verſchiedene Schauſprünge zeigen.

Die Kogeln roten
Paul Weber DreiBVahnenmeiſter

Der Schlußgang der Drei-Bahnenmeiſter
ſchaft in Merſeburg bei dem jeder Starter
auf Schere, Bohle und Aſphalt je 100. zu
ſammen alſo 300 Schub erledigen mußte, iſt zu
Ende. Erwartungsgemäß gelang es dem alten
Kämpen Weber den wertvollen Meiſtertitel
zu erobern. Nach außerordentlich hartem und

bis zum letzten Schub ſpannendem v
gelang Weber der große Wurf, und mit 16 Holz
blieb der vorjährige Meiſter Lehmann ge
ſchlagen. Weber ſchaffte die Tagesbeſtleiſtung
mit 1978 Holz, dicht gefolgt von Gimpel, 9
1972 Holz, und von Lehmann der 197
Holz erreichte.

Böttcher hatte wieder einen rer
Tag und fiel daher auf den 7. Platz er
während ſich Gimpel den 4. Platz in e
Städtemannſchaft erobern konnte. Nur a
Holz trennen ihn noch von Hegel, der ſeine
dritten Platz behauptet hat.

Auf Bohle zeigten Wengler und geh
gute Leiſtungen; beide kamen auf 732 57
Weber war wieder auf Schere ganz rn
ſchaffte 690 Holz, dicht gefolgt von Lehmann
mit 682 Holz. Auf Aſphalt erzielten S
mit 584, Weber mit 577, Gimpel mit 575
Lehmann mit 570 Holz beſondere Leiſtunge u

Das Geſamtergebnis der StädteManuſcha
1. Weber 5891, 2. Lehmann 5875. 3. Hegel ſchat

Gimpel 5851. 5. Wengler 5825.
5825. Erſatzmänner: Böttcher 5311. Joa
5698, Kowalſki 5611, Zimmermann 5608.

Mit Mölſer gegen Ungarn

5 7 r ät eFür den zweiten Länderkampf im S üngertt,

turnen zwiſchen Deutſchland und j.der am g. Dezember in Budapeſt rn
wird ſind jeht beide Mannſchaften aufgee
worden. Jn der deutſchen Einheit n ler
dem Gau Mitte Alfred(Leunag) an.

Halle Moqcdeborg im Hochey
ängererkHalle und Magdeburg werden nach mee us

Pauſe einen Städtekampf ihrer Män egnung
wahlen im Hockey beſtreiten. Die r
findet am 2. Januar in Halle ſtatt.
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